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Nr . I . Curortekleidans schwarzem Taffct oder 8atia Nr . 2 . Curorle- und Promenadekleid aus korublumeubkauemI-idarlx mit Säumchenblusentaille; auch für stärkere szonkard oder Liberty und Wollstoff mit leichter Stickerei sürDamen. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 17 ; verwcnd- schlanke Damen. (Verwendbarer Schnitt zur Grnndsorm: vonbarer Schnitt zur Bluse : von Abb . Nr . 46 . vertrend - Abb . Nr . 46 aus dem vorigen Hefte ; verwendbare Schnitt¬bare Schnittmethode zum Rock: von Abb . Nr . 47 ans Methode zum Nock: Nr . IS auf dem Mai-Schnittbogen sls .dem vorigen Hefte s Ansführungsdetail zur Stickerei ; Abb . Nr . SS.<Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

IX ie „ wiener Mobs " bekinbet sick seit tiurrem in bem neuerbauten Sssckäktsbauss , VI /2 . Sumgsnborkerstrasss 87 ,
I -F wobin bis geekrten Abonnentinnen in lukunkt ibre lusckriktsn rickten mögen . Sie bat bas biskerige köaus in
6er Sckleikmüblgasss verlassen müssen , weil es , obwobl erst vor secks Sakrsn erbaut , kür bsn kortwäbrenb steigsnben
betrieb 7u klein geworben ist . Sn bem neuen , mit allen Sinricktungen ber mobernsn Decknik vsrssksnsn köauss
wirb bis ksbaction unb ber Verlag mit ber grossen Druckerei vereinigt sein , bis bisber in ber karnabitengasse 7
unä 7 a betrieben würbe . Diese Vereinigung wirb es uns ermöglicken , ber tsckniscken Ausstattung bs ; Mattes nock
grössere Sorgkalt als bisber ru wibmen , unb wir können sckon jetzt bas bestimmte Versprecken macken , bass sick
bies sekr balb in bsutlick wabrnekmbaren ? ortsckritten kunbgsbsn wirb .

Diese Sewissbeit lässt uns Kokken , bass uns bis Sunst unserer laklreicken Abonnentinnen auck in bas
neue , grössere keim kolgen werbe . Diese Sunst möge sick barin äusssrn , bass unsere bsserinnsn ber „ wiener Mobs "
treu bleiben unb ibr , wie es so viele von ibnsn bestänblg tbun , neue Knkängsrinnen rukübren . wir werben barin
rten sckönsten bobn kür bis grossen vpker an Selb unb Müks erblicken unb es unsererseits an nickts keklsn lassen ,
um unsere Srkenntlickksit burck bis Likat ru beweisen .
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Nr . 7 - 14 . Neue KMd » ud Blusenärmcl . «Bcrwevdbvri -r Schnitt zur Nrnndform : von Abi . Nr . 46 aus dev, vorigen Hefte

Mg . 2t und 22) .) Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

ft, « ; ,,'

Nr . 3 - 6 . Hemdblusen für die Sommersrische
und die Reise . (Verwendbarer Schnitt zu
Futter und Oberstoff: von Abb. Nr . 46 aus
^ dem vorigen Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Für dir Reise .
Bon Renöe FrunciS . Nachdruck n nr unter Quellenangabe gestattet .

Bei der Reisctoilette soll Bequemlichkeit mit schönem Ansehen gepaart sein und Alles , was

allzusehr an die Tagesmode erinnert , vermieden werden . Schäbige Eleganz ist beim Rciseanzug

ebenso wenig am Platze wie auffällige Machart — - das Reiseklcid soll einfach , nett und an¬

spruchslos aussehen ; abgelegte Straßenkleidcr mit chiffonnirtem Modekram geben während der

Reise einen traurigen Anblick — man soll stets bedenken , daß man besonders bei längerem

Aufenthalte im Waggon Rücksichten gegen seine Nebenmenschen zu nehmen hat , daß man während

des Reifens mit fremden Leuten im Speisewagen an einem Tisch zu sitzen kommen kann .

Schon aus diesem Grunde darf der Reiseanzug das Auge nicht beleidigen ;

er darf auch nicht gar zu bequem sein .
Ein kleines Miederchen , das man nach Bedarf lockern kann , oder ein

mit Fischbeinstäben gestütztes Unterleibchcn aus festem Gewebe soll die Grund¬

lage des Kleides geben , das am besten aus einem kurzen Rock, einem dazu

passenden kurzen Jäckchen oder einem Spencer und einer Bluse aus weichem

Waschseiden - , Bourettestoff oder Flanell zusammengestellt wird . Statt der

Ledergürtel , die bei lang andauerndem Sitzen leicht störend wirken können ,
kommen jetzt vielfach Gürtel aus breitem , weichem, aber schwerem Seidenband

in Verwendung , deren untere Kante an den Bund des Rockes gesteppt wird .

Als Material für Reiseanzügc verwendet man entweder Homespun in nicht zu schwerer Qualität

oder carrirten Doublestoff , der das Futter entbehrlich macht ; überhaupt sind weiche, schmiegsame

Stoffe , die keine Faltenbüge annehmen , steifen Geweben , wie Lustre oder Alpacca , vorzuziehen .

Für Reisemäntel , die man jetzt meist ohne lange Kragen trägt , dienen dünne , weiche

Himalayastoffc , Sommerkammgarn und Tastete als Material ; dieser Stoff wird meist dann ver¬

wendet , wenn der Reiscmantel auch anderen Zwecken dienen soll, wenn er z . B . für Curorte als

Brunnen - und Morgenpromenademantel benützt wird .

Während der Reise sind Reformbeinkleider , die alle andere Unterkleidung unnöthig machen,

sehr zu empfehlen ; man wählt sie aus Satin , Cloth oder waschbarem Seidenstoff , Pongis oder

Foulard , und füttert sie mit Batist , oder man läßt sie mit einein abzuknöpfendcn Beinkleid aus

Batist oder dünnem Chiffon versehen .
Die Reisetasche soll außer dem üblichen Muudvorrath und Leclüre ein paar bequeme , doch

nicht allzu tief ausgeschnittene Schuhe (man muß jeden Anschein von Koketterie während der Reise

meiden ) bergin , die man auf der Fahrt mit den Stiefletten vertauschen kann , und einige Paar

Nr . 12 . Weste aus Liberlyseide mit
türkischemBesatz für offene IiUcheu .

Nr . 13 . Weste aus Liberlyseide cder
Tastet für offene Jäckchen.

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

dir 14 . Anhängetäschcheu aus Antitopeu-

leder für Curare und die Nene .
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Roh - oder Schwcdischlcdcr -
Handschuhe, deren man
dringend bedarf .

Als Kopfbedeckung
wählt man entweder eine»
weichen Hellen Hut , etwa
aus gestepptem Seidenstoff ,
oder eine Mütze aus
schottischemSeidenstoff , die
ganz in Art der Herren¬
mützen gehalten , also auch
mit einem Ledcrschirmchen
versehen ist .

Für die Reisetoilette ,
sei sie nun Mantel oder
Kleid , gelten als moderne
Farben in erster Linie
Graublau und ein ziemlich
Helles Braun , ferner Drap
und Grau . Man meidet
ausfällige Farbentöne und
gibt bescheidenen Nuancen
den Vorzug . Schmuck
während der Reise anzu¬
legen, bedeutet eine Ge -

schmacklosigkeit, nicht ein¬
mal eine Uhrkette soll ge¬
tragen werden ; man be-

festigt die Uhr entweder
an Stahl - oder Perlen¬
ketten, oder man trägt sic
im Reisetäschchen oder in
der seitlichen Tasche des
Jäckchens , indem man den
Ring miteincr Sicherheits¬
nadel von der Kehrseite des
Jäckchens aus faßt .

Abb . Nr . 1 und 17 .
Curortelleid aus schwarzem
Tastet oder Liberty . Der Rock
kann aus Seidenstoff , zur
Blusentaille Passend , oder
auch aus Wollstoff angefertigt
werden . Man setzt ihn aus
einem Vorderblatt und zwei
runden Blättern oder aus
fünf gezwickelten Bahnen zu¬
sammen . Das Borderblatt ist
unten 34 ein breit ; die beiden
anderen Blätter messen unten
55 und 50 em und ver -
schmälern sich ans 9 ein am
oberen Theile . Die Blusen¬
taille hat anpassendes Futter ,
das vorne mit Haken schließt .
Der Besatz aus weißem Tuch
oder Tastet ist ebenfalls , doch
unabhängig vom Futter , in
der Mitte mit Haken ge-
schloffen, die die Stickerei

Achselklappen rmd
°

wird mtt Knöpfen besetzt. Der Oberstosf ist an Vorder - und Riickeubahncu in schräger Richtung in Säumchen genäht , die sich bei den

Seitennähten spitz treffen . Auch die weiten Aermel sind in Säumchen genäht und mit Spangcnbcsatz vergehen . Material ! 10 Ir . in Latin ludert )-.

Rr 1 -, Dirndlan -.na Mr di - - onimerslischc . (Verwendbarer Ar . 16 . Dirndl mzng nach der Bancrntracht aus Sem Ober-Innthal .
E» nitt

'
rum Miederleibchen: Ar . 8 auf dem Schnittbogen. . (Schnitt , u,n Miederleibchen: Nr . 8 aus dem Schnittbogen.)

Schnitte »ach persönliche», Matz gratis .

Nr . 17 —28 . Gegenansichten zn den Abb . Nr . 1, 31, 35, 33 , 36 , 37 , rl , ln , 17 , 1b , 63 und 6
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Nr . LS. Reise - Mid Bruiinenhut aus Taffet mit Steppnähten.

Abb . Nr . 2 . Curorteklcid aus Seiden -- und Woll¬

stoff . Die mit anpassendem Futter ausgestattete Blusen¬
taille hat in Quersäume abgenähten Obcrstosf , der erst
nachdem die Säume geformt sind , nach dem Schnitt
zurechtgeschnitten wird . Die Taille schließt mit Haken an
den Futtertheilen , die mit einem übergreifenden Einsatz
aus Spitze versehen sind . Die Oberstoffbahnen sind ent¬

sprechend spitz ausgeschnitten und mit Haken geschlossen .

Auch die Aermel werden querüber in Säume genäht . Dem Ausschnitt ist ein Zackenkragen angefügt ,
der aus gleichem Stoff geschnitten und mit leicht auszufnhrender Stickerei verziert wird . Diese besteht

darin , daß man , wie Abb .

Nr . 30 . Tameu-Rcisctasche aus Rindsledcr mit Ein¬
richtung. (Neueste Form .)

» ME

KM

SS «

Nr . 33 . Promcuadelleid aus Wollstoff oder Lcimrand mit Spencer. R̂ückansicht hierzu:
Abb . Nr . 20 t verwendbarer Schnitt zum Spencer, mit entsprechender Veränderung :
von Abb . Nr . 8 aus dem vorigen Hefte ; verwendbare Eckmittmetkwde zum Rock: Nr . IS

aus dem Mai Schnittbogen sts .) Schnitt nach persönlichem Mast gratis .

Nr . S9 deutlich angibt , vier
Faden Filoselljeide neben¬
einander legt und sie in gleich¬
mäßigen Entfernungen von
1 cm mit Cordonnetseide
niedersticht . Schwarzer Ttzffet
begrenzt als Blende den
Kragen und die runden
Stulpenansätze der Aermel .
Spitzenvolant ; glatter Woll - ^ r .
stofsrock. Material : 4 — 4ck/z m
Seidenstoff .

Abb . Nr . 3 — 6 . Hemdbluse » aus Lasset ,

31 . Reise -Hutkoffer aus Nindsleder oder
neuvraunem Segeltuch .

Nr . 32 . Tamen -Portemonuaie aus
Schlattgerrledcr mit Goldbeschlag -

Waschseide , Zephyr ,

Batist rc , mit und ohne Futter anzufertigen . Abb . Nr . 3 , b und 6

eignen sich auch für stärkere Damen . Abb . Nr . 3 hat in Hohlfalten ge¬
ordneten Oberstoff , schließt mit einer untersetzten Leiste und hat am

oberen Theile enge , unten durch den in Falten genähten Stoff weit aus¬

fallende Aermel . Die Kanten der Falten
sind abgesteppt . — Abb . Nr . 4 hat eine
aus Säumchentheilen zusammengesetzte
Passe und ganz in Längensäume ab¬
genähten Oberstoff , schließt sichtbar mit
Knöpfen und ist mit Spangenleisten ver¬
sehen , die bis zu dem Blcndenbesatz
der Passe reichen . — Abb . Nr . 5 ist
mit einem abgesäumten eingesetzten
Brusttheil versehen , dem sich an jeder
Seite noch je zwei Falten anschließen .
Diese setzen sich über den in der Mitte glatten Rückentheil fort . — Abb.

Nr . 6 hat eingesetzte Stickerei - oder Spitzen -Entredeux an den in Falten

gelegten Vorder - und Rückenbahnen ; die Kanten der Falten sind ab¬

gesteppt . Die Aermel haben rund geschnittene Ansatzstulpen niit Stickem -

besatz . Ebensolcher Stehkragen .
Abb . Nr . 12 und 13 . Westen aus Latin ludert )- oder Tastet mit

türkischem Reversbesatz und Jabot aus plijsirtem Seidenmusseline und

mit Plastron aus Seideumusseline , der am oberen Theile zu Schöppchen

gereiht und mit Sammtbäudchen besetzt ist . Köpfchen aus Musseline als

Randbesatz . Kleine Revers ; Einsatztheil aus Säumchen am Stehkragen ,
der entsprechend verkürzt ist .

Abb Nr . 15 und 16 . Dirndlanziige . Abb . Nr . 15 besteht aus einem

aus gemustertem Foulard oder Satin , auch Cretou zu verfertigenden ,

aus geraden oder gezwickelten Bahnen zusammengesetzten Rock, einer

weißen , mit Spitzen besetzten Batistschürze , einem Hemdchen aus weißem

Batist , einem bunte » Seidentuch und einem Miederleibchen aus rothem

Tuch , schwarzem Lasset oder Sammt . Die Schürze wird aus einer

Batistbreite eingereiht , mit einem 6om breiten geklöppelten oder sonstige »

Spitzenbesatz versehen und mit bunten Bändern rückwärts zu einer

Schleife gebunden . Das Hemdchen wird nach einem gewöhnlichen ScMilt

angcsertigt ; den Vordertheileu muß beim Zuschneiden Stoff zum Em -

reihen angegeben werden . Die Aermel sind weit und in schmale Besatz-

leistcheu gefaßt . Das Miederchen wird nach dem Schnitt Nr . 8 geschnitten
und an dm Vorderiheilen dabei entsprechend verbreitert . — Abb . Nr . 1v -

Der Rock wird aus geraden Bahnen gaufrirt ; man kann ihn
dunkelblauem oder rothem , auch grünem Foulard oder Satin anfertigen .

Das Hemdchen ans weißem Batist schließt vorne mit Sicherheitshäkchen ,

die in kleine Ringelchen eingrei ' en . Das Miederchen aus schwarzem Tucy

oder Seidenstoff schließt mit gedrehten , von seitlich angebrachten Ringel

gehaltenen Schnüren ; es hat bunt gestickte Blumen als Verzierung .

Abb . Nr . 33 und 20 . Lcinwandklcid mit Spencer¬
taille . Der Aufputz des Kleides besteht in ausgestickten
Figuren , die in der Mitte eine Oeffnung haben , durch
die man die Seidenschnüre wie angegeben leitet . Es
können auch Stickereisterne applicirt und entsprechend
ausgeschnitten werden . Ter Rock wird in gewöhnlicher
Art angcsertigt ; seinem Futter wird der gleichartig
geformte Blendentheil untersetzt , der durch die ge- ' r

schlitzten Patten wie angegeben sichtbar wird . Die

Rückenbahnen des Rockes sind in gegenkantige Falten
geordnet , die allenfalls 10 cm lang niedergesteppt
werden könnten . Unter dem Spencer trägt man ent¬
weder , wenn man ihn ablegen will , eine Batistbluse
oder eine ärmellose Weste in Art der mit Abb . Nr . 12
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und 13 därgestellten . Der Verschluß der Bluse geschieht
seitlich am Oberstoff , vorne am Futter mit Häkchen . Ten
Abschluß , gibt ein Gürtel aus dem Stoff des Rockes .
Ter Spencer besteht aus Vorder - und Rückentheilen ; er reicht
bis zum Taillenschlusse und bleibt offen . Die Schlitze sind
mit Schnüren verbunden . Breiter Kragen ; abstehende Stulpen -
ärmel mit Schoppen , die an dem Futter angebracht werden .
Material : 7 — 8 m Leinwand .

Abb . Nr . 34 und 18 . Reisekleid aus Homespun . Der
Rock ist ganz glatt und bleibt auch am Rande ohne Besatz ;
nur innen können einige Reihen abstechender Bänder an¬
gebracht werden . Die Rückenbahnen werden in gegenkantige
Falten geordnet . Die Taille ist anpassend , nur am vorderen
Theile hängt der Oberstoff in Form eines kleinen Jäckchens
b>eg . Bei Ausführung der Taille ist trotz der ganz einfachen
Machart die größte Genauigkeit am Platze , da die Form der
Saumfalten die ganze Fa ?on verderben kann . An dem Futter
Muß die genaue Richtung der Säumchen bezeichnet werden .
Ter Oberstoff wird darnach eingerichtet , und der überflüssige
Stoff , der an der Innenseite durch die einander sich nähernden
Falten absteht , muh weggeschnitten werden . Der abstehende
Theil des Oberstoffes , der allenfalls auch eingesetzt werden
kann , wird in gleichmäßigen Zwischenräumen abgesteppt ,
Mn der Stehkragen . Der breite Kragen wird mit Knöpfen
niedergehalten : ein Spangengürtel aus gleichem Stoff schließt
den Taillenrand ab . Material : 4 — 5 m Homespun .

Abb . Nr . 35 und 19 . Reise - und Bruilnenmaiitel aus
schwarzem Taflet . Die mit Nr . 9 auf dem Schnittbogen dar -
Mellte Schnittmethode gibt die Form und das natürliche
-Naß der einzelnen Theile des Mantels an . Wenn der Tastet

genügend breit ist , damit die einzelnen Theile aus
ganzem Stücken geformt werden können , ist es am besten , den
Atoff bei den untersetzten Theilen so zu stückeln , daß die
Ebindungsnähte die Fortsetzung der einzelnen Mantelnähte
Und. Die Kanten werden in Parallelreihen mit weißer Seide
» »gesteppt , so wie dies die Abbildung deutlich veranschaulicht .

,
r Verschluß geschieht mit einer untersetzten Leiste . Der

"? k" ste Manteltheil fällt rückwärts in Volantform auf ; der
»erste formt eine vorne länger werdende weite Jacke . Die

Nr . Lt . Reisetleid aus grauem oder drapsarbigem Homespun : auch sur stärkere Damen . (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 18 ; verwendbarer Schnitt : von Abb . Nr . 46 aus dem vorigen Hefte .)

. 3b . Reise - nnd Brnnnenmantel ans schwarzem Lasset mit untersetzten Theilen . (Rückansicht
hierzu : Abü . Nr . t ') : Schnitt : Nr . 9 aui dem Schnittbogen .)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr >
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Nr . 36. Leinwlmdllcid mit Miede )rockund pestickleiuTülllcaoev. (Rück- Nr . 37 . Weißes Leinwandsleid mit schwarzen TafsetpassepoileS .
ansicht hierzu : Abb . Nr . Ll : verwendbarer Schnitt zur Grundform des (Rückansichthierzu : Abb . Nr. 2L; Schnrtkmrkhode zum Rock:
Miederrockes : Nr. 8 aus dem Mai - Schnittbogen fts ; verwendbarer i>tr. 10 aus dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum
Schnittzur Blnsengrundsorm : von Abb . Nr. 16 aus dem vorigen Heste ) Spencer: von Abb . Nr . 1 aus dem vorigen Hefte .)

^ Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Passe wird am Vorder - und Rückentheil aufgesetzt . Weite Aermel mit Steppverzierung . Stehumlegekragen mit Spange ; der Länge nach ein¬

geschnittene abgesteppte Taschen . Material : 10 — 12 m Taffet .
Abb . Nr . 36 und 21 . Leinwandklcid mit Miederrock . Dem oberen Theile des Miederrockes ist eine nach dem angegebenen Schnitt zu

formende Micderck,engrundform aus irgend einem Futterstoff beizugeben , die mau mit Fischbeinstäben ausstattet und an dem Rock befestigt . Beim

Einnähen der Säume kann der Stoff entsprechend gezwickelt und heroorgeschnitten werden . Das Einnähen hat nach der Körperform zu erfolgen .

Ter Rock wird rückwärts unter einer Falte geschlossen ; vorne bleibt ein etwa 2b em breiter Stofftheil glatt liegen . Die Säume

springen in Form eines Volants auf . Spangen mit Steppumrandung verbinden den Rand des Miederrockes mit dem des

Spencers , indem sie an beide geknöpft werden , wie dies unsere Abbildungen deutlich zeigen . Der Kragen besteht aus drei neben¬
einander liegenden Theilen ; er wird aus Taffet geschnitten , der mit Stickerei gerändert und mit Tüllauflage versehen wird ,
die man an den Kauten anstickt . Der Spencer wird in gleichmäßigen Entfernungen ebenfalls in Säume genäht , wie seine
Aermel , die mit Schoppen versehen sind . Die Taillengrundsorm aus Futterstoff schließt vorne in der Mitte mit Haken und wird ,
so weit sie durch den Spencer sichtbar wird , mit Musseline oder Seidenbatist überzogen , der blusig überhängt und aus dem auch
die Ergänzungsschoppen der Aermel geformt sind . Wenn man will , kann der Spencer auch separat anzuziehen sein ; in

diesem Falle nmß eine vollständige Blusentaille darunter getragen werden . Material : 8 — 9 m Leinwand , 3 m Musseline .
Abb . Nr . 37 und 22 . Weißes Lcinwandklcid mit schwarzen Taffetpassepoiles . Die mit Nr . 10 auf dem Schnittbogen

dargestellte Schnittmethode zum Rock gibt Form und naturgroßcs Maß der einzelnen Theile an ; nach dem Volant können
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Nr . 38 . Kragenjabot aus Nr . 3S . Kragenjabot aus Seiden - Nr . 4ü . Kragenjabot aus Seiden - Nr . 41 . Kragenjabot aus Tastet Nr . 42 . Aragenjabot aus PongiS

Spitze und Band . Musseline . Gold - und Sammtband . Musseline , Stickerei und Band . mit Goldbördchen . mit u jaur -Nähten .

r -M

die anderen beiden ebenfalls geschnitten werden ; die Rückenbahnen sind
in gegenkantige Falten geordnet , die allenfalls 10 em lang niedergesteppt
werden können . Den Ansatz der Volants decken Passepoiles aus

schwarzem Taffet , die den Rändern der Volants beigegeben werden .
Ein Faltengürtc aus weißem Taffet - oder Libertyband schließt die

Blusentaille oder die ärmellose Weste ab , die man unter dem Spencer
trägt . Er wird an der unteren Kante angenäht , um sich nicht ver¬

schieben zu können . Der Spencer bleibt offen ; er hat einen verstürzt
befestigten Umlegekragen und aufgesetzte Pattentheile an den Vorder¬

bahnen , die in Zacken endigen , mit Passepoiles versehen werden und
wie angegeben angeknöpft sind . Die Vordertheile überragen diese Patten
in Zackenform . Der Rückentheil ist nahtlos ; die Aermel haben bauschigen
Oberstoff und spangenartig ausgeschnittene Stulpen , die von Knöpfen
niedergehalten werden . Material : 8 — 9 m Leinwand .

Abb . Nr . 38 — 42 . Kragcujabots . Abb . Nr . 38 . Kragen und

Jabot aus Valenciennesspitzen mit drei Reihen schwarzer Sammtbänder ,
die sich vorne gitterartig kreuzen und deren Enden in Metallhülsen
gefaßt sind . — Abb . Nr . 39 . Kragen aus Taffet mit Einsatztheil aus
Gold - und Sammtbändchen ; der Kragen ist mit Band gerändert ;
plissirtes Jabot mit Bolantruche und Sammtbandschleife . — Abb .
Nr . 40 . Kragen aus weißem Taffet mit Application aus scrufarbiger
Stickerei , die mit Sammtbändern verbunden ist . Jabot ans Seiden¬

musseline niit darauf liegender Schleife aus picotgerändertem Sammt¬
band und Application . — Abb . Nr . 41 . Kragen aus öcrufarbigem

Taffet mit goldgcrändertem Ueberschlagtheil und Doppelschleife , die an

hängende Theile gesetzt ist . Diese schließen mit blumenartig geschnittenem
Taffet oder Spitze ab . — Abb . Nr . 42 . Kragenjabot aus weißem oder

hellfarbigem Pongis mit plissirten geschlungenen Theilen , die wie der

Kragen mit ä sonr -Nähten verziert sind .
Abb . Nr . 43 . Graues Leinwliildklcid für ältere Damen . Die

Blenden , die zum Aufputz des Kleides verwendet werden , sind aus

schrägfadigem Taffet zu schneiden und so zu falten , daß ihre beiden

Kanten in die Mitte ihrer Kehrseite zu liegen kommen . Sie müssen
etwa 1 vm breit übereinander liegen , so daß sie mit der einen Stepp¬

naht , die die Mitte der Blenden durchzieht , niedergehalten werden . Die

obersten beiden Reihen werden , bevor sie befestigt werden , mit ganz

schmalen schwarzen Taffetbändchen verbunden , die man in gleich¬

mäßigen Entfernungen anbringt . In gleicher Anordnung sind die

beiden Blenden am Jäckchen miteinander verbunden . Der Rock ist in

gewöhnlicher Art anzufertigen , das Jäckchen naturgroß auf dem

Schnittbogen dargestellt . Seine unteren , mit Haken geschlossenen Vorder¬

theile deckt ein langes Jabot aus weißem Seidenmusseline mit Spitzen¬

besatz . Stehkragen aus weißer Libertyseide . Material : 6 — 7 m Lein¬

wand , 5 — 6 in Taffet .
Abb . Nr . 44 und 23 . Foulardkleid mit Spitzen¬

besatz. Ter Rock hat eine Grundform aus Futterseidenstosf ,
die aus gezwickelien Bahnen zusammengestellt und mit

einem aufgesetzten , etwa 35 —40 om hohen plissirten Volant
aus Seidenmusseline oder Seidenbatist in Farbe des

Kleides versehen wird . Der Oberstoffrock ist futterlos und

soll in gleicher Form mit dem Grundrock geschnitten
werden . Er ist an der Kante in runde

Bogenzacken geschnitten , die mit Stickerei¬
oder Spitzenbesatz in angegebener Art

verziert werden und ringsum reichen .
Dem Rand des Grundrockes kann ein
10 ow breiter Plissövolant angesetzt
werden . Die Rückenbahnen sind entweder

so rund zu schneiden , daß sie schon
vom Rockbund ab in Dütenfalten auf¬
fallen , oder sie werden in gegenkantige ,
allenfalls 15 em lang niederzusteppende
Falten geordnet . Ein breiter Gürtel mit

hoher Schließe saßt die Blusentaille
zusammen , die mit anpassendem Futter
versehen und am unteren Theile mit

gaufrirtem Seidenmusseline oder Batist

Nr . 43 . Graues beinwandlleid mit schwarze» Taffetblcnden sür ältere Tamen . (Schnitt zum Jäckchen :
Nr . 11 aus dem Schnittbogen ; verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . IS auf dem Mai -Schnittbogen jls .)

Schnitt nach persönlichem Maß gratis.
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Nr . 44 . Resedafarbiges Foulardkleid Mil Spitzenbesatz . (Rückansicht hierzu : Abb .Nr . 23 ; Schnitt zum Spencer : Nr . 12 auf dem Schnittbogen; verwendbarer
Schnitt zur Taillengrundform : von Abb . Nr . 46 , verwendbare Schnitlmethode
zur Nockgrundform : von Abb . Nr . 47 aus dem vorigen Hefte.) Die Machart

eignet sich auch rinn Unrarbeikrn allerer Kleider

Nr. 45 . Curorlekleid aus Leinwand oder Seidenleinwand mit
,Miederrock und Ländchenbefatz . (Rückansicht bierzn: Abb . Nr . 2i ;
verwendbarer Schnitt zur Grundform des Miederrockes : Nr . 8
auf dem Mai - Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zur
tdlusengrundform: von Abb . Nr . 46 aus dem vorigen Hefte .)

Nr . 49 . Rosafarbiges Ballst- oder,5oulardtlets
mit schmalen Hohsialien ; auch für stärkere
Damen. (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 26 ;
perwendbarer Schnitt zur Blufeugrundform : von

Abb . Nr . 46 aus dem vorigen Hefte .)

Nr . 48 . Halbtrauenletd ans schwarzer Lein¬
wand mit weißer Stepperei und Stickerei .
(Verwendbarer Schnitt zum Spencer , mit ent¬
sprechender Veränderung der Bordertheile :

Nr . 11 auf dem Schnittbogen.)

Nr . 47 . Foulardklerdmit Säumchen
für schlanke Damen. (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 25 ; verwendbarer
Schnitt zur Blusengrundform : von
Abb . Nr . 46 aus dem vorigen Hefte .)Schnitte
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Nr . S0 — 52 . Bademäntel
aus bunt gemustertem
Rubberstoff . (Schnitt
inrkhlche hierzu : Nr . IS
auf dem Schnittbogen .)
Schnitte nach persön¬

lichem Matz gratis .

Nr . SL und LI . Badeanzüge aus rothem und blauem Flanell . (Verwendbarer Schnitt , mit

entsprechender Verlängerung des Sckwtztheiles : von Abb . Nr . 8 aus dem vorigen Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

ausgestattet wird . Der Spencer ist naturgroß auf dem Schnittbogen dargestellt
und wird nur am Halsrande , allenfalls an den Achseln und bei den Arm¬

löchern mit dem Futter gefaßt . Der Rand des Spencers ist wie der des Rockes zu
runden , mit Spitzen besetzten Zacken geformt , ebenso sind die runden Revers¬

klappen mit Spitzen belegt . Die Grundform der Aermel wird mit den gaufrirten

Seidenmusseline - oder Batisttheilen versehen , die von Spitzen unterbrochen werden ; die Epauletten

bleiben unabhängig von der Grundform . Material : 6 — 7 m Foulard , 5 — 6 m Seidenmusseline oder Batist .

Abb . Nr . 45 und 24 . Curortckleid aus Seidenleinwand . Den Aufputz des mit einem Miederrock

ausgestatteten Kleides geben 14/^ em breite Seidenbändchen , die in angegebener Art über 6 — 7 om

breite ecrufarbige Stickereistreifen gelegt sind . Der Aufputz wiederholt sich an den Aermeln und den

Rückenbahnen , wie an Abb . Nr . 24 ersichtlich ist . Die Blusentaille wird unter dem Miedergürtel an¬

gelegt ; sie ist mit anpassendem Futter versehen , das vorne in der Mitte mit Haken schließt , und hat

bis zur Achsel- und Seitennaht übertretenden Oberstoff . Die halblangen Aermel sind am oberen Theile

ziemlich anpassend und mit plissirten , etwa 25 ein langen Volants aus gleichartigem Stoff besetzt. Der

Rock schließt seitlich oder rückwärts unter einer Saumfalte mit Druckknöpfen . Er ist mit einer mit

Fischbeinstäben versehenen Miederchengrundform ausgestattet , nach deren Form die Säume auszunähen

sind . Beim Anfertigen des Rockes ist größte Genauigkeit zu beobachten ; der überflüssige Stoff an den

nach oben hin breiter werdenden Säumen muß entfernt werden . Ter obere Rand des Rockes ist in

spitze Zacken zu formen , die Säume springen am unteren Rocktheil aus . Das Befestigen des Mieder -

theiles des Rockes an dem Grundmiederchen soll unmerklich bei den

Saumfalten geschehen . Material : 8 — 9 m Seidenleinwand .
Abb . Nr . 46 . Blaues Leinwandkleis mit Tüll -Jncrustationen .

Die Blattfiguren an den Revers und
Aermeln sind aus weißem Tüll ge¬
schnitten und dem Stoff incrustirt ;
Flach - oder Schnurstichstickerei contourirt
die einzelnen Figuren . Die Blusentaille
tritt unter den Rock ; sie ist mit einem
übertretenden , an das Futter gesetzten
Plastron versehen , das den vorne mit ' ^ >

Haken zu bewerkstelligenden
Verschluß der Futtertaille
deckt . Die Revers reichen vom
Halsrande bis zum breiten

Nr . SS . Badehandtücher aus Ruiberstoss mit bunten Bordüren . Nr . S6 —S8 . Badehnte aus gcuiustertcm geöltem Wachstuch .
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Gürtel und sind mit mäßig steifer Einlage
versehen . Die Aermel haben Lrichterform und
sind innen mit Seide besetzt. Der Rock wird
am unteren Theile mit einer breiten Saum -
bordure versehen , die am besten aus einem
rund geschnittenen Stoffstück separat angefertigt
und mit einem Saum , der aus dem Rock geformt
ist , angesetzt wird , so daß der Ansatz ganz un¬
merklich ist . Selbstverständlich ist beim Einnähen
der Säume größte Genauigkeit zu beobachten .

Nr . 47 und 25 . Graues Foulardkleid mit Säumchen . Die unter den Rock tretende Blusentaille

Nr . 6Ü, Bliiscngürtel aus Leder Ulit Schließe aus patinirtem
getriebenem Gold .

Abb .

Nr . LS. AnssiihrungSdetail der Stickerei zu
Abb . Sir . lg und 49 .

Wirklichkeit
sind die Rock¬

stickereitheile
separat ange¬
bracht . Ter
Rock ist am
unteren Theile
wie angegeben
in abgestufte
Säume abge -
näht ; manmuß
den Stoff des¬
halb mit der
nöthigen Ver¬

längerung
schneiden ;

allenfalls kann
aber , was die
Herstellung des
Rockes wesent¬

lich erleichtert , der Saumtheil separat angefertigt und
unter dem Randsaum des oberen Rocktheiles angesetzt
werden . Jedenfalls ist bei beiden Ausführungen große
Genauigkeit geboten . Material : 14 — 15 in Foulard .

Abb . Nr . 48 . Halbtruuerkleiü aus schwarzer
Leinwand . Den Aufputz des für Halbtrauer bestimmten ,
doch auch farbig auszuführenden Leinwandkleides ,
dessen Machart sich auch für stärkere Frauen eignet ,
wenn man Kragen und Reversklappen entsprechend
verschmälert , geben weiße Stickereiauflage und weiße
Steppnähte . Der Spencer wird entweder über einer
ärmellosen Weste oder einer ganzen Bluse getragen ;
die Revers sind mit Spangen wie angegeben ver¬
bunden und können verstürzt befestigt oder aus den
Vordertheilen eingeschlagen werden . Der Kragen ist
separat angesetzt , die weiten Aermel sind mit Spangen
verbunden . Der Rock wird aus vier untereinander zu
setzenden abgesteppten Theilen verfertigt , deren Form
man nach einem in gewöhnlicher Art zu schneidenden
Rock bestimmt . Innen können Bänder als Randbesatz
angebracht werden .

Abb . Nr . 49 und 26 . Batist - oder Foulardkleid
mit Hohlfalten . Der an den Bertheutheilen , dem Rock¬
rand und dem Schärpenende in Anwendung kommende
Aufputz wird in ähnlicher Art ausgeführt , wie die
leichte Stickerei an Abb . Nr . 16 , deren Ausführungs¬
detail mit Abb . Nr . 59 dargestellt ist , nur mit dem
Unterschiede , daß hier statt der vierfach nebeneinander
gelegten Filosellseide schmale Bändchen in angegebener
Art überstochen werden . Der Rock ist in Hohlfalten
geordnet , die an beiden Kanten abgesteppt sind , und
wird deshalb beim Zuschneiden entsprechend breiter
geschnitten . Seinen Abschluß gibt ein Gürtel , der
seitlich durch eine Schnalle geleitet wird und in an¬
gegebener Art seitlich als langes Schärpenende herab¬
hängt . Der Oberstosf der mit aupassendem Futter aus¬
gestatteten Blusentaille ist in Abständen von 5vm in
3 em breite Hohlfalten genäht , die man ebenfalls an
den Kanten absteppt .

Abb . Nr . 53 und 54 . Badeanzüge aus rothem
und blauem Flanell . Tie Schoßtheile der Blusen

werden unabhängig von den
oberen Theilen geschnitten und
ihnen angesetzt . Abb . Nr . 53 ist
mit einem in angegebener Art
angebrachten Stickereibesatz aus¬
gestattet und mit einer Schärpe
aus breitem Tressenband ab¬
gebunden . Der Ausschnitt kann
allenfalls miteinemBatistplastron
ausgefüllt werden . Die Revers
werden aus den Vordertheilen
umgelegt und sind mit Stickerei

hat eine anpaffende Futtergrundform , die vorne in der Mitte mit Haken schließt . Ter Oberstoff fügt sich an
der Achsel- und Seitennaht mit Haken an . Er wird der Breite nach in Säume genäht , die sich abstufen ,
so daß sich nahe dem Taillenschlusse die schmäleren befinden ; man schneidet erst nach erfolgtem Einnähen
der Säume , deren Breite und Anzahl man , ebenso wie die Breite der glatten Paffe , vorher nach dem
Schnitt genau bestimmt hat , den Oberstoff nach dem Futter zurecht , probirt aber dieses zuerst ohne den
Oberstoff . Die Anordnung der - Rückenbahnen gleicht dem vorderen Taillentheile vollständig . Bon . den
Achselnähten reichen an Vorder - und Rückentheilen etwa 7em breite Stickereitheile herab , die durch die
entsprechend einzuschneideuden Säume durchgezogen und scheinbar als Ende am Rock wieder sichtbar
werden . In

-AM

MM

rMM .

Nr . kl . Automobilanzug aus Homespun mit Ledcrbesay ; auch snr stärkere Tamcn . lVerwendbarer schnitt

zun , Paletot : Nr . s aas dem Schnittbogen , verwendbare Schnittmethode zu », Rock, »nt entsprechender Ver¬

kürzung : von Abb . Nr . 47 aus dein vorigen Hkstc ) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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besetzt. — Abb , Nr . 54 hat helleil Randbesatz , der entweder mit Wellenbördchen in Farbe des Stoffes oder mit festonnirten Zäckchen verziert ist. Der Ver¬

schluß geschieht seitlich mit einer untersetzten Leiste . Der Kragen aus Hellem Stoff ist mit einem an beiden Seiten unterknöpften kleinen Plastron versehen .
Abb . Nr . 61 . Automobilanzug aus Homespun . Ter Rock und der lange , halbweite Paletot sind mit 3 eill breiten aufgesteppten Besätzen

aus hell - drapfarbigem oder grauem Handschuhleder ausgestattet , je nach Farbe des Kleides . Den Rock schneidet man in gewöhnlicher Art , nur
mit entsprechender Verkürzung ; er soll mit einem Ledergürtel abgeschlossen und mit einer Blusentaille ergänzt werden . Der Paletot schließt seitlich
unter dem Lederbesatz unsichtbar mit Druckknöpfen .

Abb . Nr . 62 und 28 . Getupftes Foulardkleid . Der gaufrirte Ansatzvolant des Rockes kann entweder aus gleichartigem Stoff oder aus

Seidenmusseline oder -Batist ansgesetzt werden . In angegebener Art sind dem Rande des Volants oben und unten und in der Mitte Köpfchen
aufgesetzt ; der Volant steigt an beiden Seiten des Rockes gleichmäßig . Die Blusentaille tritt unter den mit einem Faltengürtel abschließenden
Rock ; sie hat ein übertretendes
Spitzenplastron , das den
mittleren Verschluß derFutter -
taille deckt , und blusig über¬
hängenden Oberstoff . Der
Spencer ist am Rande zu
spitzen Zacken geformt und niit
Stützen besetzt. Den Aermeln
sind an das Futter gesetzte
Schoppen beigegeben . Ma¬
terial : 10 — 12 m Foulard .

Abb . Nr . 63 und 27 .
Englisches Kleid aus Sommer¬
tuch oder Sommerkammgarn
mit glattem Rock, der mit
Seidenstoff gefüttert und mit
einemJnnenbesatz aus einigen
Bandreihen ausgestattet ist .
Die Rückeubahnen werden in
gegenkantige Falten geordnet .
Die Taille , bei deren Aus¬
arbeitung , besonders für
schlanke Gestalten , der Taillen -
sormer Plastiks in Anwendung
kommen kann , schließt mit
kleinen Knöpfen . Der Revers -
theil des Kragens ist aus
den Vordertheilen eingelegt .

Allerlei für die Leise.
Das Einpackcn wird

den Reisenden durch die fort¬
schreitenden Verbesserungen
auf dem Gebiete der Reiseuten¬
silien immer leichter gemacht ;
man hat für den Zustand
der Garderobe nicht mehr zu
fürchten , seitdem es fast für
jeden Bedarfsgegenstand der
weiblichen Gewandung

^ eine
separate Abtheilung im Koffer
oder gar ein Behältnis gibt .
Allerdings wird dadurch die
Anzahl der Gepäcksstiicke nicht
gerade vermindert , wenn man
aber kostbare Toiletten und
Hüte mit sich führt , da man
in Curorten z . B . längeren
Aufenthalt zu nehmen ge¬
denkt , so spielt schließlich ein
Colli mehr oder weniger
beim Gepäck auch schon keine
Rolle . Die praktischen Hut¬
koffer , die man aus Rinds¬
leder , hellbraunem Segelstoff
und englischem schwarzem
Lackstoff anfertigt , bergen sechs
Hüte , die größte Dimensionen
haben können , weil durch den
Ausfalltheil das Ruiniren der
Hüte durch unsanfte Be¬
rührung miteinander ver¬
mieden wird . Koffer für fünf
Hüte haben im Deckel einen
Einsatz , der Handschuhe ,
Schleier rc . bergen kann ; dazu
sind verschließbare Fächer an¬
gebracht .

Sehr praktisch als Ma¬
terial für Reisegepäck ist
Naturrindsleder , das man in Naturfarbe oder in der modernen neubraunen Nuance dazu verwendet ; Segeltuch wird in Lederfarbe gewählt . Sehr
modern ist auch englischer Waterproof in großen grünen Carreaux , aus dem man das Gepäck garniturenweise anfertigt . Bei Reisehandtäschchen für
Damen empfiehlt sich die neue längliche handliche Form mitder nach oben quadratisch sich öffnenden Quetschbügelfalte , die das Einpacken sehr erleichtert .

Anhängetäschchen fertigt man aus drapgrauem Antilopenleder ; sie haben neuestens nicht mehr längliche , sondern Quadratform und eine
Außentasche , deren Klappe sich mit einem Knopfloch an einen Türkis - oder anderen Steinknopf fügt .

Außerordentlich praktisch sind Schuhkoffer aus Segelleinwand oder Lackleder , die für sechs bis zwölf Paar Schuhe und Stiefletten berechnet
und mit einzelnen Fächern ausgestattet sind , deren jedes einen Schuh beherbergt . Dadurch wird das Aneiuanderreiben und Schadhaftwerden des
Schuhwerks vollständig gehindert . Die innere Ausstattung dieser Behältnisse gibt

'
olivgrünes Tuch , was sich sehr vornehm darbietet . Die neuen

Reisecoupekoffer sind mit vollständigen Toiletteneceffaires ausgestattet und bergen ein bis zwei Toiletten und Wäsche .
Die sogenannte Wurmbrandttasche , eine neuartige verschließbare , ungemein praktische und handliche Form als Ersatz der Plaidhülle ,

dient zum Unterbringen von Mänteln , Bettzeug , Plaids rc . ; außen angebrachte Taschen werden für Reiselectüre und Proviant verwendet .
Kleine Etuis mit aneinander gepaßten Flacons , die sehr wenig Raum einnehmen und die Gefahr des Ausrinnens der verschiedenen

Toilettewasser und Parfüms hintanhalten , sind eine für Damen nothwendige Ergänzung des Reisegepäcks . U . V.

Nr . 62 . Getupftes graues Foulardkleid mit Spencertaille . (Rückansicht Nr . 63 . Englisches Reise - und Straßenkleid aus Sommertuch
hierzu : Abb . Nr . 28 ; verwendbarer Schnitt zum Spencer : von Abb . oder -Kammgarn . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 27 ; verwend -
Nr . 43 , zur Grundform der Taille : von Abb . Sir . 46 , verwendbare bare Schnittmethode zum Rock: Nr . 13 auf dem M .n -SchniLt -

Schnittmethode zum Rock: von Abb . Nr . 47 aus dem vorigen Hefte .) bogen sl ) ; Schnitt zur Taille : Nr . 14 auf dem Schnittbogen .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Die Beschreibung des Umschlages , sowie die Fortsetzung der Moden destnden sich ans Seite 718 .



Nr . 6t . Fries , verwendbar zur Verzierung von Behänge », Wanddecorationen !c. (In Schablonir -, Spritz ' vier Aufnäharbeit ausführbar . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz
der Spesen von 30 Heller oder SV Pf .)

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder 60 Ps . Sriginal - Liliwurf von Anri Ducke , Wien , Fachschule Moser , Vrsterr . Museum .

Handarbeit.

1WW8ÄWM

Nr . 6S . V . V.
Monogramm

für
Weißstirkerei .

Abb . Nr . 64 . Fries , verwendbar zur Verzierung von Behängen , Wanddecorationen rc . Unsere reich wirkende , stilisirte Margueriten dar¬

stellende Vorlage ist in natürlicher Größe 40 cm breit . Sie kann in Sck' ablonir - , Spritz - oder Applicationsarbeit und auch in Malerei ausgeführt
werden . Soll der Fries schablonirt werden , so muß die naturgroße Zeichnung auf Schablonircarton übertragen werden . Sodann legt man den

so vorbereiteten Carton auf eine Glasplatte und schneidet alle Formen mit einem spitzen Messer aus . . Hierbei hat man darauf zu achten , daß die

Messerspitze stets senkrecht eingesetzt und die Richtung beim Schneiden beibehalten werde , damit man eine gleichmäßige Schnittkante erhalte . Die

Schablone wird nun auf dem zu verzierenden gespannten Stofs aufgelegt und durch Halten oder Auflegen von schweren Gegenständen befestigt .

Hierauf wird die Farbe mit einem ziemlich kurzen borstigen Pinsel aufgetragen . Man soll nie zu viel Farbe in den Pinsel nehmen , da diese
sonst leicht unter die Schablone läuft . An unserem Modell
waren die Blüthen grauweiß , die Blüthenmittelpunkte hell¬
bronzebraun , die Stiele dunkelbraun und die Blätter dunkel¬

olivgrün . Eine sehr schöne und eigenartige Wirkung wird erzielt ,
wenn man das Muster auf weißem Flanell mit Gold - oder

Silberbronze ausführt . Die kleinen Fasern an der Oberfläche
dieses Stoffes werden durch das Aufträgen der Farbe nieder¬

gedrückt , wodurch das Ornament wie in den Stoff eingepreßt
erscheint . Zur Herstellung der Spritzarbeit benöthigt man die

gleiche Schablone , die ebenfalls auf dem zu verzierenden Gegen¬
stände aufgelegt und auf ihm befestigt wird . Hierauf wird der
Grund bespritzt . Dies geschieht in folgender Weise : Man reibt eine gewählte
Wasserfarbe zu einer möglichst gleichmäßigen , nicht zu dünnen Flüssigkeit an ,
taucht eine Bürste mit ziemlich weichen Borsten in die angeriebene Farbe und

spritzt diese durch ein Drahtgeflecht (sogenanntes Sieb ) . Nach jedem Eintauchen
des Pinsels soll man auf Papier eine Probe ausführen , damit die Tropfen
nicht zu groß werden . Tie Spritzarbeit führt man nun mit einer ziemlich
kräftigen Farbe , wie Tusche , Sepia , Jndigoblau , Jndischroth rc ., aus . Führt
man die Vorlage in Aufnäharbeit aus , so benöthigt man als Grund hell¬
drapfarbiges Tuch und grauweiße und olivgrüne Seide zur Aufnäharbeit . Die

aufgenähten Formen werden mit feinen , gleichfarbigen Seidenschnürchen um¬
randet . Verwendet man die Vorlage als Behang , so näht man an die untere

Längenseite eine Passementeriesranse . Für Holz - oder Brandmalerei benöthigt
man Ahornholz , auf dem man die Malerei mit Aquarellfarben aussührt .

Abb . Nr . kö . Ailsichts -
kartenmappc in Lederritz ,
arbeit . Zur Herstellung
der 33 cm hohen und
24 cm breiten Mappe
benöthigt man Saffian¬
leder . Das Muster wird
auf die Oberseite des
Leders übertragen, ' die
Linien werden mit einem
harten Stift ausgezogen .
Hierauf müssen alle
Linien der Zeichnung ,
mit Ausnahme der
Telegraphendrähte , mit
einem spitzen , scharfen
Federmesser geritzt wer¬
den . Dies soll jedoch so
geschehen , daß man stets
nur die obere Schichte

Nr . 65 . AnsichtskartemNlippe in kedcrritzirveit . (Naturgröße Zeichnung gratis

- gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller

oder 60 Pf .
Vrrginal - Entwrrrf von Marietta peysuh . Wien , Fachschule Moser ,

Vestrrreichrschrs Museum .

Nr . 67 . Reisekissen mit Kreuzstichstickerei . (Tppenmufter sammt
Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

Orrginal - Enkmurf von Wilhelm Kaller , Wien .
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Nr , 68 . NalmgropcS Detail zu Abb . Nr . 86.

des Leders durch -
schneidet . Das Ritzen
muß correct ausge¬
führt werden , so daß
die Contouren des
Musters überall scharf
Umschnitten erscheinen .
Zu dem Umschneiden
benöthigt man eine
feste, glatte Unterlage ,
ein Reißbrett oder ein
anderes glattes Brett .
Beim Schneiden von
geraden Linien soll
man das Leder fest
spannen , während
man cs bei der Aus¬
führung von Bogen -
linien mit der linken
Hand drehen kann .
Sind alle Linien ge¬
ritzt , so wird das Leder
an der Kehrseite be¬
feuchtet , wodurch sich
das Häutchen leichter
löst . Das Loslösen der
oberen Hautfläche ge¬
schieht am besten mit
einem Federmesser .

Man hat hierbei darauf zu achten , daß man nur das obere Häutchen des Leders
abzieht . Faßt man jedoch beim Ablösen das Häutchen etwas tiefer , so wird die
Form roh hervortreten . Zum Abziehen des Häutchens kann man das Leder in
me Hand nehmen , man muß jedoch darauf achten , daß man es nicht ausdehnt
Die goldenen Telegrapheudrähte läßt man von einem Buchbinder einpressen . Die

Nr . 69 . Plaidh .lüe in Ianina - und Stielstichstickerei . (Verkleinerte Schnittübersichtauf dem
Schnittb. Naturgr . Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von SOHeller oder 30 Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf .

Nr . 70 und 71. Zwei Lampenschleier in Perleuarbeit . (Typenmuster sammt
Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Mappe wird mit einem dunklen Lederrand und Rücken montirt .
Abb , Nr , 67 . Ncisckisscil mit Krcuzstichstickerei . Das einfache , leicht

auszuführende Kissen ist 66 vm lang und 26 om
breit . Zu seiner Herstellung benöthigt man öcru -

farbiges Holbeinleinen und hell - und dunkel - gold -

gclbe , olivgrüne und dunkelrolhe drcifadig getheilte
Filofloßseide oder Jrisgarn oder gedrehtes Garn . Die
Stickerei führt man auf einem sadeugeraden , 40 ein
langen und 30 om breiten Stück Stoff nach dem
Typenmuster aus . Eine Type des Musters ist gleich
ein Kreuzchen . Jedes Kreuzchen wird über zwei
Stofffaden Höhe und Breite gearbeitet . Die Kehr¬
seite und der Rücken unserer Vorlage waren eben¬
falls aus Holbeinleinen hergestellt .

Abb , Nr . 69 . Plaiühiille in Ianina - und
Stielstichstickerei . Tie Hülle , die zur Aufnahme von
Plaid , Kissen und anderen bei der Reise nöihigen

Nr. 72 . u . > .
Monogrammfür Wcip -

stickerci.

Utensilien bestimmt ist , ist aus dunkelbraunem Waterproof hergestellt . Die Vorderseite und die aufgesetzte Tasche schmückt eine einfache Stickerei , zu
deren Herstellung man dunkel -altblaue Filosellseide benöthigt . Für die Vorderseite benöthigt man ein 115 em langes und 75 em breites Stück Stoff ,

auf dessen eine Schmalseite inan die naturgroße Zeichnung überträgt . Für die Tasche ist ein 38 em langes und 18 om breites und für die Taschen¬

klappe ein 32 em langes und 9 cm breites Stück Stoff erforderlich . Auf diese beiden Stücke überträgt man ebenfalls die naturgroße Zeichnung und

Nr . 73 . Credenzdecke ia Ausnitharbcit. (Raturgroßcs Detail : Mb . Nr. 83 , Natnrgrcste Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 3V Heller oder SV Pf .)
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führt dann die
Stickerei im Rah¬
men oder in der
Hand aus . Den
Janinasticharbeitct
man mit dem gan -'

zen Faden Mosel !
seideund den Stiel
stich mit dreifadig
getheilter Seide .
Hat man die Sti¬
ckerei fertig , so wird
sie montirt . Die
Tasche und die

Taschenklappe
werden mit Leder¬
streifen eingefaßt
und dann auf das
große Stofsstück
nach Abb . Nr . 69
aufgesetzt . Für das
Futter benöthigt

man ein gleichgroßes Stück Stoff , auf das man nach
der verkleinerten Schnittuberficht (siehe diese auf dem
Schnittbogen ) die verschiedenen Taschen und Klappen

aufsetzt und dann erst mit dem Oberstoff
verbindet . Die Außenkante wird mit
Lederstreifen eingefaßt . Den Verschluß
der einzelnen Taschen , sowie der Hülle
bilden Lederriemen . Eine Lederhandhabe
vervollständigt den Gegenstand .

Abb . Nr . 7V und 71 . Zwei Lampcn -
schleier in Perlenarbeit . Die leicht aus¬
führbaren Schleier sind aus geschliffenen
Glasperlen , länglichen spitzen Glas¬
tropfen und kleinen runden Perlen her¬
gestellt . Die einzelnen Perlenreihen be¬

festigt man mit starkem weißem Leinenzwirn an einem
kräftigen , 1 em breiten Leinenbändchen . Die Arbeit
wird in folgender Weise hergestellt : Man befestigt den

„ Wiener Mode " XiV .

Nr . 74 . Naturgröße - Detail zu Abb .
Nr . 84 .

Nr . 75 . v . IV .
Monogramm

sur
Weißstickcrci.

« MW

Nr . 78 —8l . BierTablettedeckcheu mit leichter Stickerei . (Natur -
großes Detail : Abb . Nr . 77 . Je eine Naturgröße Zeichnung
gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder So Ps .)
Je eine naturgroße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der

Spesen von so Heller oder 80 Pf .

Faden an dem Leinenbändchen , hierauf saßt man
die Perlen in der Reihenfolge nach dem Typen¬
muster auf den Faden . Bei jeder Reihe faßt
man nach der letzten großen Perle drei kleine ,
einen länglichen Tropfen und wieder drei
kleine Perlen auf . Hierauf wird die Nadel durch
sämmtliche große Perlen zurückgeleitet . Abb .
Nr . 87 zeigt die Herstellung des Randes . Ist
der Faden durch alle Perlen zurückgeleitet , so
befestigt man ihn an dem Bändchen . Das weiße
Bändchen wird mit einem grünen oder anders¬
farbigen Doppelatlasbändchen eingefaßt .

Abb . Nr . 73 . Die Credenzdccke in Auf¬
näharbeit ist 158 om lang und 75 em breit .
Zur Herstellung der Decke benöthigt man ein
168 em langes und 85 em breites naturfarbiges
Stück Leinen , auf das man die Naturgröße
Zeichnung überträgt . Zur Aufnäharbeit ist zu den Blüthen mittcl -

kupferrothes und zu den Blättern und Stielen hell -gelblichgrünes
Leinen verwendet . Man überträgt die einzelnen Formen auf
das Leinen und schneidet die äußeren Contouren aus . Die so

Nr . 82 . 8 . II .
Verziertes Mono¬
gramm für Weiß¬

stickerei.

Nr . 76 . Sophakissen mit Malerei und Stickerei . (Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 8b . Naturgröße
Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf .)

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Ps .

erhaltenen Figuren werden
auf die correspondirenden
Formen des Grundstoffes auf¬
geheftet . Die Contouren aller
Formen werden mit gleich¬
farbiger Seide befestigt . Hier¬
auf werden die kupferrothen
Formen mit gleichfarbiger und
die grünen Formen mit mittel¬
gelblichgrüner , zweifadig ge¬
teilter Filosellseide im Platt¬
stich umrandet . Die Rippen
führt man im gleichfarbigen
Stielstich , den man ebenfalls
mit zweifadig getheilter Filo¬
sellseide arbeitet , aus . Ein
3 om breiterafour -Saum bildet
den Abschluß der Stickerei .

Abb . Nr . 76 . Sopha -

kissen mit Malerei und
Stickerei . Pinsel und Nadel
vereinigen sich an unserer
Vorlage in flotter Technik zu

Nr . 77 . Naturgröße - Dciail , I, Abb . Nr . 78 . reizvoller , aparter Wirkung .

WM, .MM

Nr . 83 . Naturgröße - SUick der Stickerei zu Abb . Nr . 73 .
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Nr . 84 . Kindcrbettdccke mit Krcuzstichstickcrei . tTtzpenimlstcr sammt Aorbcnaiigobe graii -z
gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder so Ps .)

Den Grundstoff zu
dem 54 cm breiten
und langen Kissen
bildet hellgrün und
rosa schillernder eng¬
lischer Moirs . Die
Naturgröße Zeich¬
nung wird auf eiu
60 cm langes und
breites Stück Stoff
übertragen , dann
führt man die Ma¬
lerei mit Aquarell¬
farben aus . Die
Mvhnblüthen siud
violett - rosafarbig , die
Blätter und Stiele
sind grün bemalt .
Hierauf stickt man die
Hellen Stellen der
Formen mit Filofloß -
seide ein . Abb . Nr . 85
zeigt ein naturgroßcs
Stück der Arbeit . Den
Randzierteinecrcme -
farbige geklöppelte
Bogenspitze . Das
Kissen war in der

Winterausstellnng
des k. k. Oesterreichi -
schen Museums zu
sehen .

Abb . Nr . 78 - 81 .
Bier Tablettedcckchen
mit leichter Stickerei .
AlleDeckchen sind aus
weißem altdeutschem
Leinen hergestellt .
Das ellipsenförmige
Deckchen ist 40 cm
lang und 25 cm breit ,

Nr . 86 . Schärpe in irischer Spitzenarbeit . (Naturgroßes
Detail : Abb . Nr . SS. Naturgröße Zeichnung gratis gegen

Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Ps .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen

von 60 Heller oder 60 Ps .

das rechteckige Deckchen ist 46 cm lang und 37 cm breit , das quadratische Deckchen ist 35 cm
lang und breit , und das runde Deckchen mißt 22 cm im Durchmesser . Das ellipsenförmige
Deckchen ist mit rotl ;em Garn im Stiel - und Kästchenstich ausgeführt . Abb . Nr . 77 zeigt ein
naturgroßes Stück der Stickerei . Aus dieser Abbildung ersieht man , daß jeder Stich eines Kästchens
über drei Fadenkreuzungen ausgeführt wird . Den Kästchenstich arbeitet man mit Garn Nr . 35
und den Stielstich mit Garn Nr . 20 . Alle übrigen Deckchen sind im Platt - und Stielstich ans -
geführt . Die Hellen Formen des rechteckigen Deckchens sind türkischroth , alle übrigen Formen
sind grünlichblan ausgeführt . Bei dem quadratischen Deckchen sind die Beeren mit hell -alt -
blauem Garn im Plattstich gearbeitet . Das übrige Ornament führt man mit erbsengrünem
Garn aus . Die Stickerei des runden Deckchens ist mit grünem Garn gearbeitet . Bei allen
Deckchen wird der Stielftich mit Garn Nr . 35 und der Plattstich mit Garn Nr . 40 ausgeführt .
Die Kauten der fertigen Deckchen werden mit 3 cm breiten weißen geklöppelten Spitzen verziert .

Abb . Nr . 84 . Kinderbcttdccke mit Kreuzstichstickerei . Zur
Herstellung der 06 cm langen und 84 cm breiten Decke be-

nöthigt man ein 110cm langes und Im breites weißes oder
cremefarbigcs Stück Congreßstofs , auf dem man die Stickerei
nach dem Typenmuster mit hell - lilafarbiger , dunkel - röthlich -
violetter , goldgelber , dunkel -blaugrüner , olivgrüner und erbsen¬
grüner dreifadig getheilterFilofloßseide ausführt . Eine Thpedes
Musters umfaßt zwei Stofffaden in Höhe und Breite . Abb .
Nr . 74 zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei . Aus dieser Ab¬
bildung ersieht man die Stärke des verwendeten Congreß -

stoffes . Ein 3 cm breiter einfacher L sour -Saum schließt die
Stickerei ab . Unterhalb des Saumes setzt man einen mittel¬
altblauen , an dem Rand ausgehackten , 15 cm breiten
Flanell - oder Seidenvolant und füttert dann die Decke mit
dem gleichen Stoff . ,

Abb . Nr . 86 . Die Schärpe in irischer Spitzenarbeit ist
180 cm lang und 46 cm breit . Zur Herstellung der Spitze
benöthigt man ' / « und Vr em breite , an den
Kanten durchbrochene elfenbeinweiße koint -
lavc -Bändchen und gleichfarbige feine gedrehte
Nähseide . Die Naturgröße Zeichnung wird auf
hellblauen Shilling übertragen . Hierauf näht
man die Bändchen auf , zieht deren Kanten ein
und arbeitet dann die Verbindungsstäbe und
Spinnen . Die Formen füllt man mit Füll -
siichen (siehe Abb . Nr . 68 ) . Der Fond unserer
Vorlage war aus elfenbeinweißer Seide her¬
gestellt . Die äußere Spitzenkante wird mit einem
Picotbändchen benäht .

» *

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 65 : B ier
L Schöll , Wien , I . , Tegetthoffstraße 9 ; für
Abb . Nr . 69 : Eduard A . Richter L Sohn
Nächst , Wien , I ., Bauernmarkt 10 ; für Abb .
Nr . 70 und 71 : M . Hury L Söhne , Wien ,
I . , Hoher Markt 8 ; für Abb . Nr . 73 : L . No -
wotnp , Wien , I ., Freisingergasse 6 ; für Abb . Nr . 87 .
Nr . 76 : Pauline Kubilka , k. und k. Hof - Abb.

Nr . 85 . Naturgio ^es Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 76 . lieferautin , Wien , I ., Elisabethstraßc 4 . 'Nr . 76 u . 7l .
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Lehrrurs der Knüpfarbeit .
Bon Maria P - tcrs . (,g , Fortsetzung.,

Wie man aus Fig . 50 ersieht , kann mit Hilfe kleiner
Aenderungen ein und dasselbe Muster vollkommen anders
wirken . Als Grundmuster zu dieser Vorlage dient Fig . 7
unseres Curses . 110 ow lange , abwechselnd vier weiße , zwei
blaue Doppelfaden werden eingehängt . Nach dem Einarbeiten
eines zweiten Einlagesadcns beginnt die einfache Musterung ,
die durch einen Einlagcfaden ihren Abschluß findet . Nun
folgt eine Reihe von Doppelknoten . Höchst originell wirkt der
doppelte Quastenabschluß . Je zwei Fadenbündel vereinigt man
durch Einhängen von rothen Faden zu einer Quaste . Ist
diese abgebunden , so schneidet man bis auf sechs Faden die
übrigen Faden bis auf 4 om Länge ab . Diese sechs Faden
verbindet man zu einem runden Knoten oder bindet sie ab .
Tie daraus entstandene Schlinge muß mit den rothen Quasten
in einer Höhe stehen . In diese Schlinge hängt man blaue
Faden ein und bindet sie mit rothen Faden ab . Die Quasten
werden ebenfalls 4 em lang geschnitten . An die obere Kaute
häkelt mau zwei Touren . Die erste Tour besteht aus einer
festen Masche und zwei Luftmaschen , die zweite aus einem
Stäbchen , fünf Luftmaschen , einer festen Masche in die erste
Luftmajche und einem Stäbchen in die Lücke, in der das
Stäbchen sitzt . Hierauf übergeht man eine Lücke und arbeitet
in die nächste die gleiche Figur .

Fig . 51 ist in vier Farben hergestellt . Die Franse wird
aus vier weißen und zwei farbigen Doppelfaden von Im Länge
gearbeitet , die sich abwechselnd aneinander reihen . Doppel¬
knoten verschlingen die farbigen Faden , während die weißen
Faden Rippchen von drei - und vierfacher Folge bilden . An
diese schließen sich Rippen an , die die farbigen Faden als
Einlage benützen . Die Mttte ist abwechselnd aus einem
und aus fünf Doppelknoten hergestellt . Mau kann auch in
der Mitte dieser Vorlage statt den Doppelknoten den flachen
Schleiscnknoten arbeiten . Dazu theilt man die Faden in zwei
Theile . Den von rechts herunterhängcnden Faden legt man
zu einem Kreis von links unten nach rechts oben , so daß
die von oben kommenden Faden oben liegen . Diese Ver¬
schlingung ist genau zu beachten . Nun nimmt man die Faden
von links , legt sie über den Bogen unter den herunterhängenden
Faden durch , nach oben über die Faden , nimmt die Bogenfaden
auf , übergeht die linken Faden und nimmt wieder den Bogen
aus . Hierauf zieht man alle Faden gleichmäßig an , bis der
Kn oten flach liegt . Es ist nöthig , diesen Knoten vorher etwas
zu üben . Fig . 52 zeigt den Schleifenknoten , Fig . 53 zeigt die
Verschlingungen der einzelnen Fadensträhne . Schluß folgt .) Fig . so.
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Wisrrllrn .
Die eigenartigste Mädchenschule dürfte wohl jene Anstalt in

Bangkok , der Hauptstadt von Siam , sein , in der die Prinzessinnen
des königlichen Hauses erzogen werden . Diese Schule wird von einer
Engländerin geleitet und zählt gegenwärtig 15 Schülerinnen , die
nicht nur in den Fächern einer höheren Töchterschule , sondern auch
in der Haushaltungskunde eingehend unterrichtet werden . Sie lernen
waschen , stärken und bü¬
geln , kochen und den Tisch
decken, nähen , ausbessern
u . s. w . und müssen dies
Alles praktisch erproben ,
indem sie ihre Kleider
selbst waschen und bügeln
und abwechselnd kochen
und den Tisch decken.

EinePraktischeNeu -
ernng auf dem Gebiete
des Tischdeckens haben die
Amerikanerinnen geschaf¬
fen . Sie lassen jetzt jeden
Gang auf einem separaten
Service auftragt n . Diese
Sitte ist schon in An¬
betracht des Umstandes , daß es , wenn einzelne Stücke zerbrochen
werden , jedenfalls bequemer ist , Teller und Schüsseln für einen
Gang nachzuschaffen , als ein completes Service , sehr praktisch . Gar
manche Hausfrau wird nun beim Zugrundegehen einzelner Stücke
aus einem Service weniger untröstlich sein . Außerdem wird die
Abwechslung , die durch diese verschiedenen Service im Aussehen
der Tafel hervorgerufen wird , gewiß zahlreiche Freunde finden .
Gegner dieser Neuerung werden Jene sein , die an Traditionen fest-
halten und der Ansicht sind , daß das ganze Service
für eine Tafel einheitlich gehalten sein soll . Selbst¬
verständlich ist es , daß bei den verschiedenen Ser¬
vicen die Teller , Schüsseln und Schalen eines
Ganges gleicher Art sein müssen . Schaffensfreudige
Fabrikanten haben aus dieser neuen Mode schnell
Nutzen gezogen und erzeugen jetzt specielle Service
für die einzelnen Gänge , wie z . B . Fischservice ,
Dessertservice , Obstservice u . s . w ., die schon durch
die Zeichnung ihre Bestimmung verrathen .

Fig . 5S.

N ->. S3.
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Nr . 88 —92 . Hcrrencravaten ar
Foulard und Seioeuzcphyr sur drn

Sommer.

AAI

Wiener
Herren -
moden .

Der veränder¬
lichste Bestandtheil
1er männlichen
Kleidung ist die
Cravate , dieses .kleine Toiletiendetail , das dennoch
oft ausschlaggebend ist für die Eleganz des ganzen
Anzuges ; eine schlecht gewählte Cravate kann seinen
ganzen guten Eindruck verderben und ihn geschmacklos erscheinen lasse » .

Im Allgemeinen sind Heuer gedämpfte Töne für den Hcrrcnanzng modern ,
und wohl aus diesem Grunde ist auch die Cravate nicht mehr gar so bunt und

schreiend , wie sie es gewesen , wenn sie auch nicht allzu discret ist — wird doch

durch das kleine , den Halsausschnitt ergänzende farbige Fleckchen die ganze
Kleidung belebt . Selbst die Foulardcravaten haben ein bescheideneres Aussehen

angenommen und sind in mittelhellen Mischfarben , die an Pastelltöne erinnern ,

gehalten .
Unsere Abbildungen veranschaulichen die neuesten Formen der für die heiße

Zeit bestimmten Cravaten : zwei Maschen aus Foulard , eine aus dem schön

glänzenden , effectvollen Seidenzephyr , der dem Foulard Concurrenz macht , eine Plastron -

cravate und einen zu bindenden Knoten aus Foulard .
Seidenzephyr wird vorzugsweise in Streifenmusterungen genommen ; die Mode , den

Zipfel der Masche anders als den Knoten zn halten , kann als vergangen betrachtet werden .
Beim Foulard zieht man abgesetzte , nicht mehr zn grelle Musterungen fortlaufenden

Dessins vor . Wohl gibt es noch selbst unter den Herren , dis Mode machen , welche , die

dem auffallenden Cravatengenre den Vorzug geben , im Allgemeinen jedoch kann man

sagen , das; sich diese Vorliebe verringert hat
Die abstechende Weste ist noch immer sehr modern ; man trägt sie ziemlich hoch,

zweireihig mit Modeknöpfen geschlossen und ans festen Seidenstoffen , die man gerne in

der beliebten Modefarbe Grau wählt . Weiße , gelbe oder farbige zarte Pünktchen beleben
das Gewebe und verleihen ihm eine eigenartige , vornehme Eleganz . Unser
Jaquetanzug Abb . Nr . 93 ist mit einer solchen Weste zusammengcstellt .
Der Rock ans ganz dunkel -, fast schwarzgrauem Cheviot oder Homespun
stimmt zur Nuance des Gilets , in dessen Tönung das Beinkleid gewählt
ist . Der zweite , für die Reise und den Vormittag bestimmte Anzug aus
carrirtcm grauen englischen Stoff hat eine einreihig geschlossene Weste und
ein kurzes , weites , in angegebener Art mit Taschen versehenes Sacco mit

leicht abgerundeten Ecken und leichtem Scidcnfutter .
, Bon sonstigen Toilettebestandtheilen für den

Sommer sind mit Abb . Nr . 96 — 98 drei neuartige ,
für Straßenanzüge bestimmte Hemden aus Zephyr
dargestellt , deren Brusttheile mit schmalen und
breiten Säumen versehen sind und mit angenähten
Perlmutterknöpfen schließen . Zu diesen Hemden
werden weiße Kragen und Manschetten aus dem
.Hemdstoff getragen . Bei Wahl der Cravate für 's
bunte Hemd ist große Vorsicht erforderlich ; man
nimmt die Cravate entweder in gleicher Tönung
oder abstcchend in dunkler Farbe , auch schwarz
oder weiß . Garnituren , Hemd und Cravate aus
gleichartigem Stoff gelten nicht mehr als fair .

In Ergänzung der im vorliegenden Hefte
besprochenen Reiseutensilien wollen wir noch die
Tasche aus Rindsleder Abb . Nr . 95 und den
Hutkoffer Abb . Nr . 99 erwähnen ; es sind dies
zwei sehr praktische , handliche und bequem eingerichtete Gegenstände , die

mancher Verlegenheit auf der Reise abhelfen . Die Tasche birgt Alles , was

sogar der smarteste Modemann bcnöthigt , von der Seife bis zum Rasirzeug .
Der Hutkoffer nimmt wenig Platz ein und bringt auch noch den Vortheil ,
fünf Hüte verschiedenster Art zu bergen ; man kann einen Cylinder , einen

weichen Hut und auch den breitrandigen Strohhut , der in keinem sonstigen
Hutbehälter Raum findet , darin unterbringen , ohne besürchten zu müssen , daß
die Hüte Schaden nehmen .

Abb . Nr . 94 ist ein
neuartiges Herrenporte -
fenille aus Leder mit
glatten matten Silber -
beschlagen , die mit der
gedämpften Nuance des
beliebig zn wählenden
Leders angenehm contra -
stiren .

Das Portemonnaie
Abb . Nr . 100 , das von
Herren und Damen be¬
nützt werden kann , ist
ans schwarzem oder grü¬
nem Seelöwenleder an -
gcfertigt und mit einem
Schloß aus Gold auege -
stattct , das glatt oder von
einem Tiamantstreifcn
durchquert sein kann .

Eckte Beschläge sind
hochmodern anGebrauchs -
gegenständen ; man liebt
Alles inkünstlcrischerAnL -
stnttungundwcndetseinem

Nr . 91. Porteseuille aus
Leoer um Matten matte»

Silbcibeschliigen.

s.'r Utt. Iaaiietainua Mil Weste au? getupftem Seidenstoff . Sir . SS . Reisetasche für Herrenmit »allstiiudiger Eiurtchtuug-



Hejl 17 „ Wiener Mode " XIV . 719

Tascheninhalt jetzt noch bedeutend
größere Sorgfalt zu , als dies bisher
der Fall gewesen . So zeigt Abb .
Nr . 101 ein Portefeuille ans schwar¬
zem Seelöwenleder mit Auflage aus
getriebenem patinirtem Silber . Ge¬
diegenbeit und vornehme Wirkung
sind eine Hauptbedingung bei der
Wahl solcher für Herren bestimmter
Gebrauchsartikel ! Reuse R . Nr . Ivo . Herren - lind Tnmcn -

Porlcinonnaie aus Eeelöwenlcder
mit goldener Schließe .

Pariser Herrenmoden . Nr . 101 . Porteseuille an »
Seelöwenleder mit Beschlag
ans getriebenem Minute «

Silder .

Nr . SS - 98 .
Herren - Sommcr -
demdenansCreton
oder Zephyr mit
Vaterlosen Brust -

theilen .

aus werden
neue Cravaten ,
neuer Schnitt
des Gilets , neue

Spazierstöcke
und die Varia¬
tionen derHut -
sorinen lancirt .

Uebrigens
ganz wie für
dieDamen . Die

Nöjane und Gramer sind unsere Modebilder , Le Barghi
und Guittry die der Herren .

Der sympathische Kammerpräsident , der vor einigen
Wochen heiratete und dessen Hochzeit ein großes „ svöueiueud
xarisieu " bildete , trug zur Hochzeitsmesse eine Helle Hose und
schwarzen Salonrock . Somit ist nun die Hochzeitstracht des
Bräutigams für lange Zeit entschieden , und kein junger
Pariser wird es mehr wagen , seine Erwählte im Frack zum
Altar zu führen , denn er würde von allem Anfang an
alle Achtung vor seinem Geschmack bei seiner Frau verlieren ,
und Gott weiß , welch böse Conflicte dadurch in eine sonst
glückliche Vereinigung gebracht würden .

Es ist doch selbstverständlich , daß auch alle garqons
ä'Irouuvur wie die sonstigen zur Hochzeit geladenen Herren
im Schlußrock in der Kirche zu erscheinen haben . Folgt der
religiösen Trauung ein Diner oder eine Soiree , dann müssen
natürlich die Herren sich den Unannehmlichkeiten des Um¬
kleidens unterziehen und ganz wie die Damen Toilette
wechseln. Aber das ist ganz gerecht , wenigstens werden die
Damen nicht mehr allein als kokett geneckt werden .

Die Herrengarderobe säugt jetzt an , etwas complicirter
und reichhaltiger als bisher zu werden . Die verwendeten
Stoffe zeigen mehr Nuancen und eine Mannigfaltigkeit in
den Mustern , die bisher nicht bekannt war . Immerhin
vermeidet man alle schreienden Farben , besonders die so¬
genannte » englischen Stoffe mit schottischem Muster in Braun
und Gelb überläßt man heute den Arbeitern für den Sonntags¬
staat . Für geschmackvoll gelten einfarbige Stoffe mit Mustern
ton sur ton .

Für den Sommer bevorzugt man leichte Helle Stoffe ,
ganz besonders
alle Nuancen in
Grau . Das weiße
Gilet , unerläßlich
für die heiße Sai¬
son , hat manche
Veränderung er¬
litten . Es wird
jetzt nicht mehr
ganz weiß , sondern
gemustert getragen .
Stoffe mit kleinen
Blumenbouquets

in verblaßten Far¬
ben oder mit sonsti¬
gen Phantasiemu -
stern , die eingewebt
oder gedruckt sind ,
werden als Ma¬
terial für die ziem¬
lich hohen Gilets ,
die man , wie es
die Mode vor¬
schreibt , ohne Kra¬
gen und Revers
anfertigt , benützt .

99 . Hcrreii -Hmkofser für die Ncise . Perlmutterknöpfe

Eigentlich gibt es keine Pariser Herrenmode , denn die Pariser
kleiden sich fast ausschließlich nach englischem Muster und lassen mit
Vorliebe ihre Kleider von englischen Schneidern Herstellen . Dennoch wird man den genau nach
englischem Vorbild gekleideten Franzosen fast niemals mit einem Untsrlhanen König Eduard
VII . verwechseln . Ter Pariser , der wahre , der Boulevardier , wie er im Jargon heißt , hat ein
eigenes Cachet , sowohl in Kleidung wie in Haltung und auch in der Barttracht , das ihm allein
nur eigen ist .

Als „ ärbitre " der männlichen Eleganz gilt heute ganz unbestritten Mr . Deschanel , der
Präsident der französischen Kammer . Nach seinem Vorbild kleiden sich die Schauspieler , und
vom Theater

Nr >02 . Sliaßi » und Reilraiuug ans cauirlki » enyüsltem - wri
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Nr . ISS . Brache aus Gala »NI Saphir -
cabochau »uo Diamanten .

Nr . 103 . Anhängetäschchen aus Antilopen
leder mit getriedenem Silberbeschlag .

man trägt nur mehr
Strümpfe — muß mit der Cravate in glücklichem Farben -
einklang stehen . Es ist wohl unnütz zu sagen , daß nur seidene
Strümpfe mit gestickten Zwickeln oder feiner Musterung als
elegant gelten . Ter braune , nicht gelbe , amerikanische Knöpf¬
schuh ist der Liebling der Herrenmode .

Man gestattet jetzt den Herren trotz der größten Hitze
nicht , ohne Handschuhe auf der Straße zu erscheinen , besonders
darf ein Herr in Begleitung einer Dame sich nicht unbe¬
handschuht zeigen , wenn er nicht trotz der sorgfältigsten
Toilette sein Prestige als Elegant verlieren will . Aber es
geschieht ihnen schon recht , die Weiblein sind genug von allem
möglichen Modezwang bedrückt , mögen jetzt die Herren , denen
zu Liebe man sich doch nur schmückt, auch mit Rücksicht auf
die Damen ein bischen von der Mode und vom Anstand
tyrannisirt werden ! lürna Imatmunn .

Abb . Nr . 103 . Anhängetäschchen aus drapfarbigem oder
grauem Antilopenleder mit Bügel und Kette aus getriebenem
Silber . Kugelverschluß .

Abb . Nr . 104 . Fächer aus weißer bemalter Seide in
ungleichmäßiger Form ; in geschlossenem Zustande sind die
einzelnen Falten abgestuft . Das weiße Gestell hat Gold¬
verzierung .

Abb . Nr . 105 . Broche aus Gold in moderner Form ,
mit einem cabochonförmigen Saphir und Brillanten besetzt.

Abb . Nr . 106 . Batist - oder Foulardkleid mit Doppelrock ,
der in gleicher Form nur kürzer geschnitten wird als der
untere , mit einem rund geschnittenen Volant besetzte Rock.
Den Ansatz des etwa 15 vm breiten Volants vermittelt ein
dem Stoff incrustirter , aus zwei gebogen angebrachten Valen -
cienneseinsätzen zusammengestellter Zwischensatz , der sich am
Doppelrock in zwei Reihen wiederholt ; am Rand der Röcke
ein Zackenbesatz aus Stickerei . Die Rückenbahnen sind etwa
15 om lang in feine Säume abgesteppt , die den Stoff aus¬
springen lassen . Den Abschluß der unter den Rock tretenden
Taille gibt ein Gürtel aus abstechendem Band , das sich rück¬
wärts zu einer Schleife knüpft . Die Blusentaille hat an¬
passendes Futter ; dem Oberstoff sind in angegebener Art
Spitzeneinsätze incrustirt ; der Halsausschnitt ist spitz und wird
von einem breiten Fichukragen aus Stickerei begrenzt , über
dessen aufgesetzte Knöpfe ein Sammtband gitterartig gelegt
ist . Material : 14 — 15 m Foulard , etwa 30 m Spitzeneinsätze .

Abb . Nr . 107 . Sommcrhut aus gelbem Stroh mit
großen Cocarden aus hellblauem Tüll , zwischen denen eine
Steckfeder angebracht ist .

Abb . Nr . 108 — 110 . Miederleibchcn aus Foulard oder
Batist . Abb . Nr . 108 hat gekreuzte , fichuartig geschnittene
Vorderbahneu , die in Fortsetzung mit dem runden Ausschnitt
ausgebogt , abgesteppt und mit Spitzchen besetzt sind . — Abb .
Nr . 109 . Miederleibchen mit zwickelartig eingesetzten Spitzcn -
oder Stickereitheilen , zwischen denen ausspringende Säumchen
angebracht sind . — Das dritte Leibchen hat Stickerei am
Ausschnitt und an den Achseltheilen , die mit schmalen
Spitzchen begrenzt ist .

Unrschlagtrttd (Vorderseite).
4 . Sommerkleid aus Orexe cke Odins oder Voile -

Musseline . Die Blusentaille ist in schmale Fältchen gelegt , die
in gleichmäßiger Entfernung in Zackenform mit aufgesteppten
Taffetleisten niedergehalten werden . Das anpassende Taillen¬
futter schließt vorne in der Mitte mit Haken ; der Oberstoff

sind gänzlich durch
Phantasieknöpfe ,

hauptsächlich gol¬
dene , verdrängt
worden . Die Ele¬
gants beuützendiese
Mode , um ihre
Gilets mitKnöpfen
aus echtem Gold ,
jedoch ohne Edel¬
steine , zu ver¬
zieren . Diese Knö¬
pfe dürfen nicht
zugroßundmüssen

ziemlich glatt sein . Höchstens ein modernes Relief oder
Gravirung wird als chic geduldet . Natürlich werden
solche Giletknöpfe nicht angenäht , sondern sind wie
Manschettenknöpfe mit einem Mechanismus , der ihr
leichtes Anbringen und Entfernen gestattet , versehen .

Das Gilet , das eigentlich der einzige Bestand -
theil der männlichen Toilette ist , der den Modevaria¬

tionen unterliegt , wird auch aus feinem Leder in Grau und Beige getragen . Mit schönen Knöpfen verziert ,
wirkt dieses etwas kostspielige Kleidungsstück sehr elegant .

Die Cravate , das Schmerzenskind unserer Herren und Gebieter , wird jetzt immer gebunden , drapirt
und gesteckt, und wer es so weit bringt , seine Cravate nach dem elastischen Vorbild der Künstler des
DüöLtre kran ^nis um den Hals zu winden und in kunstvolle , unabsichtlich scheinen sollende Falten zu ordnen ,
der kann erst Anspruch auf Eleganz erheben .

Die Schuhe müssen mit dem Ensemble der männlichen Toilette harmoniren , und der kaum sichtbar
werdende Strumpf -

Nr . t04 . Fächer mit Malerei .

-- .s :

.. .. .

Nr . 1Ü6. Sommerkleid auS Foulard oder Batist mit Schürpengürtel . (Verwendbarer Schnitt zur Taillen «
gruudform : von Abb . Nr . 46 aus dem vorigen Hefte .) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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der Taille verbindet sich seitlich mit Sicherheitshäkchen. Ein Taffet -
bandgürtel gibt den Abschluß der Blusentaille , die vorne leicht über-
hängt und mit halblangen , mit einem gaufrirten Ansatzvolant ge¬
putzten Aermeln versehen ist . Den Stehkragen deckt faltiger Seiden¬
musseline, der seitlich durch zwei Goldringelchen geschoben wird und
als Tulpe herabhängt . Der Rock ist rund geschnitten, gaufrirt und mit
Zackenleisten aus Lasset besetzt. Er hat eine unabhängige und am Rock¬
bund mitgefaßte Grundform aus schwarzem Lasset mit einem 10 em
breiten plissirten Ansatzvolant .

I ! . Basthut mit Gesteck aus schwerem , weichem Seidenstoff , der
in Form loser Falten angebracht ist . Die flache Krämpe ist innen mit
einem Rosengesteck versehen.

* » *

Umschlagbttd lR «ckfttte) .
i4 . Sommerkleid mit Stickereibluse. Ter Miederrock schließt

rückwärts mit einer Schnürvorrichtung bis etwa 25 ein unterhalb des
Schlusses und wird an seinem anpassenden Theile mit dünn aus -

zuschabendeu Fisch¬
beinstäben ausgestattet ,
die sein faltenloses An¬
liegen bewirken. Sein
unterer Rand ist mit
einigen Volants gar-
nirt . Die Stickereibluse
hat ein den Haken¬
verschluß des Futters
deckendes übertretendes
Plastion aus Seiden¬
musseline, das zwischen
den Reversklappen der
Bluse liegt . Diese sind
aus den Vordertheilen
umgeschlagen und , wie
die ganze Bluse , in
gleichmäßigen Entfer¬
nungen mit Bändern
benäht . Die Aermel
erweitern sich unten
und sind mit breiten
Stulpen versehen.

L . Mädchcnkleid
aus Batist . Das in
Hohlfalten geordnete
Hängerkleid springt
am unteren Theile
zwanglos auf und hat
ebenfalls in Falten
genähte , zu Schoppen
ausfallende Aermel
und einen in Säum -

chen abgenähten Zackenkragen, dessen Umrandung ein schmales Stickerei-
leistchen gibt . Zwischen den vorderen Kanten des Kragens ist eine mit
Banddurchzug versehene Passe angebracht.

Nr. 107. Sommerhut au » Stroh mit Tüllrosetten .

Bezugsquellen .
Stoffe : Für Abb. Nr. I und 35 . Gebrüder Schiel Wien, VII . , Zoller-

gaffe 18 (Eingang: Lindengaffe SS) ; für Abb. Nr. IS, 11, 17 und 18 : Koppel ,
Frisch L Lie . , Wien, I ., Goldschmiedgaffel .

Westen und Jabots : Für Abb. Nr. 12 , IS , W—12 : Ludwig Herzseid ,
k. und k. Hoflieferant, Wien, I-, Bauernmarkt s .

Reisentensitten : Für Abb . Nr. 11, SS, SI, »5 und 88 : Josef NigstLSohn ,
Wie», I , Seilerstlittc 18 .

Bademäntel und -Handtücher : Für Abb. Nr . 58 —.>2 und 55 : „Zum
Herrcnhuter ", Wien , I. , Neuer Markt 17 .

Bad - Hüte: Für Abb. Nr. 5K- L8: Wilhelm W . Wagner , Wien , I ., Hoher
Markt S.

Portemonnaies , Gürtel , Portefeuilles , Anhängclasche und Broche :
Nr . 82 , Sv, 81 , 181 , 101, 18S und 185 : Alexander B e r g l, Wien , 1., KLrnihuer-
straffe 15 .

Hüte : Für Abb. Nr. 28 »nd 187 : Siegfried Ornstein , Wien . VI . . Maria-
Wserflraffc SS; für II ans der ersten llmschlagseite : Betti Galimbe : ti , k. und k.
Hofmodistin , Wien , I ., Seilergasse 5 .

Hcrrencravatc » : Für Abb . Nr . 88—82 : I . E . Zacharias , k, und k. Hich
liescraut , Wien , I. , Seilergaffe 1.

Herrenanzüge : Für Alb . Nr. 88 : KniLe L Co . , k, und k. Hosliestr , n :ci>,
Wien , I , Graben 17 : sür Abb. Nr . >82 : Karl Ultz, Wien, I. , Hohenst ustngasje .

Herrenhemden : Für Abb . Nr . 88 —88 : Riedel L Benlci , Wie », I.,
Stefansplatz11 .

Fächer : Für Abb. Nr. 101 : M . Friedmann , Wien , I., Stock im Eisen
(Equstabie -Palais) .

Mädchcnkleid : Für U aus der letzten Umschlag eite : Bertha Bislup
Wien , I, , Baiiernmcrkt Sa.

Vom Büchertrsch des Boudoirs.
„Das Wissen sür Alle ." Volksthümliche Vorträge und populär¬

wissenschaftliche Rundschau . — Wie sehr diese von uns kürzlich be¬
sprochene Wochenschrift bestrebt ist , dem allgemeinen und dringenden
Bedürfnisse nach vertiefter Bildung und reicherem Wissen zu dienen,
davon gibt das Programm der Vorträge Zeugnis , die in dem am
I , April d . I . begonnenen neuen Semester veröffentlicht werden . Es
sind das die U n i v e r s i t ä t s c u r s e : Prof , Dr , A , Biedl , Die
Lehre von den Krankheiten ; Prof , Dr . A . Birnbach er (Graz ) , Ur¬
sache und Verhütung der Kurzsichtigkeit; Dr . M . Haberland t , Tie
Völker der Erde ; Prof . Dr , W . Jerusalem , Geschichte der Philo¬
sophie; Dr , K- Kaser , Deutsche Wirthschaftsgcschichie; Prof , Tr ,
Kratter (Graz ) , Elektrische Verunglückungen ; Dr . C . Kr ei big ,
Ueber Fühlen und Wollen ; Dr . A . Lampa , Die grundlegenden
Gesetze der Naturlehre ; Prof . Tr . R . Meringer (Graz ^, Geschichte
der deutschen Sprache ; Prof . Dr . R . Meringer -Grazi , Teuische
Volkskunde ; Tr . R . Polla k, Der Civilproceß ; Dr . S . S l e i n h erz ,
Die Entstehung des österreichischen Staates ; Prof . Dr . A . Stöhr ,
Ursprung und Grenzen der menschlichen Erkenntnis ; Dr . I . Tandler ,
Anatomie der Haut ; Prof . Dr . F . Tezner , Die allgemeinen Rechte
der Staatsbürger ; Dr . G . Walker , Rechtsfragen des täglichen Lebens ;
Dr . F . Werner , Charakterbilder aus der Thierwelt ; Doc . Dr . St .
Witasek (Graz ) , Ueber Hören und Musiciren ; Doc . Dr . Wolf
v . Glanvell (Graz ) , Ueber Eherecht ; Ing . I . Zelisko , Elektrische
Beleuchtungstechnik , Vorträge des Volksbildungsoereines :
Tr . E . Abel , Streifzüge durch die moderne Chemie ; Dr . A . E.
Förster , Bosnien und Herzegowina ; Dr . A . E . Förster , Südafrika
mit besonderer Berücksichtigung Transvaals ; Dr . E . Groag , Sitten¬
bilder aus der römischen Kaiserzeit ; Dr . A . Hab erda , Ueber Ver¬
giftungen ; Prof . I . Hartwig , Das Alter der Welt ; H . Hassinger ,
Ueber das ungarische Tiefland ; Dr . W . Hein , Ueber Buddha und
seine Lehre ; Tr . Th . Heller , Wie erzieht man Kinder zu geistiger
und körperlicher Gesundheit ? Nina Ho ff mann , Aus dem Leben
Ferdinand Raimund 's ; Dr . N . Krebs , Karst und Küste ; Dr . S .
Mekler , Schlaraffenmärchen und Staatsromane des Alterthums ;
Jda v . Metz , Neue weibliche Berufe ; Otto Rub , Annette v . Droste -
Hülshof ; Tr . C . Schwarz , Ueber Stimme und Sprache und deren
Pflege ; Dr . A . Stein , Charaktergestalten aus spätrömischer Zeit ;
Prof . Dr . E . Stern , Erklärungsbedürftige Redensarten aus dem
Sprachgebrauch des Alltags ; W. v . Wurzbach , G . A . Bürger ; Dr .
R . P la t t e n st e i n e r , Schwäbische Dichtung ; Dr . F . Werner , Das
Thierlebcn der nordamerikanischen Wüste. In den nächsten Nummern
erscheint außerdem ein Artikel von Herrn Prof . Kassowitz über
den Alkoholismus und ein Essay von dem berühmten Astronomen und

vre
Ltvkke, dis dock einer xevissen LleZanr nickt entdekren , um auek in keiner
l 'isekxsssllsekakt ZetraZen ru werden , und Können da die neuen kollssidön
und foulardssidsn kür Liousen und ktoden nickt xenux ernpkoklen werden .

Gürtel ».
ZeiimM -MIieite»
sür Sommer in bvodmoäernen Oenres anä nnübertrotkener Xasrvalil in

öo > aux - Uep8 , » jours - Oeiveben nnä foularlls in ponges , Hill , l- idert > , k>eau äe soie ete .Okines , Lsvliemires , krmures , l-viiismes ,

SeMenslott-^avrik -Union HÜHÜ H ( Schweir ) .
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? Misse SelüenZtotte für vrautüleiäer
in reielier V̂uswslil .

Verlcsuk cklrect von cker fsbrik an Î nivale meter - unck rokcnvelse ru
Î abi 'NLZpi'eisen . — Lomplele Î oben von kl. 8 .— nukvvLrls .

SeiSenwaren - ^ abrik - -

« ebriMee Schiel, rvien
Director der Pariser Sternwarte , Herrn Maurice Locroy . Außer den
Vorträgen veröffentlicht diese Zeitschrift gediegene Aufsätze namhafter
Autoren , eine populär - wissenschaftliche Rundschau und eine der Unter¬
haltung gewidmete Rubrik mit dem spannungsvollen und dramatisch
bewegten Roman „Der Krieg der Welten " von H . G . Wells . Der
Preis ist ein sehr mäßiger und beträgt vierteljährlich nur 2 Kronen
50 Heller . Abonnements nehmen die Buchhandlung Moritz Perles ,
Wien , I . , Seilergasse 4 , sowie die anderen Buchhandlungen und Zeitungs¬
verschleißer entgegen . Probenummern gratis und franco .

„ Troika . " Erzählungen von I . I . David . Berlin 1901 , Verlag
von Schuster L Loeffler . — Abseits von der betriebsamen Literaten¬
schaar , die einen hohen Adel und ein verehrliches Publicum nach den
neuesten Modejonrnalen prompt und billig bedienen , wandelt I . I .
David seinen Weg , der ihn zu einer reineren Höhe der Kunst führt .
Der wohlfeile Ruhm , der in den Literaturkasfeehäusern ausgeschenkt

Nr . 108 —t 10 . Miederlcibcheu a» S Foniard oder Boiist . kBerwcndbarer Schnitt : von
Abb. o.r . 48 aus dem vorigen Hefte .) Schnitte „ ach persönlichem Matz gratis .

wird , hat ihn nie zu Zugeständnissen verleitet ; eher lockte es ihn , dem
und jenem großen Meister der Erzählung nachzugehen . Aber zum Glück
erkannte er rechtzeitig die Gefahr , in Manier zu verfallen , und stellte
sich auf die eigenen Beine , die ihn auch ganz gut tragen . Daß er es
nicht nöthig hat , bei wem immer , und sei es selbst der Größten einer ,
zu borgen , zeigt die dritte der Erzählungen , die er in dem Bande
„ Troika " vereinigt hat ; man kann „ Die Mühle von Wranowitz " ruhig
dem Besten anreihen , das die deutsche Erjählungskunst hervorgebracht
hat . Eine Gestalt wie Hanke Dworzak hinzustellen , so fest in der Zeich¬
nung und so leuchtend in der Farbe , und dabei so klar und durch¬
sichtig , daß man die feinsten Seelenvorgänge beobachten kann , wie das
Räderwerk einer offenen Uhr , so etwas haben nur die Allergrößten zu
Stande gebracht , C . F . Meyer , Keller , Saar , Jeder in seiner Weise .
David thnt 's in seiner und tritt damit in ihre Reihe . Diese Hanke , bei

der sich die hingebende Liebe so wundervoll wahr aus dem Mitleid
und dem Gefühl der überlegenen Kraft entwickelt , halte ich für eine der
unvergänglichen Gestalten der Literatur , so wie mir die Schilderungen
ihrer Umgebung , der Menschen und der Natur , wahre Meisterstücke zu
sein scheinen . Weniger gelungen finde ich die beiden anderen Er¬
zählungen . „ Troika " ist eine Künstlergeschichte ; der Verfasser stellt sie
offenbar sehr hoch , weil er nach ihr das ganze Buch beuennt . Aber es
ist eine Schauspielergeschichte , und ich mag diese ganze Kunstgattung
nicht . Andere werden in der Darstellung , wie sich bei dem einst so
berühmten und jetzt so vergessenen Bogumil Lewison der latente Wahn¬
sinn zum offenkundigen entwickelt hat , mit Recht den psychologischen
Fcinsinn bewundern . Die dritte Geschichte , „ Der Talisman "

, ist ver¬
hältnismäßig die unbedeutendste . Eine kleine Nührgeschichte , wenn auch
ganz ausgezeichnet erzählt und mit dem zartesten Schmuck ergreifender
Einzelheiten ansgestattet . Auch sie wird ohne Zweifel Vielen sehr ge -

fallen , namentlich den Damen , die es ja dem Dichter Dank wissen ,
wenn er ihnen zum Herzen spricht . Vielleicht auch , daß mich „ Troika "

und der „ Talisman " deshalb weniger befriedigten , weil „ Die Mühle
von Wranowitz "

sie so sehr überragt . Aber muß man dem Verfasser
nicht Glück dazu wünschen , daß er ein Meisterwerk geschaffen hat ,
neben dem klein erscheint , was in anderer Gesellschaft noch immer
groß und bedeutend wäre ? 6 . 0 .

Notiz .
Local-Verimdermig . Die Seidenwaaren - Fabrik Gebrüder

Schiel , welche die allseits , selbst von höchsten Kreisen lobend aner¬
kannte Einrichtung getroffen hat , Seidenstoffe direct an Private zu
verkaufen , verlegt ab 6 . Mai die nunmehr erweiterten Veikaufs -
localitäten , in das nenerbaute Haus VII . , Zollergasse 19
lEingang Lindengasse 33 ) und werden die g>. t . Damen zur
Besichtigung des reichhaltigen Lagers höflichst eingeladen .

Pariser Brief .
Der Oonconrs Hipxicias nimmt einen glänzenden Verlauf . Die

schönen Pariserinnen betrachten es als Pflicht , Schönheit und Grazie
in den Rahmen des Orauä palais zu bringen und bekanntlich ver¬
stehen sie sich darauf , alle Details ihrer eigenen Person in ' s beste
Licht zu stellen . Hauptsächlich ihr Teint bildet für sie eine fort¬
währende Sorge . So sind z . B . jene kleinen häßlichen Punkte , die
man Mitesser nennt , so häufig ein wahrer Schönheitsfehler , dem die
kluge Pariserin aber rasch durch Anwendung von ^ ntibolbos aus der
karknii eris Hxntigus , 35 klug äu tzuatre Lsptembrv , zu vertreiben
weiß . Die ^ ntiboliios entfernen in einigen Tagen jede Spur dieses
Teiutfehlers , ohne die Haut zu röthcn oder anzugreifen . Nicht weniger
nützlich und vorsichtig ist ihre Pflege der Haare , die durch ttzomlro
OaxiUns , ohne den Kopf zu benetzen , gefärbt werden und den grauen

Haaren genau ihre ursprüngliche Farbe wiedergeben , Douärs OapMas
existirt in Paris in der ikarkumsris Xinon , 31 Ras äa Huatre 8sx -
tembco , in allen Nuancen . Dieses Mittel ist auch in Wien , in der
Parfümerie Zeno L Co . , I ., Graben 7 , erhältlich . Die Pariserin kennt
eben alle geheimen Kräfte , die zur Erhaltung ihrer Schönheit beitragen ,
und sie ist es auch , die den Ruf der Sasbsts äs Torletts des Dr . Dys
über die ganze cultivirte Welt verbreitet hat . Alle intelligenten Frauen
benützen jetzt diese Sockels , die den Teint ewig jung und blühend
erhalten und alle Runzeln unmöglich machen . Beginnt man aber erst
spät mit der Behandlung durch die ästhetischen Products des Dr . Dys ,
die Tarsy in Paris herstellt , und haben sich schon die Falten gebildet ,
da gibt es die Lauäslsttes des Dr . Dys , die diese wieder gänzlich ver¬
wischen . Darsy hat auch in Wien , IX ., Türkenstraße 10 , ein Depot der
Products des Dr . Dys . Georgette Franciiic .

Kestens empfohlene Firmen .
Stickereien ,

°
ü?bst

'
äll - mM °!°- i-v

A . Koltan , Wien , 1. , Seilergasse 8.

^
x ^ rai ^rü Jet -Perlen - u . Mode -Artikel Handschuhe , Parfümerien '' -^ 'N .

'
H°st

'-
,.nrv Doldperle *

Rl . Hnrtz § Sötzne . Wien , l . ,voh . Markt 8.
Golvichmidgasje 7

- ets das Neueste , was die Mode bietet .
OirettllKIsv - ialist , k. u. k. Hof
LivUjtjLLVL Maschinist L. pr - „ » öK«

Wien , iX , Aekergasse4. Telephon SSSS.

Analen,n F.
A . Reichte , W en , 1 , Kolowratring 3.

M '»- GadrielleHoi,n .
pNege . Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich.
Jasomirgottstraße 3.

Wadchen -Toiletten . ^ -»:
Hüte,- nach eng 'isckienund kranzös. Modellen .
Man . Ada , Wien, I . , Domgasie 1

Oalderara K Äankmanir . I . ,Graben30 .
Settmaaren . Palsementerie ,

^ i - Wähle . Änt - »»
AI,Meieren Lösch, Fabrik tz!ra- l">

Niederlage : Wien , Vftll . , Alserstraße SS.
Änopse , schiiclder

Artikel rc. in reicher Auswahl . Sters 'Neuheiten .
Johann WegL , Wien , I . , Spiegelgasse 6.

waareulleferant , l ., Spregelgasie 12.

Ctzem. Färberei ... Picherei
I Geschäft sür feine Schuh « - « -"

Ipeklat ' Sport -, Ball - und Modeichuhe
D. H. Pollak L <! o. (« erthold Fassen , k°mg>

r -miän. Hoflieferanten, I ., Kärntnerstratzei

prompteste Ausführung , auch Provinz . 4«. R
Steingvnbev , Wien , 1., Spiegelgasse nnrü .

Ernst Re » ?
Men,Mariahilferskr . i2,i6 .

Complete Service jed. Genre in reichst. Ausw .Damen - Handarbeiten ,
S chnitt ;eichnen -2'Ll, -i«
Kammer , ft, Tuchlauben , Kl -eblattg . II . Alt
renom . Inst . i. Echnittzeichncn u .Kleidermachen .

eleganteste gaoon .
1 A . A. Law . ftu . k.

ooi^Kchuymacher , Wie » , I . , Kärntnerstrage 2.
Webeblätter lus Wunsch .

angefangen u. fertig . Ludwig Nawotnis ,Wi n , I ., ,yre singergasjc S. Ueberjied ! ungen Wien , I . Bez

chottenring 27 . Möbel -Einlagerung
t>ir

* Amazonen , Jacken.
Prov -Auktr. Earl Äavnko . z'7' , Bur -'g. 23 .

Handarbeit -VMLL »
Auges , u . fert . Arbeit, sowie jede» Material .

und 1Ualk ck » t »

A. HtrrHblow , dien ,Mal-, Krandmal- LS "
» t »r » Wien , I, , re « ttboffstr. S-



Dn )

Hociöow

isM 17.

>. Juni IY0I.

XIV. Jahrgang .

(Nachdruck verboten .)
VI .

Dem jungen Arzte war gar nicht Wohl zu Muthe , als er

das Bcrgmann ' sche Haus verließ .
Er ärgerte sich über sich selbst . Mochte seine Cousine doch

heiraten , wen sie wollte , seinetwegen auch den Day von Tripolis
oder den Rajah von Haidarabad — was schcerle das ihn ?

Und trotzdem hatte cs ihn wie ein Schlag getroffen !

Hätte Kurt ihm das gestern verrathen — na , bei nächster

Gelegenheit hätte er Rest wahrscheinlich die Hand geschüttelt und

Arutulor gesagt . Aber es war so schauderhaft, daß er es gerade
in dem Augenblicke gehört , als er seiner Cousine innerlich so

nahe war , wie nie zuvor .
Sie , die ihn sonst immer himmelblau angeödct , mit Kunst

und Literatur gescheucht, sprach mit einemmale so nett , so ver¬

nünftig , so sicher und lebensklug , daß es eine Freude war .

Teufel ja , dann ließ er sich „ das Höhere " daneben gerne gefallen .
Da war der Sänftling am Ende d o ch der bessere Menschen¬

kenner gewesen ! Wie oft hatte der gesagt : „ Fred , Heirat ' die

Resil Ihr Beide Paßt großartig !" Und er hatte gelacht und

geschimpft .
Aber nun , nach dieser Unterredung , lachte er nicht mehr .

Dies famose Mädel ! Sie hatte doch das Herz auf dem rechten
Fleck ! Sie paßte doch in die Welt ! Sie würde als seine Frau

doch nicht über dem „ Faust " vergessen , ihm Abends die Schlaf¬

schuhe hinzustellen !
Und der „ Taugenichts ? "

Er seufzte . Wen er jetzt eigentlich lieb hatte , wußte er

selber nicht recht . Hier die Unbekannte , für die er ganz ehrlich
schwärmte — - dort seine Cousine , die er jetzt erst erkannt hatte
und die ihm doppelt begehrenswert !) erschien , seit er wußte ,
daß sie einem Anderen gehören sollte .

Das Dilemma war fürchterlich . Und jetzt galt cs schnelles
Handeln , sonst stand er schließlich als der Blamirte da .

Schlaflos wälzte er sich die Nacht herum . Und noch che
am nächsten Morgen Kurt Unruh , der Assessor, zum Dienst

ging , war er bei ihm .
Ohne Umschweife begann er :

„ Erinnerst Du Dich unserer Wette ? "

„Natürlich . In drei Wochen — jetzt also in vierzehn
Tagen — schreiben wir Beide an die Damen , und wer das

erste Rendezvous zugesagt erhält , bekommt vom Anderen ein

paar Flaschen Josefshöfer .
"

„ Stimmt ganz genau , Sänftling ! — Da , lies 'mal diesen
Brief ! "

Er reichte ihm das Schreiben hin . Der Assessor las :

„ Liebster .Taugenichts
' !

Es geht bergab mit mir . Mein ganzes Leben Hab' ich
lie sentimentalen Flötcnbläser gehaßt , und nun rächt sich das

Schicksal an mir : ich bin seit einigen Tagen selber sentimental .
Und zwar nicht in dem leichten und billigen Sinne , sondern
leider schr kräftig und anhaltend . Später , wenn es so

beschlossen ist, will ich Dir Alles , was mich dazu treibt ,
erzählen. Heut ' sag '

ich nur das Eine : ich bin in einem
gräßlichen seelischen Dilemma, - an dem. der jüngste Spargel

(I . Fortsetzung .)

und die frischesten Krebse nichts ändern können . Ja — und

höher kann ich nicht schwören — welches selbst Deine Briefe

nicht beseitigen .
Nur Eins hilft vielleicht : Du selbst ! Erschrick nicht ,

.Taugenichts .
' Du bist ein so herrliches Geschöpf mit Deiner

frischen Lebenskraft , daß Du Dir selbst wohl schon gesagt

hast , dieser bloße pseudonyme Briefvcrkchr kann nicht ewig
dauern . Wir müssen uns einmal kennen lernen . In einigen

Wochen hätt ' ich Dich sowieso um eine Zusammenkunft

gebeten . Ich bin kein Tintensreund . Nun bedrückt mich etwas

so sehr , daß ich Dich heut ' schon anflche (an diesem Ausdruck

wirst Du mich schwerlich erkennen !) , mir schon jetzt, so bald

es nur angeht , die Persönliche Vorstellung zu gestatten . Jeder
Ort , jede Zeit , jeder Tag ist mir recht . Es wäre kein

Gefallen mehr , sondern eine Wohlthat , wenn Du Ja sagtest .

Ich bitte recht, recht sehr darum .

Sehr geknickt
Dein

Medikus .
"

Kurt Unruh hatte aufmerksam zu Ende gelesen .

„ Das ist Wider die Verabredung , Fred . Damit gibst Du

die Wette auf . "

„ In drei Teufels Namen — ja ! Ich will sie sogar ver¬

loren haben und eine Flasche Scct extra geben , wenn ich auf

diesen Jammerbrief eine Antwort kriege, wie ich sie wünsche .
"

„ Angenehm , und gern acceptirt ! Aber was ist denn los ,
was fehlt Dir denn ? Und was willst Du denn vom .Tauge¬

nichts '
.
"

Er seufzte . „ Ich Hab
' mein Ehrenwort gegeben , Kurt . Wirst

es früh genug erfahren . Ucbrigens — ich sprach gestern Rcsi .
"

„Ach, Du warst da ? Na , Hab'
ich meine Sache gut

gemacht ? "

„ Danke ! Zu Gegendiensten gern bereit .
"

Der Assessor strich die drei Lanzeuspitzen .

„ Notabene : nach meiner Auffassung verkennst Du Nesi 's

Empfinden . Ich hatte nicht den Eindruck , als ob sic Dich sehr
liebt . "

„ Ich auch nicht, " sagte Fred Richter trübe .

„ Dagegen Hab
'

ich
'was And 'res gemerkt, " fuhr Kurt Unruh

fort . „ Du weißt , daß ich Rest immer zu — zu nüchtern fand .

Es war so ein Schlag , der nach meiner bisherigen Auffassung

zu Dir paßte , nicht zu mir . Nun Hab'
ich erkannt , daß Du

doch Recht hattest : Rest hat dieses tiefe , na , Fred : das himmel¬
blaue Empfinden . Sie ist mir seit der letzten Unterredung sehr
an 's Herz gewachsen . Eine reiche, schöne Gefühlswelt liegt in ihr
verborgen .

"

Der junge Arzt sperrte Mund und Nase auf .

„ Da schlag' doch gleich ein Donnerwetter 'rein ! Bist Du
aus dem Häuschen ? "

„Erlaube 'mal — ! "

„ Na also , ich will Dir nur sagen , daß Du früher Recht
hattest : die Resi paßt zu mir , sie ist weder himmelblau , noch

schwärmerisch , sondern praktisch , verständig, nüchtern — wie Du
eS nennst : mein Schlag . Basta !"

Die Nnnonee
Bon Carl Busse .
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„ Und ich erkläre Dir — "

„ Du hast Unrecht !"

„Aber , lieber Fred , dieser Tvn — ! "

„ Also lassen wir das Streiten . Es ist gar zu dumm : so
lange ich , grün ' sage, sagst Du ,blau '

. Nun sag' ich blau , und
anstatt Dich zu freuen , daß Du Recht hattest , sagst Du jetzt
grün . Hm , lassen wir das Thema , sonst wird die Geschichte noch
verwickelter . Wie weit bist Du mit ,Viola ' ? '

Der Assessor war noch immer etwas beleidigt .
„ So weit wie Du mit dem ,Taugenichts '

, noch immer ,
lieber Vetter ! Was Du kannst , kann ich auch, und brauche
nicht einmal so schweres Geschütz anfahren zu lassen .

"

Fred Richter kniff das linke Auge zusammen .
„ Na , Günstling ! "

„ Schön , damit Du es glaubst : ich werde gleichfalls heute
an .Viola ' schreiben . Dann wollen wir abwarten ! "

Als sich die beiden Freunde zwei Tage darauf beim Mittag¬
essen im gewohnten Hotel trafen , hielt Fred Richter wortlos
seinem Vetter einen Brief entgegen . Aber Kurt Unruh lächelte
etwas ironisch , ließ den Kneifer fallen und holte aus der Brief¬
tasche seines Ueberrockes einen ähnlichen Brief .

„ Wann ? " fragte Fred lakonisch .
„ Donnerstag sieben Uhr .

"

„ Also doch später . Ich Donnerstag um fünf . Und wo ? "

„ Thiergartenstraße , Nähe Hildebrandtstraße .
"

„ Ich Königin Augusta -Straße , Kastauicuallcc .
"

„ Ich freu ' mich riesig , Mensch . Veilchen im Knopfloch ist
das Erkennungszeichen . Natürlich : .Viola ' ! Es liegt wieder ein

tiefer Sinn darin ! "

„ Ich Hab
' eine Gardenie, " sagte der Arzt , „ sie ist vielleicht

sinnlos , aber praktischer . Sie leuchtet besser.
"

Während die Suppe aufgetragen ward , räusperte sich Kurt

Unruh nochmals , brach ein Brötchen zwecklos in der Mitte

durch , zerrte an seiner Serviette und meinte schließlich :

„ Wenn ich ganz ehrlich sein soll — so sehr ich den

Donnerstag ersehne , ganz geheuer ist mir nicht . Mir pumpert
das Herz ordentlich im Leibe . Eine so tief empfindende und
bedeutende Dame , wie es .Viola ' nun doch einmal ist , muß auch
gleich bedeutsam empfangen werden . Triviale Redensarten haben
da keinen Courswerth .

"

„Pah, " erwiderte Fred , „ das ist Nebensache . Zunächst hat man

sich doch einmal mit seinem bürgerlichen Namen vorzustellen .
Das Weitere findet sich schon. Aber denk ' 'mal : wenn uns da
ein mordsgarstiges Frauenzimmer in die Arme läuft — brrr ! "

Der Kellner brachte den Fisch .
„ Jedenfalls, " fuhr Fred Richter fort , „machen wir 's so ,

daß wir uns um Sieben oder Acht — denn allzu lange wird
Dein Rendezvous nicht dauern — in der kleinen Weinstube
treffen . Du weißt schon : an der Lützowstraße . Da kann Jeder
beichten . Bin ich glücklich und zufrieden , bezahl '

ich den Wein .
"

„Abgemacht . Aber Du weißt , ich bin für Sect . Bestimmen
Wir also Folgendes : der Josefshöfer wird halb von Dir , halb
von mir getragen . Und wer befriedigt ist, hat Sect zu geben .

"

„ Schön ! Uebrigcns : hier ist der Antwortbrief von .Tauge¬
nichts ' ! "

„ Und hier der von .Viola ' ! "

„ Verdammt kurz, " sagte der Assessor kopfschüttelnd .

„ Und seltsam obendrein . Das ,Du ' fehlt , der .Taugenichts '

auch . Lies 'mal ! "

Der Kneifer ward fester auf die Nase gedrückt :

„ Der letzte Brief ist so merkwürdig dringend , daß er
mich erschreckt hat , deshalb will ich das Rendezvous bewilligen .
Donnerstag Nachmittag fünf Uhr bin ich in der Kastanien -
allce , die der Königin Augusta -Straße gegenüber am Wasser
entlang führt . Länger als eine Viertelstunde bin ich nicht
abkömmlich . Als Erkennungszeichen bitte ich eine Gardenie im

Knopsloch zu tragen . Ich werde eine Gardenie in der Hand
haben .

"

Die Vettern sahen sich an .
„ Der eigentliche .Taugenichts ' fehlt mir in dem Brief, "

sagte Fred seufzend . „ Na ja , es mag ihr auch bange genug
sein . Und Dein Brief ? "

„Ist so ähnlich . Brauchst ihn nicht erst zu lesen . Natürlich
Viel netter . Du , Fred — "

„ He ?"
„ Wenn mich .Viola ' wirklich enttäuschen sollte — seit ich

Resi in ihrem innersten Wesen erkannt Hab
'
, bin ich viel ruhiger .

Dann halt ' ich mich eben an Rest und versuche immer mehr
zu Wecken , was in ihr schlummert . Ein Mann vermag da viel .

"

Klirrend fiel Fred Nichter 's Compotlöffel auf den Glasteller .
„ So , so,

" sagte er , „ Du hast gute Vorsätze .
"

Und mit grimmigem Galgenhumor hob er das Glas :

„ Also auf Frau Assessor .Viola ' oder Resi Unruh ! "

VII .

Der Donnerstag war wunderschön . In tausenden und aber -

tausenden von Weißen Kerzen blühten die Kastanien , die sich im
Zuge der Königin Augusta - Straße am Wasser hinzogen . Bog
man von der Potsdamer Brücke ab , so verlor sich das brausende
Leben der Weltstadt immer mehr und man hatte nicht weit zu
gehen , um an eine Stelle zu gerathen , wo man wie in einem
wunderbaren alten Park nur einen halben Wald von grünen
Kronen sah, die sich leise wiegten und niederschautcn auf das

kühle Wasser .
In dieser schönsten Allee Berlins sollte Fred Richter den

„ Taugenichts " erwarten .
Als die Uhr der Matthäikirche drei Viertel nach Vier

zeigte , war er schon auf dem Platze . Ruhelos , die Gardenie
im Knopfloch , schritt er auf und ab . Der Strohhut stand ihm
gut , der Helle Anzug desgleichen . Er konnte wirklich mit sich
zufrieden sein .

Aber auch er war merkwürdig erregt . Schließlich konnten
die nächsten Minuten ja über ein Lebensschicksal entscheiden .
Wie ein Falke blickte er also nach den Damen , die ihm ent¬

gegenkamen . Wenn die Gardenie nicht dabei war , athmete er

ordentlich erleichtert auf und legte sich noch einmal die Be¬

grüßung zurecht . Den Hut sehr tief ziehen , sich vorstellen und den

allerschönstcn Dank dafür aussprechen , daß das gnädige Fräulein
seinen heißen Wunsch erfüllt habe . Dann gab Wohl ein Wort
das andere und man fand sich in die eigenartige Situation .

Es schlug langsam fünf Uhr .
Plötzlich sah Fred Richter schärfer die Allee entlang . Auch

dieses Pech noch ! Gerade jetzt mußte Resi Bergmann , die

Wohl von Hedwig v . Versen kam , ihm begegnen . Schauderhaft !
Wenn nun in demselben Augenblick der „ Taugenichts " auftauchte !

Es ward ihm heiß durch den ganzen Körper . Jetzt hieß
es Haltung bewahren und Geistesgegenwart zeigen .

Er schlug also einen scharfen Schritt an . Resi Bergmann
war bereits ziemlich nahe . Und mit Absicht rannte er beinahe
an sie an .

„ Herrgott Du ! 'n Tag , Resi ! Ja , wo kommst denn D u her ? "

Sie lächelte und gab ihm die Hand .
„ Das kann ich Dich eher fragen , Fred . Hast Du jetzt nicht

Sprechstunde ? "

Er wurde roth .
„Wichtige Conferenz . Bin zu einem Schwcrkranken gerufen .

Professor König — Assistenzarzt — schrecklicher Fall -— "

Man hörte zuletzt nur ein Murmeln .
„ Hab ' also Ricseneile . Grüß ' recht schön zu Hause . Adieu ,

Resi .
"

„ Einen Augenblick , Fred, " lächelte sie . „ Sag ' mal , wie

gefällt Dir eigentlich diese Blume ? "

Sie hatte die linke Hand halb hinter dem Rücken gehalten .

Jetzt streckte sie ihm mit rascher Bewegung eine Gardenie hin .
Er war völlig perplex und bekam einen ganz rothen Kopf -

„ Was — - ist denn das ? " stammelte er , „ wie kommst Du
denn — zu der Gardenie ? " Und dann , sich zusammcnnchmend :

„ Uebrigens eine hübsche Blüthe , wirklich . Hab '
sie , wie Du

hier siehst, auch gern . Nun aber nochmals Adieu . Verzeih ' mein

Ungestüm .
"

Sie schüttelte den Kopf .
„ Du bist ein sonderbarer Mensch . Erst bittest Du himmel -

stehend in einem beinahe sentimentalen Brief um ein Zusammen¬
treffen , und wenn man es dann aus Gnade und Barmherzigkeit
gewährt , willst Du durchaus zu einem Schwcrkranken .

"

„ Wen Hab
'

ich gebeten ? Ich versteh ' Dich nicht .
"

„ Dann kennst Du vielleicht diesen Brief .
"

(Fortsetzung folgt.)
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Frauenlyrik .

In den letzten Jahren haben sich auch auf dem Gebiete der
lyrischen Dichtkunst Frauen bemerlbar gemacht, nachdem sie in der
Erzählungsliteratur die Herrschaft schon lange an sich gerissen hatten ;
die Männer haben sich zumeist dem Drama zngewendet . Dieses Auf¬
blühen weiblicher Lyrik hängt zusammen mit der ganzen modernen
Frauenbewegung . „Dichter lieben nicht zu schweigen!" singt Goethe,
und darum sind in den früheren Zeiten die Dichterinnen sehr viel
seltener als heutzutage aufgetreten .

Anna Aikkrr.

Damals wurden die Frauen nach
dem alten Ideal der Passivität ,
der Liebe , des Gehorsams , des
stillen Duldens , des „ schönen
Schweigens " erzogen ; Shake¬
speare und nach ihm auch Goethe
haben dieses Frauenideal in der
Cordelia , Desdemona , Jmogen ,
Gleichen , Maria (im „Götz ")
ausgebildct . Solche Frauen ließen
sich besingen, aber sie selbst ver¬
hüllten ihre Gefühle mit dem
Schleier weiblicher Züchtigkeit.
Tie Sitte gestattete ihnen nicht,
in voller Offenheit und Auf¬
richtigkeit zu sagen , was sie
fühlten , höchstens nur , sich zu
verrathen . Unsere Zeit des In¬
dividualismus , die das weibliche
Geschlecht von dem Druck so
mauchen Vorurtheils besreit, das
es bisher einengte , öffnet auch
der weiblichen Lyrik den Mund .
Die Frauen dürfen jetzt poetisch
beichten , bekennen, sich aussprechen
ebenso wie die Männer ; kein
Borurtheil steht ihnen dabei im
Wege. Enthusiasten der modernen
Bewegung hoffen sogar , daß die
Literatur dabei eine werthvolle

Bereicherung erfahren werde, man werde tieferen Einblick als bisher in
das weibliche Herzens- und Seelenleben gewinnen , die Psychologie
werde um ein großes Stück bereichert werden . Obwohl ich mich zu
diesem Glauben nicht erheben kann , weil ich von der Uebcrzeugung
ausgehe , daß nur jene Beichte, jenes lyrische Bekenntnis — gleichviel,
ob des Mannes oder Weibes — von Werth sein kann , die ein großer
Mensch ablegt , und die bedeutenden Menschen doch seltener erscheinen ,
als man sich zum Vortheil der Literatur wünschen möchte , so freue ich
mich doch über den Fortschritt der Sitte , weil schon beachtenswerthe
Bücher vorliegen , die wir nur ihm zu danken haben .

Gewiß läuft viel Minderwerthigcs bei einer solchen Zeitströmuug
mit unter . So wie in vielen Familien manche junge Tochter glaubt ,
mit ihrer Mutter grob sein zu dürfen , weil sich die Junge als Frauen¬
rechtlerin fühlt , die Alte aber so weiter lebt, wie sie erzogen wurde , so
glaubt oft manches schreibende Fräulein schon , eine hervorragende
Dichterin zu sein , weil es Dinge drucken läßt , die es im Salon zu
sagen, gewiß den Muth nicht fände .

Wenige wissen , daß die Aufrichtigkeit an sich einem literarischen
Bekenntnisse noch kein Anrecht auf besonderen Respect gewährt ; es
muß noch der Adel der Form hinzutreten ! Die Kunst hat nicht blos
wahr , sondern auch schön zu sein . Erst wenn sich Wahrheit und
Schönheit vermählt haben , kann man lyrische Gedichte ernst nehmen .
Und wie schwer eine edle Form in der Lyrik erreichbar ist , davon
macht sich unser Heer von liebenswürdigen Dilettantinnen selten eine
klare Vorstellung . In dieser scheinbar einfachsten aller dichterischen
Formen ist die größte Schwierigkeit in der Sprache selbst gelegen, in
der sich der Dichter äußert . Ein Lyriker darf nicht viel Worte machen,
am allerwenigsten leere Worte . Er muß anschaulich sprechen , gegen¬
ständlich, sinnlich, denn nur das unmittelbare Wort geht unmittelbar
zu Herzen. Er muß eine bewegliche Phantasie haben , die die Dinge
beseelt , das Todte belebt. Er darf keine Reminiscenzen bringen und
muß doch auch eine gewisse Bildung haben, die es ihm ermöglicht,
über seine enge Gasse oder seinen Kirchthurm hinauszublicken . Der
Lyriker muß dabei guten Geschmack haben , ein natürliches Gefühl ,
sonst fühlt man ihm nicht nach oder lacht ihn gar aus . Er braucht
nicht gerade ein Genie zu sein , das der Welt neue Lichter aufsetzt , aber
ein gesundes Herz muß er unbedingt haben , das ihn mit seiner Zeit
fühlen läßt . . . . So viel Tugenden vereint findet man höchst selten,
nnd man hat daher wohl ein Recht, die richtigen Lyriker als Sonntags¬
kinder zu preisen . Dazu kommt noch die ungeheure Concurrenz , die
ihnen nicht etwa blos durch die Gegenwart , sondern noch viel mehr
durch die Vergangenheit gemacht wird . Das neunzehnte Jahrhundert ,
das ganz gewiß in der Geschichte der Menschheit als ein in jeder
Beziehung bedeutendes in aller Zukunft leuchten wird , hat auch lyrisch
^ ne außerordentliche Production hinterlassen . Von den Nachfolgern
Goethe's angefangen , den Romantikern , von Eichendorff, Chamisso,
Heine, Mörike , Theodor Storm , Annette Droste-Hülshoff bis auf unseren
Gerhart Hauptmann und Hugo v . Hofmannsthal — was ist das für
nn gewaltig drängender Chor von eigenartigen Sängern ! Er müßte
wdein jungen Menschen die Courage , es neuerdings mit lyrischen
Gedichten zu versuchen, total rauben — wenn die Jugend Literatur -

betriebe und wenn sie nicht eben Jugend wäre mit all der

Bon Moriz Necker.
(Nachdruck verboten.)

liebenswerthen und im Grunde beneidenswerthen Unbekümmertheit um
die Vergangenheit . Darum wird es nie an neuen lyrischen Versuchen
fehlen, so wenig , wie ein Frühling jemals ohne Blüthen erscheinen
wird , aber es wird immer auch einen Kampf zwischen Production und
Kritik geben, denn diese wird mit ihrem wissensschweren Haupte sich
nur schwer die Anerkennung des Neuen als etwas Guten und wirklich
Originalen abringen lassen.

Eine der wenigen glücklichen Frauen , die diesen Kampf mit
Erfolg überstanden haben , ist Anna Ritter . Vor drei Jahren ist
sie zum erstenmale mit einem Bändchen lyrischer Gedichte (im Cotta 'schen
Verlag in Stuttgart ) aufgetreten , und schon sind sechs oder sieben
Auflagen davon in Umlauf , und vor einigen Monaten erschien eine
zweite Sammlung : „ Neue Gedichte" . Fragt man sich , wie dieser große
Erfolg entstand , so muß man sagen, er war diesmal nur gerecht , er
kam einer wirklich höchst liebenswerthen Erscheinung zu Gute . Anna
Ritter will gar nicht originell sein und ist es doch, ohne es zu wollen.
Tie modernen Experimente mit Form und Inhalt der lyrischen Kunst
macht sie nicht mit . Sie hat sich am classischen Liederschatz der deutschen
Literatur gebildet. Ihre Sprache ist an Goethe geschult, auch ihre
metrischen Formen sind einfach. Sie geberdet sich nicht als Genie , aber
ein selbstständiges Wesen ist sie, das aus eigenen Erlebnissen heraus
dichtet und das vom Geist der modernen Zeit so viel in sich aus¬
genommen hat , um mit großer Unbefangenheit offenherzig zu sein,
ohne deswegen schamlos wie manche moderne Novellistin zu werden .
Das ist der eigrnthümlichste Reiz an ihr : sie bleibt bei aller Intimität
in der Leidenschaft, bei allem stürmischen Temperament doch immer
eine vornehme Frau , die sich jede Jndiscretion mit einem Augenblick
vom Leib halten kai n . Ihre Gedichte erzählen ihr Leben.- Sie war
glücklich verhciratet , wurde Mutter mehrerer Kinder , da starb Ihr Gatte
in voller Manneskraft , der mächtigste Schmerz erschütterte die junge
Witwe und sie , die vorher kaum je ein Verslein gemacht hatte , griff
zur Feder , um ihr kummervolles Gemüth zu entlasten . Sie entdeckte in
sich die Gabe, sich durch Gestaltung ihres Zustandes in lyrischen Formen
das Herz zu erleichtern. Alles , was sie früher und jetzt erlebte, drängte
nach Fassung in Versen : ihr einstiges Glück in der Liebe und in der
jungen Ehe , ihr Schmerz bei der Katastrophe , das Glück der Mutter¬
liebe, der Genuß der Natur . Sie fand immer ihre eigenen Worte ,
schelmisch heitere oder leidenschaftliche Töne — und damit ergriff sie
auch die Leser. Ein Beispiel von der heiteren Art :

Ilh glaub ' , lrrbrr Schatz . . .
Unter den blühenden Linden —
Weißt Du 's noch ?
Wir konnten das Ende nicht finden.
Erst küßtest Du mich,
Und dann küßte ich Dich —
Ich glaub' , lieber Schatz , es war Sünde ,
Aber süß , aber süß war es doch!
Und dagegen ein schwermüthiges Gedicht:

Schlafe , ach , schlafe !

Der Vater rief durch den Garten —
Weißt Du's noch?
Wir schwiegen . . . der Vater kann warten !
Erst küßtest Tu mich.
Und dann küßte ich Dich —
Ich glaub ' , lieber Schatz , es war Sünde ,
Aber süß , aber süß war es doch.

O laß in Dein tranmtüsts Kämmerlein
Kein Fünkchen des schimmernden Lichts

hinein ;
Denn was die Sonne Dir auch verspricht ,
So hell , so strahlend — sie hält es nicht .

Schlafe, ach, schlafe !

Und dürft ' ich Dich wecken zum Sonnen¬
licht

Aus Schatten des Todes, ich thät ' es nicht ,
Ich sänke nieder an Deinem Grob
Und leise raunt ' ich ein Lied hinab :

Schlafe , ach, schlafe!
Es geht natürlich nicht an , daß ich hier noch mehr aus den Gedichten
Anna Ritter 's citire , ob¬
wohl man nur so , durch ,
fortlaufende Beispiele ,

^
das Wesen eines Ly¬
rikers darzustellen ver¬
mag . Ich verweise aber
mit allem Nachdruck
meine Leserinnen auf
die eigene Lectüre dieser
Gedichte und bin über¬
zeugt, daß sie mir Dank
dafür wissen werden,
denn sie werden sich
mit dem Gemüthsleben
einer hohen Frauen¬
seele vertraut machen,
die bei allen geistigen
Bestrebungen nie auf-
gehört hat , natürlich
weiblichzu fühlen .Anna
Ritter ist Sappho und
Hero in einer Person .
Hinreißend geradezu
außer in den Liebes
liedern noch in den
Sturmliedein . Vom
Sturm des Frühlings ,
der den Wald in seinen
Tiefen erbeben macht,
fühlt sie sich als dem
ihr wahlverwandten
Element angeweht . Sie
vereinigt überhaupt
Ml rkwürdige Gegen¬
sätze : die Demuth der « r»Ir V«ldauf.
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dienenden Magd und das Bedürfnis nach dem Sturm der Leiden¬
schaft , wenn ihr Herz unausgefnllt ist , die zärtlichste Hingabe an die
Kinder und den Humor des wirklich freien Geistes , der auch sich selbst
belächeln kann . Bei ihr fühlt man , daß die poetische Begabung eine
Gnade ist , die das Leben erhöht und erst lebenswerth macht . Anna
Ritter steht jetzt in den Dreißigerjahren , und man kann nicht sagen ,
was sie noch Alles leisten wird .

Die Poesie als eine wahre Gnade hat auch Grete Baldauf
empfunden , die im vorigen Jahre mit einem dünnen Bändchen :
„ Lieder eines Mädchens aus dem Volke "

(E . Pierson 's Verlag in
Dresden ) auftrat und so viel Aufmerksamkeit erregte , daß sie schon jetzt
ein zweites Bändchen : „ Neue Lieder eines Mädchens aus dem Volke "

(ebendaselbst ) veröffentlichen konnte . Tenn Grete Baldauf war , als sie
literarische Kenner entdeckten , Kellnerin ; jetzt ist sie

's nicht mehr und
braucht es nicht mehr zu sein , nachdem man sie als zu gut dafür
erkannte . Sie erzählt das hübsch in dem Gedicht :

Frau Porfrr .
Frau Poe 'ei — sie hatte sich verirrt .
Des Wanderns müde , durstig kam sie einst
Zu mir in ' s Haus und ließ am Herd sich nieder .
Ich sah erschreckt mit kindlich scheuem Blick
Auf ihre seltsam fremde Lichtgestalt .
Die freundlich mich um kühlen Trunk gebeten ,
Und ehrerbietig , wie mit heil ' ger Sckieu,
Bot ich ihr zaghaft das Krystall der Quelle .
Sie trank davon — und dann mit leiser Hand
Hielt sie den Becher auch an meine Lippen .
„Nun trinke Du dies Naß , in Lebenssaft
Hat mein Berühren schnell es umgewandelt ;
Es labe Dich dereinst , wie mir es heut '

Zu neuem Schaffen hat d ê Kraft gegeben ."
So sprach sie und verschwand . — Ich fühle noch
Ein heimlich Grauen durch die Adern rinnen ,
Und jener Zaubertrank , er mischte sich
Seit jenem Tage mir in ' s heiße Blut ,
Und wenn 's im Innern stürmt , der Mensch in mir
Im wirren Chaos um Befreiung ringt —
Dann glättet durch den Trank Frau Poesei
Mit unsichtbarer Hand die dunklen Wogen ,
Die an ' s Gestade meiner Seele schlagen .

Das ist gewiß ein schönes , rein und edel empfundenes Gedicht , wie
überhaupt Grete Baldauf durch die schlichte Ehrlichkeit und Weichbeit
ihrer Seele für sich einnimmt . Sie trifft auch die Liedform sehr gut
und kann in wenigen Versen eine starke Empfindung darstellen , z . B . im
Gedicht :

Im Zwrifrl .
Ist das der Mund , der lieb und schlicht Ist da ? das Aug '

, was mich bestrickt
Mir kosend ost die Zeit verkürzt Und nach durchdrang in sel' gcr Zeit ,
Und >etzt, so spöttisch anfgeschivzt , Was jetzt bei jedem kleinsten Streit
Des Borwurfs herbe Worte spricht ? So kalt , ja säst verächtlich blickt ?

Ach, wenn Du so in Zorn entglimmst ,
Dann dünkt mir 's , Alles war nur Schein !
Was auf der Welt bleibt dann noch mein .
Wenn Du mir meinen Glauben nimmst ?

So vollkommen sind aber Baldauf ' s Gedichte nicht immer ; sie neigt
zur Sentimentalität und ist im Sprachgefühl nicht ganz sicher . Aber
sichtlich arbeitet sie an ihrer Kunst mit Ernst . Ein wirkliches „ Mädchen
aus dem Volke " ist sie jetzt schon wegen ihrer Bildung nicht mehr ,
und je höher sie darin steigen wird , ohne an Natürlichkeit einzubüßen ,
um so volksthümlicher wird sie schreiben können .

G o

Aphorismen
Von A. E .

Mancher opponirt nur , weil er seine Meinungen nicht mit
Jedem theilen will . ^

Das Schaffen berauscht immer , der Ruhm macht oft nüchtern .

Der Rcichthum bringt neben hundert anderen Vortheilen
auch den mit , daß man für seine Schwächen so leicht Ent -

schuldigungen findet . ^
Das Genie geht leichter an der Selbstkritik zu Grunde , als

die Mittelmäßigkeit . ^
Der Kummer ist ein Riese , er wächst über Nacht .

Manchem Menschen kann man keine anderen Ehren erweisen ,
als die — letzten .

Wer in der Liebe an 's Ende denkt , hat nie zu lieben an¬
gefangen . »

Wenn wir dem Glück begegnen wollen , weicht es uns aus .

Oft bildet sich Einer am meisten auf den Erfolg ein , den

ihm eine Laune des Schicksals zugetragen .

So Mancher kann sich nicht nach der Decke strecken, weil
er keine hat .

Sonnenstäubchen
Von I . GcbeschuS in Greifswald.

Wenn ein Heller Sonnenstrahl in ' s Zimmer fällt , sehen wir in
seinem Licht einen bunten , kreisenden Wirbel von Milliarden Stäubchen ,
die anscheinend leuchtend oder buntschillernd einen Augenblick auf¬
blitzen , dem Auge in dem tollen Wirbel aber schnell wieder entschwinden ;
es ist ein Funkeln und Glitzern , ein Heben und Schweben , dem wir
sinnend znschauen . Sonnenstäubchen sind wir Menschen ja im Grunde
selbst nur im Weltall . Gleich dem Sonnenstrahl macht auch das
elektrische Bogenlicht die Stäubchen in der Lust sichtbar , das heißt das
Licht , das alle Dinge sichtbar macht , ist an sich unsichtbar , es wird
nur dann sichtbar , wenn es auf seinem Wege Stäubchen findet , die es
beleuchten kann . Und von Stäubchen ist die Luft durchsetzt ; Metall -,
Kalk - und Kohlenstänbchen , Kieselsplitter und die Trümmer unserer
abgenützten Kleidungsstücke , wie Leinwand -, Woll - und Baumwoll -
saserchen , tummeln sich im Luftmeer , dazu kommen Haare von Pflanzen
und Thieren , Faserchen von Vogelfedern , Blüthenstaub der Pflanzen
und allerlei Sporen und Pilze . In Fabriksstädten ist die Luft durch¬
tränkt von Metall - und Kohlensplittern ; im Winter ist in großen
Städten der Staub schwarz von allen im Luftmeer frei fliegenden
Kohlenpartikelchen ; im Frühling erfüllt der Blüthenstaub der Haseln ,
Birken , Buchen , Eichen , Erlen und Pappeln das Luftmeer ; im Sommer
steigt aus den grünen Aehren des Kornfeldes jener duftende , goldige
Staubnebel auf ; den blühenden Nadelwäldern entsteigen im Mai ganze
Wolken des gelben Blüthenstaubes , die die Luft erfüllen . Und diese
Ueberfülle von Sonnenstäubchen ist oft den Athmungsorganen lästig ,
sogar schädlich ; im Juni , wenn die Gräser , Wiesen und Kornfelder in
Blüthe stehen , tritt oft das Heufieber bei den Menschenkindern auf .
Ein erfrischender Gewitterregen , der die Sonnenstäubchen niederschlägt ,
reinigt daher die Luft und bringt uns den köstlichen , frischen Duft ,
nach dem wir vielleicht Tage lang schon förmlich gelechzt haben . In
der tiefen , menschenerfüllten , überreich bevölkerten Ebene gibt es
millionenmal zahlreichere Sonnenstäubchen als auf luftigen Berges¬
höhen . Wer in den Schweizeralpen oder im Riesengebirge wanderte ,
wird aus Erfahrung wissen , mit welcher Leichtigkeit die Lungen dort
achmcil , wie dünn und rein dort die Lust ist .

(Nachdruck gegen Quellenangabe gestattet .)

Wenn die Lust durch eine Glasröhre geleitet wird , die mit einem
Pfröpfchen von Schießbaumwolle geschlossen wurde , so bleiben die

Sonnenstäubchen in der Schießbaumwolle hängen und können , nach¬
dem sie präparirt sind , auf ihren Gehalt untersucht werden . Auch kann

Luft durch eine Glasröhre mit fein zulaufender Spitze geleitet werden ;
vor der Röhrensvitze wird dann eine Glasplatte , die mit einem
Glycerintropfen bestrichen wurde , aufgestellt , und auf dieser fettigen
Glasplatte bleiben die Sonnenstäubchen hängen , wenn die durch¬
geleitete Luft aus der feinen Röhrenspitze ausströmt .

Bei der Untersuchung der Glycerinplatten ergibt sich dann durch
Vergrößerung ein eigenartiges Bild ; neben all den genannteil Theilchen ,
die den Luftraum unsicher machen , fehlen niemals die Keimzellen des

Schimmelpilzes , die ja mit dem Staub durch die feinsten Ritzen und

Fugen dringen . Unsere Speisen . Brot , Käse u . a ., werden von dem

Pinselschimmel befallen ; feuchte Kleider , Tapeten , aucb eingemachte
Früchte werden von dem Gießkannenschimmel heimgesucht , dessen
Keimzellen zahlreich im Lustraum vorhanden sind . Dringen diese Keim¬

zellen in den Gehörgang , so kann sogar eine Entzündung des inficirten
Ohres entstehen . Köpfchenschimmel , Hefepilze , Rost - und Brandpilze
sind unter den Sonnenstäubchen vertreten und erzeugen Zersetzung und

Krankheiten der Speisen oder Pflanzen , die sie befallen . Mehlthau und

Rußthau , Pocken und Pilze und Schwämme der Pflanzen und der
Waldbäume haben als Ursache nur die im Luftmeer schwebenden
Keimzellen , die ihre Verderben bringende Wirkung um so sicherer aus¬

führe » , wenn sie sich an einer Wundstelle festsetzen, wo durch einen

abgebrochenen Zweig das innere Gewebe des Baumes , des Zweiges
freigelegt wurde . Wie bei dem Menschen , so tritt auch bei dein
Baum , bei der Pflanze gleichsam eine Blutvergiftung ein , welcher auch
der stärkste Baum erliegen muß .

So zahllos unsere kleinen Feinde , die Sonnenstäubchen mit ihren
vielen Pilzsporen , uns auch bedrohen , so zahllos wir sie auch ein -

athmen , bösartig werden sie doch meist erst dann , wenn der Körper

für die Aufnahme ganz besonders disponirt ist oder wenn wir tue

Keimzellen , wie bei Epidemien , massenhaft in uns aufnehmen .
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Rare
Eine Wiener Geschichte

„ Es san recht rare Leut ' das , die Fcßlerischen !" so hieß
es allgemein , wenn von der Familie , die dort oben im letzten
Häuschen der Blechthurmgasse eine bescheidene Wohnung inne
hatte , die Sprache war . Vor etlichen Monaten hatte Frau Feßler
ihren Gatten , er war Sollicitator in einer kleinen Advocaturs -
kanzlei draußen im zehnten Bezirk gewesen , zu Grabe geleiten
müssen , nun war sie allein mit ihren beiden Kindern . Eine
ältere Schwester hatte sie noch bei sich, mit der sie ihr karges
Brot theilte , weil die Arme , immer schwächlich und leidend , sich
selbst nicht erhalten konnte . Dafür half sie nun in dem ärmlichen
Hauswesen mit , so gut es eben ging . Vom „ Hilfsverein für
Privatbeamte "

, dessen Mitglied der Verstorbene gewesen , hatte
Frau Feßler die Kosten des Leichenbegängnisses und noch eine
Kleinigkeit auf die Hand bezahlt erhalten , das war Alles ,
womit sie in dieser schweren Zeit rechnen durfte . Nun hieß es,
Tag und Nacht sorgen , womit sie nur etwas verdienen könnte ,
um das bischen Leben zu fristen . Da mußte der bitterste Schmerz
um den lieben Tobten oft schweigen , und wenn es ihr auch das
Herz abdrücken wollte , sie durfte ja keine Zeit vertrödeln , nicht
einmal in Gedanken !

Zwölf Uhr war es heute schon lange vorüber , da kam
Karl (so hieß der Knabe der Frau Feßler , ein schmächtiges
Bürschchen , aber mit hübschen flachsblonden Haaren und Hellen
Augen , er besuchte bereits das Gymnasium ) , seinen Pack Bücher
unter dem Arme tragend , nach Hause .

„ Das is gar a g
' schcit's Kind, " sagte die Madam ' Schickl

zu einer Nachbarin unter dem Hausthor , als er vorbeischritt ,
„ m 'r kennt 's schon an sein ernst 'n G ' schau, ah wann er die
Menge Büachcr net tragen thätl Vorige Wochen hat er m 'r ,
i Hab

' sein ' Mutter drum bitt , an Briaf an mein Johann , der
was bei die Dragoner is , aufg '

sctzt, weil s
'n schon wieder acht

Tag in Arrest g
' sperrt hab 'n , er is halt so viel leichtsinnig ; Se ,

g
' schrieb' n hat der Bursch den Briaf , ganz so wiar i m 'r 'n

denkt Hab
'
, so wunderschön , na , i darf net dran denken , i müaßt '

glei wieder wana ! " Und sie verzog auch schon das Gesicht wie
auf Befehl .

„ Na ja , des is schon Recht, " meinte Madam ' Höfinger ,
die Nachbarin , „ aber sie sollt 'n 'n net gar so viel lernen lass'n ,
er schnappt ihncr am End no um , i Hab

' schon amal sowas
d'rlebt in an Haus , wo i in Dienst g

'wcs'n bin .
"

Karl War unterdessen in 's Zimmer getreten , hatte seinen
Schulpack geöffnet , ein Heft herausgenvmmen und es der Mutter
gezeigt . Eine sehr gute Note hatte er wieder auf eine Schul¬
arbeit bekommen . Die Mutter blickte, ohne ihre Arbeit an der
Nähmaschine zu unterbrechen , ein wenig seitwärts nach dem
Hefte und lächelte freundlich , sie durfte sich nicht aufhalten .
Karl legte das Heft wieder in die Mappe und scherzte ein wenig
mit seinem Schwesterchen , der kleinen Berta , aber es ging ihm
nicht recht vom Herzen . Dann nahm er ein Buch und begann
darin zu lesen , er schob es jedoch auch bald wieder zur Seite .
Heute freute ihn einmal gar nichts , und so schaute er schließlich
trübselig zum Fenster hinaus , die Mutter sollte ja nicht bemerken ,
was in ihm vorging .

Der Knabe hatte nämlich in der Schule viele Neckereien
seiner absonderlichen Kleider halber auszustehen . Er trug solche,
wie er sie von wohlthätigen Freunden und Bekannten des Vaters
geschenkt bekam . Kathi , die Schwester der Feßler , nähte die
Kleider so viel als nöthig um , weil die ohnehin rastlos thätige
Frau selbst unmöglich auch noch dazu Zeit finden konnte , hatte
aber wenig Geschick für derlei Arbeiten und ließ sich durchaus
nicht eines Besseren belehren . Sie verlängerte zu kurze Bein¬
kleider mit Sammtverbrämungen , daß sie wie die mit Leder
besetzten Hosen der Fuhrwesenssoldaten aussahen , oder hob die
Taille eines Rockes, bis sie dem Knaben anstatt an den Hüften
unter den Schultern saß . Eine Zeit lang mußte er einmal ein
Röckchcn tragen , dessen verschossene Farbe schon gelblich geworden
war . Wenn nun der Schuldiener das Zeichen zum Schluffe des
Unterrichtes gab , stellte sich Karl möglichst nahe zur Thür , um
rasch in 's Freie zu kommen . Gelang ihm dies nicht , jagten ihn
die Kameraden mit dem Rufe : „ Ein Canarienvogel is aus -
kommen , fangt 's den Canarienvogel ! " auf der Straße vor sich

Leut ' !
von Guft. Andr. Rcsiel .

(Nachdruck verboten .

her . Ein paarmal wollte er sich entschlossen zur Wehre setzen ,
aber da Hagelten auf das schwächliche, schlecht genährte Kind
Püffe von allen Seiten , daß er es nicht wieder versuchte . Klagte
er nun doch einmal zu Hause , wie er der verpfuschten Kleider
wegen verspottet werde , tröstete ihn die „ Kathi -Tant ' " : „ Sei
ruhig , Bub , und laß die dummen Jungen reden ; die wissen
doch nicht , was die neueste Mode ist ! " Und er schenkte ihr
willig Glauben . Heute aber hatten sie es gar zu arg mit ihm
getrieben .

Weil Karl noch keine Winterkleider besaß , hatte ihm Kathi ,
wie sie es bei polnischen Bauern gesehen (sie hatte eine Zeit
lang in Galizien gelebt ) , Löschpapier um den bloßen Leib ge¬
wickelt, damit ihn weniger frieren sollte . Bei jeder Bewegung
des Knaben raschelte und knisterte das Papier , daß man es
deutlich hörte . Ein Halloh für die anderen Jungen ! Sie schoben
und stießen ihn in den Zwischenpausen einer zum anderen , um
das Geräusch noch lauter zu hören , oder hielten ihn fest, klopften
ihm auf den Rücken , legten die Ohren an seine Schultern und
schrien lachend : „ Er hat eine Rüstung an , jetzt is er gar ein
Ritter geworden !" Einer der Jungen wollte ihm schon mit
Hilfe der anderen , trotz seines heftigen Sträubens , den Rock
und die Weste ausziehen , um zu sehen, was er denn eigentlich
darunter habe , da trat zum Glücke der Professor in 's Zimmer ,
und alle huschten auf ihre Plätze . Karl bat , hinausgehcn zu
dürfen , und riß sich mit einem Ruck das schreckliche Papier vom
Leibe , er hätte es nicht behalten und wenn er hätte erfrieren
müssen . Vor Scham und Zorn rannen ihm die Thränen über
die Backen . Zu Hause aber , das nahm er sich fest vor , wollte
er von der Qual , die er gelitten hatte , kein Wort erzählen , die
Mutter konnte ihm ja nicht helfen , und von der Kathi -Tant '

ließ er sich mit ihrem ewigen „ Modegerede " nicht länger mehr ,
zum Besten halten .

Nun schlug die Schwarzwälderuhr an der Wand ober der
Nähmaschine schon Eins , der Ofen war noch immer kalt und -
kein Mittagessen kam auf den Tisch . Karl sagte nichts und blies
sich nur verstohlen in die Hände , die kleine Berta aber schlich
um die Mutter herum und fragte weinerlich : „ Ess 'n m 'r noch
nicht bald , Mammi ? Die Kathi -Tant ' is auch noch immer nicht
zu Haus ' ! "

„ Ein bisserl mußt d' noch warten , Kinderl , da hast derweil
ein Resterl Brot " sagte Frau Feßler und trat mit verdoppelter
Hast die Maschine . Vor drei Uhr konnte die Arbeit nicht fertig
werden !

Jetzt wußte der Junge genug , er besann sich noch eine
kleine Weile , dann verschwand er unbeachtet aus dem Zimmer .
Den nothwendigsten Bedarf kannte er ja , und so nahm er in der
Küche den Korb von der Wand und ging damit zum Fragner .
Vor dem Gewölbe wartete er noch eine Weile , bis es von
Kunden leer geworden war , dann stieg er klopfenden Herzens
die Stufen empor .

„ Um fünfzehn Kreuzer Extrawurst , ein Zehner -Brot , zwei
Deka Kaffee, drei Deka Zucker , um sechs Kreuzer ein hartes und
zwei Kreuzer ein weiches Holz, " verlangte er . Als Alles im
Korbe lag , drückte er ihn stärker an sich . „ Ich bitt '

, schreib'«
S ' es zu dem andern , die Mutter wird schon Alles zahlen ! "

sagte er rasch, aber zaghaft . Lagen die Sachen einmal im Korb ,
hoffte er , würde man sie ihm nicht mehr wegnehmen .

Die Fragnerin , eine ältliche , beleibte Frau , griff nach dem
Korbe . Da sah sie aber der Knabe so erschreckt an , daß sie jenen
wieder fahren ließ . „ An andersm ck sag 'n S ' das früher , junger
Herr , bevor m 'r Ihnen noch die Sachen gibt !" polterte sie . Er
starrte ihr noch immer mit weit geöffneten Augen in 's Gesicht .

„ Na ja , jetzt gengern S ' halt mit den noch zu Haus '
,
" sagte sie

begütigend , „ aber die Mutter waß 's ja , daß das Monat schon
so viel aufg 'schrieb

'n wor 'n is ! "

„ Ich werd 's schon sagen, " stammelte Karl verwirrt , er
bemerkte erst jetzt, daß inzwischen schon wieder einige Leute
eingetreten waren , die die Worte der Fragnerin noch gehört
haben mußten , und lief eilends heim , damit ihn nur Niemand
mehr sehe. Zu Hause angekommen , zeigte er dem Schwesterchen
verstohlen die Wurst ; die Kleine lachte vor Freude mit dem .
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ganzen Gesichte und klatschte bittend in die Hände ; Frau Feßler
blickte verwundert von ihrer Arbeit auf und erschrak nicht wenig ,
als sie den Hergang erfuhr .

„ Um Gottes willen , Bub, " sagte sie (auf die Kleine ge¬
traute sie sich gar nicht zu
schauen , „ w is is Dir denn da
eing 'fallen ? Da glaubt ja die
Greislerin , wir wär 'n schlechte
Leut ' und Du hast ihr was
herausschwindeln woll 'n ! Lieber
kein' Bissen z

'
ess

'n , als so was
thun , auf der Stell ' trägst
Alles z

'rück !"

Der Knabe zauderte noch
ein wenig , und die Kleine be¬
gann jetzt laut zu weinen .

„ G 'schwind , g
'schwind ,

g'schwind, " sagte Frau Feßler ,
„ sonst könnt '

st mich zum ersten¬
mal wirklich bös scg

'n ! "

Nun Packte der Junge die
Sachen wieder in den Korb und
schlich ganz verzagt mit seiner
unheimlichen Waare zum
Fragner zurück . Er hatte nicht
im Entferntesten gedacht , daß
es schlecht sein könnte , was er
gethan , jetzt aber legte er , was
er geholt hatte , rasch wieder
auf den Verkaufstisch . „ Die
Mutter hat nichts davon g

'wußt
und wird später Alles holen ,
bis s

' ihr Geld für die Arbeit
kriegt hat , die s

' forttragt, "

sagte er und war mit ein Paar
Sprüngen (der Boden brannte
ihm schier unter den Füßen )
wieder auf der Straße . Der
Hunger , auf den er inzwischen vor Erregung schon halb und
halb vergessen hatte , begann ihn jetzt neuerlich zu quälen .
Gestern Abends ein Stück Brot zum Nachtessen und heute
Früh eine Schale Kaffee und nur mehr ein Stückchen Brot ,

das war Alles , was er seit vierundzwanzig Stunden zu sich
genommen hatte , ein Bursche der im Wachsen ist — aber
er wollte nichts mehr davon spüren !

Frau Feßler fiel es wie ein Stein vom Herzen , als sie
dm Knaben mit dem leeren Korbe
erblickte . „ So , siehst D '

, Karl ,
jetzt bist Wieder so brav wie
früher, " sagte sie , „ und nur
noch ein Ständer ! müßt 's
warten , Kinder , dann bin ich
fertig und geh' liefern , und
wenn ich z

'rück komm'
, koch

'

ich uns Knödeln und Lins '

und die werd 'n uns daun
schmecken ! "

„ Ja , viel Knödeln und
Lins '

,
" rief schon wieder lustig

die kleine Berta , und der
Knabe faßte sie an beiden
Händen und wirbelte mit ihr
tanzend im Zimmer herum
und „ Knödeln und Lins '

,
Knödeln und Lins ' I " jubelten
alle Beide , als wären sie zu
einer leckeren Tafel geladen
worden .

Frau Feßler blickte jetzt,
gezwungen lächelnd , noch ein¬
mal von ihrer Arbeit auf ; es
wurde ihr nämlich , als sie die
Freude der Kinder sah , ganz
seltsam zu Muthe . „ Na, "

dachte sie , „ weg 'n ein Knödl
und ein Paar Löffeln Lins '

oder so was alle Wochen ein -
oder zweimal sin ' die Kinder
schon wie ausg 'wechselt vor
lauter Glückseligkeit , und

andere Leut ' wissen oft gar net vor Uebermuth , was s
' nur

Alles — ah , dumme Gedanken , arbeiten m 'r lieber fleißig
weiter , die Arbeit is ja do noch 's Beste , was m'r hab

'n auf
derer Welt , und vertreibt ein ' alle Grillen !"

A. patek , Wien .
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Frauen -Chromk
Der II . Bayrische Frauentag in Nürnberg brachte durch eine

Reihe hochinteressanter Vorträge den zahlreich den Sitzungen an¬
wohnenden Frauen eine Fülle von Anregungen und erschloß neue
Gesichtspunkte auf dem Gebiete der Frauenbewegung . Daß auch viele
Herren zu den Verhandlungen , die im historisch berühmten Saale des
Rathhauses stattfanden , gekommen waren , mehrfach als Redner auf¬
traten und in die Debatten eingriffen , verdient besonders hervorgehoben
zu werden . Nicht nur aus allen Theilen Bayerns waren die Frauen
zu diesem Tag herbeigekommen , auch Preußen , Baden , Sachsen rc .
hatten Rednerinnen entsandt . Die Stadt Leipzig hatte sogar eine ihrer
amtlich angestellten , besoldeten Aufsichtsdamen für Ziehkinder — Frau
Dr . Niedermüller — officiell nach Nürnberg delegirt . Frau Dr . Nieder¬
müller referirte eingehend über das in Leipzig eingeführte mustergiltige
System der Ziehkinderversorgung . Auch sonstige Behörden bezeugten
dem Frauentag ihre Sympathie , so die königliche Kreisregierung von
Mittelfranken , die durch einen höheren Beamten , die Stadt Nürnberg ,
die durch ihren zweiten Bürgermeister (der erste war aus Gesundheits¬
rücksichten verhindert und bekundete schriftlich sein Interesse ) die Ver¬
sammlung officiell begrüßen ließ . Bon den 16 größeren Vorträgen
seien als besonders interessant hervorgehoben : „ Frauenbewegung

" von
Frau Helene v . Förster , der ersten Vorsitzenden des . „ Frauenwohl " ;
„Unsere Arbeit " von Fräulein König , worin die Rednerin der letzt¬
genannten Bereinigung Bestrebungen und Errungenschaften anschaulich
schilderte ; „ Reform des Kostkinderwesens " von Frau Hauptmann
Berg (Nürnberg ) ; ferner : „Die Frau im Gewerbe " von Fräulein
v . Braunmühl und „ Die Frau als Arbeitgeberin " von Fräulein
Freuden berg (Beide aus München ) , höchst interessante , auf Grund
von Thatsachen aufgebaute Mittheilungen über das , was Frauen auf
diesen beiden Gebieten bereits Ersprießliches leisten und weiter leisten
könnten . Das Thema „Fortbildungsschulen in Stadt und Land "

Sab Fräulein Sumper (München ) Gelegenheit , auf
's Wärmste für

deren obligatorische Einführung in die Schranken zu treten , während
Fräulein Salomon (Berlin ) mit ihrem Vortrag „ Für und wider
die Heimarbeit " ein ergreifendes Bild der Noth und des Elends gab ,

die durch diese schlechtestbezahlten aller Arbeiten für die armen Frauen
und deren Familien erstehen . Auf Grund eingehender Studien und
eines erdrückenden Beweismaterials wies die vorzügliche Rednerin
nach , wie durch diese meist in ungesunden , oft von Kranken bewohnten
Räumen gefertigten Kleider , Wäsche rc . allerlei Krankheitserreger in
die Häuser der Consumenten eingeschleppt werden , daß also neben dem
mächtigen Gebot der Humanität , den in hartem Kampf zu Grunde
gehenden Mitschwestern beizustehen , auch der Selbstschutz zur Beseitigung
dieses Krebsschadens ermahne . Ueber „Die Landkrankenpflege " sprach
vr . meä . Gräfin Geldern - Egmond (München ) . Gerade in dieser
Richtung könne die Frau mit segenbringendem Walten einsetzen . Hier
könne vor Allem die Gründung von Ortsgruppen des feit 1900 in
München bestehenden „ Frauenvereins zur Förderung der Landkranken¬
pflege in Bayern "

, wodurch es möglich würde , noch mehr ausgebildete
Landkrankenpflegerinnen hinaus zu entsenden , von großem Nutzen sein .
„ Die sociale Bedeutung der Wöchnerinnenheime " behandelte Frau Elise
Hopf (Nürnberg ) , die Erfolge des daselbst errichteten ersten bayrischen
Heims darlegend , während über „Mädchenbildung " Frau Loeper -
Houselle (Jspringen in Baden ) sprach . Mit Vorträgen traten die
Herren Dr . v . Farske , erster Vorstand des „ Vereines für öffentliche
Lesehallen und Bolksbibliotheken "

, mit dem Thema „ Die Frau und
die Volksbildungsbewegung "

, Universitätsprofessor Dr . Rehm ( Er¬
langen ) „ Für das Frauenstudium "

, Pfarrer Scholler (Nürnberg )
„ Ueber Mädchenhorte "

, sowie Or . meä . Simon (Nürnberg ) „ Zur
Hygiene der Wöchnerinnen " auf den Plan . Allerlei Referate aus
bayrischen Frauenvereiucn , wovon diejenigen über „ Organisation der
Handlungsgehilfinnen " von Baronesse v . Krauß (Augsburg ) und
Fräulein Rosa Stahl (München ) als besonders wichtig genannt
werden müssen . Ten Vorträgen folgte eine lebhafte Tiscussion . Den
Abschluß des II . Bayrischen Frauentages bildete ein Fest , das der
Verein „ Frauenwohl " den Theilnehmerinnen des „ Tages " gegeben .
Mit einer von Frau v . Förster verfaßten Dichtung , zu der Capell -
meister Weignare eine stimmungsvolle Musik beistellte , erschienen in
sechs entzückenden Bildern die bedeutendsten Frauen des alten Nürn -
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berg . Die Festgabe an die Gäste des Tages bildete ein Werk über „ Die
Wohlfahrtseinrichtungen Nürnbergs " . Der III . Bayrische Frauentag
wird im Jahre 1903 in Augsburg stattfinden . 8oxllie l?rauk .

Fran Tr . Emilie Kcmpin , die erste und einzige Rechtslehrerin
in Europa , ist vor einigen Wochen in Basel gestorben . Das Schicksal
dieser Gelehrten wurde vor einiger Zeit , als Frau Dr . Kempin in
Folge einer schweren Nervenkrankheit im Irrenhaus untergebracht
werden mußte , eifrig besprochen . Frau Dr . Kempin widmete sich erst
als Frau — sie war die Gattin eines schweizerischen Geistlichen —
dem juristischen Studium und habilitirte sich an der Universität in
Zürich als die erste Privatdocentin . Leider war es ihr nicht vergönnt ,
die Früchte ihres eifrigen Studiums und ihres unermüdlichen , emsigen
Strebens zu genießen ; sie wurde vielfach persönlich angefeindet , und
als sie sah , daß sie in Zürich nicht den richtigen Boden zur Ent¬
faltung einer entsprechenden THLtigkeit gefunden hatte , verließ sie den
Lehrstuhl und ging nach Amerika , um dort als Rechtscousulentin zu
wirken . Aber auch jetzt stellte sich der heiß ersehnte Erfolg trotz viel¬
facher Versuche in verschiedenen Städten nicht ein . Frau Dr . Kempin
verfiel in Folge dieser zahllosen Enttäuschungen und Aufregungen in
eine schwere Nervenkrankheit , von der sie nun der Tod erlöste . Ihre
Berufscolleginnen und alle vorwärts strebenden Frauen werden dieser
wackeren Kämpferin für die Frauenintcressen gewiß ein ehrendes ,
bleibendes Andenken bewahren .

Der Verein zur Erhaltung einer Mädchen -Arbeitsschule in Wie »,XVIII . Bezirk , hat vor Kurzem einen Bericht über seine Thätigkeit im
16 . Vereinsjahr ( 1900 ) versandt , der ein beredtes Zeugnis von dem
rastlosen Wirken des Vereinsvorstandes (Vorsteherin Fran Mina Mazall
gibt . Der Zweck des Vereines , der schon durch den Titel angezeigt
wird , wurde im verflossenen Jahre durch namhafte Spenden gefördert .
Der Gemeinderath stellte dem Verein , wie dies seit dessen Bestehen
immer geschieht , ein Schullocal für die Weißnähschule zur Verfügung .
Die Vereinsschule besteht ans zwei Abtheilnngen : der bereits erwähnten
Weißnähschule und einer Schule für Schnittzeichnen und Kleidermachen .
Die erstgenannte Abtheilung war im verflossenen Schuljahre von
33 Schülerinnen , die zweite von 18 Schülerinnen besucht . Der Unter¬
richt in beiden Anstalten wird vollkommen unentgeltlich ertheilt ; es
werden den Schülerinnen sogar nach Maßgabe ihrer Leistungen , um
ihren Eifer anzuspornen , kleine Honorare für die fertiggestellten Arbeiten
bezahlt . Jedenfalls verdient dieser Verein , daß ihm das Interesse der
Frauenwelt in lebhafterer Weise zu Theil werde .

In Rußland werden jetzt such Frauen in den Eisenbahndienst
ausgenommen . Die Bahnverwaltung hat sich an den russischen Verkehrs -
Minister mit einem Gesuch in diesem Sinn gewandt . Dieses Gesuch
wurde günstig erledigt und somit den russischen Frauen ein neues
Arbeitsfeld überwiesen . Vorläufig werden Frauen als Gehilfen der
Stationschefs und Cassenbeamten angestellt . E . 8t .

War eine Zeit . . . .

War eine Zeit , da schritten wir froh —

Kannten kein Wie und kannten kein Wo —

Weit in die braune Heide ;
Wachte die Nacht uns nimmer bang ,
Wenn sie uns immer und immer sang
Lieder vom ewigen Leide. . . .

Was ich ersehne und all mein Leid

Sag ' ich der weinenden Einsamkeit —

Sonnengebräunter Heide :
Wenn dann die Nacht sich herniederschwinzt ,
Weiß ich , daß sie mir Lieder singt — —

Lieder vom ewigen Leide!

Wenzel Brozik
In seiner Pariser Wohnung , in der Uue Lontllieu , verschied am

1ü . April d . I . der Historienmaler Wenzel Brozik . Er war keiner von
den Großen , die ihrer Kunst einen eigenen Stempel aufürückcn ; keine
gewaltige , bezwingende Individualität spricht aus seinen Werken zu
uns ; aber er war bis zum Schlüsse ein aufwärts StrsRender , der alle
technischen Mittel seiner Kunst in ungewöhnlicher Weise beherrschte und
in seinen Dienst stellte . Was zu erlernen
war , erlernte er und gab es in seinen
Werken wieder . Nach Makart hatte vielleicht
Keinerso glänzende Farbcneffecte wie Brozik ;
zudem war er als Zeichner gewissenhafter
und . feiner als der Salzburger Meister ,
seine Composition war klar und , wenn auch
von oft berechneter , doch selten fehlender
Wirkung . Brozik war ein Eklektiker im besten
Sinne . Er hatte ein besonderes Feingefühl
für das , was in der Technik der Großen
oft maßgebend war . Das sind manchmal
Kleinigkeiten , die sich dem Auge des Laien
entziehen . Der Laie sieht nur die Wirkung ,
nicht die Ursache . Ein Pünktchen Kremser¬
weiß , das Untermalen eines Gesichtes mit
allen Farben , die von der Palette abgekratzt
wurden , bringen oft eine verblüffende
Wirkung hervor . Aus dem Wege einer ge¬
wissenhaften Eklektik gelangte Brozik zu
jener Correctheit , die das oberste Merkmal
seiner Kunst wurde . Ein echter Künstler ,
dem der Drang nach Bethätigung im Blute
steckt , hatte sich Brozik durch die widrigsten
Verhältnisse nicht aufhalten lassen . Er
mußte sich durchringen . Seine Kindheit
war die eines armen böhmischen Dorf¬
buben . Der Vater war Kesselschmied in
Tremoschna , einem kleinen Ort bei Pilsen ; eine kleine Landwirthschaft
betrieb er nebenbei . In der Volks - und Bürgerschule , die der
Knabe besuchte , fiel schon sein Zeichentalent aus . Das hatte zur Folge ,
daß er zu einem Lithographen in Prag in die Lehre gegeben wurde .
Als die Preußen im Jahre 1866 in Prag einzogen , wurde die
Werkstätte geschlossen ; da kam der Junge um seinen Posten . Er lief
in die Welt und unternahm Mancherlei , um die Noth zu lindern .
Aber sein Talent ließ er darum nicht einrosten ; er zeichnete und malte
forsch drauf los , und seine Arbeiten fanden Beifall und Abnahme .

Mehr noch : sie lenkten die Aufmerksamkeit eines braven Mannes aus
ihn , der sich fortan des jungen Autodidakten annahm . So kam er 1868
an die Prager Malschule und genoß nebenbei den Unterricht Emil
Lauffer ' s . Dann ging er nach Dresden und endlich für drei Jahre
zu Piloty nach München . Das war seine Hochschule . Da zog ihn der
Ruhm Mnnkacsy

' s nach Paris , wo Brozik sich nun dauernd niederließ .
Er errang sich bald die Freundschaft des
größeren Meisters , der fortan auf sein
Schaffen hervorragend Einfluß nahm . In
Paris fand Brozik auch seine Lebens¬
gefährtin in der Tochter des bekannten
Kunsthändlers Sedlmeyer . . Seiner Ehe
entsprossen zwei Kinder : ein Sohn , der
jetzt zwanzig Jahre alt ist , und eine
Tochter . Brozik genoß in Paris alle
Ehren , die einem Künstler zu Theil
werden ^ können ; er gehörte auch der
Ehrenlegion an . Trotz seiner Stellung
an der neu organisirten Prager Kunst¬
akademie gab Brozik seine Wohnung in
Paris nicht auf . Paris war ihm eine
neue Heimat geworden , in die cs ihn
auch zog , als ein Leiden , dessen Keim
er seit fast zwei Jahren in sich trug , ihn
stärker zu bedrängen begann . Und so fand
ihn der Tod im Kreise der Seinen . In
Paris wird er auch nach seinem eigenen
Wunsch die letzte Ruhestätte finden . Brozik
hat nur ein Alter von 49 Jahren erreicht .
Sein erstes Bild „ Eva Lobkowitz bei ihrem
Vater im Kerker " entstand schon 1871 , also
vor dreißig Jahren . Das bekannteste feiner
Bilder ist wohl „ Hnß vor dem Coneil in
Konstanz "

, das sich im Altstädter Rath¬
haus zu Prag befindet , das hervorragendste „ Die Botschaft des Königs
Ladislaus am französischen Hofe "

, gegenwärtig im Besitz der Berliner
Nationalgalerie . Das Wiener Kunsthistorische Museum besitzt von Brozu
das große Ceremonienbild „ Tu leiix äustiiu nubs " . Damit ist die

Reihe der Schöpfungen des böhmischen Meisters , der durch seine Kunst
international geworden ist , noch lange nicht erschöpft ; aber nicht alle ,
die noch genannt werden könnten , stehen auf gleicher Höhe , wenn auch
alle die Kennzeichen emsigen Fleißes und des Strebens nach höchster
Correctheit anfweisen .

wrnxrl Brozik.
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Correspondenz der »Wiener Mode ".
K . D . Ihrem Wunsche soll entsprochen werden , der betreffende

Roman von Sienkiewicz erfährt demnächst eine eingehende Be¬
sprechung in unserem Blatte .

B . Th . Sie theilen uns mit , daß Ihre guten Bekannten Ihnen
zugeredet haben , uns die Gedichte zu senden . Was haben wir Ihren
guten Bekannten gethan ?

Zurückgeblieben . Unser soeben in neuer Auflage erschienenes
Kochbuch „Die Kochkunst " enthält einen mit Illustrationen geschmückten
Anhang : „ Tie Kunst des Tafeldeckens , Das Servilen "

, der Ihnen hin¬
reichenden Ausschluß in jeder Richtung erlheilen wird .

Brief . Hier das Gedicht :
Ungelösten Dissonanzen , Doch das Wort bleibt »ngesprochcn ,
Die in meiner Seele schwingen , Stürzen seh ' ich meinen ganzen
Kann ein Wort aus Deinem Munde Lebenssrühling in das DnMel
Harmonie und Lösung bringen . Ungelöster Dissonanzen . . . .

Eine Abonnentin seit zehn Jahren . Ihr Wunsch soll erfüllt werden .
Acnnchen , Fritzchcn

und Maricchcn in D . Ihr
dreifacher Stoßseufzer hat
uns tief erschüttert . Sie
sehen , wie genau wir uns

Nachmittags stets an der
Seite des gestrengen Pa¬
pas ausgehen zu müssen ,
vorstellen können . Ver¬
zweifeln Sie nicht , auch
in D . wird es noch drei
Jünglinge geben , die den
Ehrgeiz haben , den Vater
von Ihrer Seite zu ver¬
drängen . Wie Sie dabei
nachhelfen können , darf die
Redaction nicht verrathen .

Aennchcn in Mödling . Ihre Epistel ist „ talentvoller" als die
milgesandten Verse . Vielleicht versuchen Sie es nächstens mit dem
Humor statt mit der „Poesie " :

Herzallerliebstes Briefkastenonkelchen !

Feierlich nahet sich Ihnen eine Nichte
Mit zwei Gedichte ! (Aber Aennchen !)

und bittet inständigst , mit aufgehobenen Händen , wenn es Ihnen möglich ist, Ihr
Urtheil über die beiliegenden poetischen Ergüsse in der nächsten Correspondenz der
„Wiener Mode " in Druck erscheinen zu lassen . Liebes Briefkastenonkelchen , wärest Du
geneigt — ich darf doch „Du " sagen ? — Hm ? — Du kannst auch „Du " zu mir sagen .
Ueberhaupt bei uns derheeme — ich bin nämlich aus dem gemiethlichen Sachsen —
auS dem nmnderscheenen Träfen — sagen alle Onkel und Nichten zu einander „Du " .
Und wenn ich „Du " zu Dir , herzaller allerliebstes Briefkastenoukelchen , sage, so geschieht
das nicht etwa aus Gemeinheit , sondern aus Gemiethlickikeit . Also , liebes Briefkasten¬
onkelchen , wärest Du geneigt , wenn die besagten Gedichte Deinen Beifall finden , die¬
selben in der „Wiemr Mode " in Truck zu geben ? Dann noch eine Frage : Hast Du
einen guten Magen , liebes Onkelchen ? Es ist nämlich — ich möchte — ich habe -
ich habe auch eine Erzählung geschrieben , die ich gern Deinem weisen Urtheilsspruch
anheimstellen möchte , und wenn dieselbe gleichfalls Deinen Beifall findet , auch gern in
der „Wiener Mode " gedruckt sähe . Bitte Dich also recht herzlich , herzallerallerliebstes
Briefkastenonkelcken , meine Fragen in nächster Nummer getreulich zu beantworten .
Im Voraus für Deine große Opferwilligkeit herzlichst dankend , ob Dein wertstes Urtheil
nun grob oder fein ausfällt , verbleibe ich in steter Verehrung Deine treue Nichte .

Und nun widmen Sie dem Glück folgende gemüthliche Strophen :

Das Glück.
„Das Glück"

, wie cs die Menschen neunen ,
Ist ein gar eigenartig Ding ;
Und nimmer läßt es sich erhaschen ,
Wie gern man auch dasselbe sing .

Oft zeigt es sich so greifbar nahe .
Verheißungsvoll und wunderschön —
Du willst es fasten — doch — o wehe !
Entschlüpft es , eh ' Du Dich verseh ' n .

Wie unerbittlich — ohn ' Erbarmen ,
Wie grausam ist des Glückes Spiel :
Es legt sich schmeichelnd Dir zu Fußen ,
Beut heimlich Dir ein schönes Ziel .

Doch Du in Deiner Sorgen Fülle ,
Nicht ahnend , daß Dir hold das Glück ,
Und da der Schein Dich oft betrogen ,
Stößt unbewußt es nun zurück.

Heimtückisch aber , tiefbeleidigt, '
Das Glück im schnellen Lauf Dich flieht ,
Jetzt wird Dir klar , was Du gethan hast ,
Den Fehl Dein geistig Aug ' nun sieht .

„Es ist zu spät !" mahnt eine Stimme ,
„Kein Bitten , Flehen bringt zurück,
Kein Weinen , Jammern , selbst Verzweiflung
Versöhnt nicht das verstoß ' ne Glück."

Doch dieses , schadenfroh wie immer ,
Es ruft Dir zu wie höhnend fast :
. Jetzt kannst Du ziemlich lange warten .
Bis es mir wieder einmal paßt !"

Die angekündigte Erzählung ist jedenfalls — besser !
Ein Augenblick . Besten Dank für die freundliche Ansichtskarte .
Th . L - Die Arbeit trägt die üblichen Merkmale des Dilettantismus .

Neben hübschen Beobachtungen marschirt Protzig ein unterstrichener
Gemeinplatz einher . Tie Figuren sind construirt , das Ganze ein
Schreibtischconflict . Ucberdies eine quälende Stillosigkeit , die alle
»Richtungen " durcheinander würfelt : Romantik steht neben rücksichtsloser
Wahrheitsfexerei . Die Hauptsache fehlt , ein freier , mitreißender Humor ,
der sich lachend gegen die Widersprüche des Lebens wendet

H . M . Immergrün . Die genannten Sachets sind eine Art Puder ,
der dem Waschwasser beigemengt wird . Den Preis können Sie von der
Bezugsquelle erfahren . — Wenn Sie uns die Zeichnung auf Ihre
Kosten übersenden , sind wir gerne bereit , Ihnen zu rathen und sie bei
Convenienz eventuell zu acceptiren .

M . E . in S . Sie vermehren die Mondliteratnr um folgendes
Poem :

Der Mond .
Traurig lächelt auf dem Himmel ,
Traurig kühl der Mondenscheiu !
Traurig sieht er mir tu 's Herze ,
In mein tiefes Weh hinein !

Blüten sah er auch die Ros «
Meiner Hoffnung still » nd rein !
Ach, jetzt muß er sie erblicken .
Welk , versallen , trüb , allein ! . . .

Ach, er kannte auch das Mädchen
Roscnfarbig , schön und fein !
Die ich liebte , die nicht wollie
Treu mir werden , treu mir sei» !

Schaue , schaue siiberscheinend ,
Lieder Mond , in 's Herze mein !
Mit den Hellen , schönen Strahlen ,
Mit dem milden , licken Schein . . . .

Ach, verkläre mir die Blüthe ,
Die verwelkte Rose mein !
Frisch und blühend soll sie scheinen ,
Wenn auch kurz , in Deinem Schein !

N . K . Man kann unmöglich in einer ernster gedachten Arbeit
mit der Wahrscheinlichkeit so willkürlich tändeln . Ucbrigens ist das
Thema nicht so originell , wie Sie vermuthen . Augier hat es in seinem
Schauspiel „Die Unverschämien " mit eleganter Satire angefaßt .

L . L . Aus den Gedichten spricht ein gewisses Talent analytischer
Psychologie . Die Form laß ! allerdings noch viel zu wünschen übrig .

E . N . Ihr Vetter hat vollkommen Recht , und Sie haben leider
die Wette verloren , die Sie im Vertrauen auf die Unfehlbarkeit des
Briefkastenmannes eingegangen sind . Zum Glück war der Wettpreis
zwar sür den Empfänger unschätzbar , hat Sie aber kein Geld gekostet .
Zur Sache sei sestgestellt , daß sich der Verfasser der Briefkastennotiz arg
geirrt hat . Der Zauber der leontaua Trevi wirkt nicht auf Den , der
daraus trinkt — was Reinlichkeit lickende Menschen überhaupt besser
nicht thun — sondern wenn man einen Soldo hineinwirft ; am
zuverlässigsten soll nach der übereinstimmenden Meinung erfahrener
Romreisender ein päpstlicher Soldo wirken . Der die vorliegende Notiz
schreibt , hat es an sich selbst erfahren . Es ist jetzt einige Jahre her ,
als er lachenden Mundes , aber mit feuchten Angen , denn es scheidet
sich schwer von Rom , dem Andrängen seiner Freunde nachgebend , den
Soldo opferte . Er dachte , es wäre ein Abschied auf immer ! Und ein
Jahr darauf stand er wieder vor der Montana , und erklärte seiner
jungen Frau , wie trefflich sich der Zauber bewährt habe . Die junge
Frau allerdings frug schelmisch, ob da nicht vielleicht ein anderer , noch
stärkerer Zauber gewirkt haben möge . Und als er ihr in 's Auge sah ,
glaubte er 's auch . Mögen Sie als Ersatz für die verlorene Wetle recht
bald auch in die Lage kommen , den Zauber der Montana . Trsvi auf
sich wirken zu lassen ! Wenn möglich , auf der Hochzeitsreise . Da freut
es Einen am meisten .

Adolf K . Die Gedichte verrathen das Talent Ihrer Vorbilder .
Selbstständige Gedanken finden sich nur in geringem Maße . Versuchen
Sie vorläufig weniger zu lesen .

A . Z . Eine solche Adresse ist uns nicht bekannt .
Reichcnberg in Böhme» . Wir kennen das Mittel aus Erfahrung

nicht . Wenn Sie uns Ihre werthe Adresse unter Beischluß einer Marke
für die Antwort mittheilen , sind wir gerne bereit , Ihnen Näheres in
der von Ihnen angedeuteten Richtung bekannt zu geben .

E . E . Sie schreiben , daß Sie sich ganz unserem Spotte ans -

liefern . Wer das schreibt , verdient den Spott gewöhnlich nicht ; das ist
auch bei Ihnen der Fall . Das Gedicht ist leider nicht druckreif , aber es
steckt ein übcrmüthiger Ton darin , der Besseres erwarten läßt .

L. C . in K . Wir haben Ihre erste Anfrage sofort beantwortet .
Nur wegen Ueberfülle an Briefkasienmaterial erschien die Antwort etwas
sväter . Wenn Sie nächstens wieder eine „ dialektische " Sorge Plagt ,
werden wir prompter sein , um uns „ eiuzutegeln

" .
E . S . Auf Ihre Anfrage theilen wir Ihnen mit , daß Sie gar

nicht „ gräßlich " schreiben . Mehr wollten Sie ja nicht wissen .
A . K . Die etwas triviale Weltanschauung des „ Leben und Leben¬

lassen " eignet sich für einen Coupletrefrain , aber nicht für eine tragisch
angehauchte Novelle .

Auskünfte aller Art finden die geehrten Abonnentinnen in
folgenden Büchern aus dem Verlage der „ Wiener Mode " :

Kosmetik und Körperpflege:
„Die Kunst , schön zu bleiben . "

Angelegenheiten des häuslichen und geselligen Lebens .
„Die Frau oomm « il Lut . " — „ Das Mädchen in Haus und Welt . "

Ctiquetlr und Nnrgangsformen :
„ Etiquettesragen . "

Radfahren :
„ Vademecum für Radfahrerinnen . "

Hanshaltfragrn (Instandhaltung , Fleckeneutfernen u . s. w .) :
„ Praktischer Rathgeber der Wiener Mode . "

Kinderpflege :
„ Das Wohl des Kindes ." — „Die Beschäftigung des Kindes . "

Gesellige Unterhaltung :
„Damenwahl ." Eine Sammlung von Vorträgen .

Diese Bücher sind in jeder Buchhandlung oder vom Berlage der
„Wiener Mode " erhältlich . Kataloge gratis und franco . Für Mo »
nentinnen ermäßigte Preise .
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Druckdlasen , Lekrunäen , Hissen , „ bösem kinger " ,

Oesckwüren , ^.tier - , Lein- , blagel- , Dussgesckwüren ,
„ offenem Kein" , Lckwielen, Qesckwülsten , Druckbranä ,
Durunkein , Karbunkeln , Lckwär u . s . w.

knlrünäungen aller ^ rt , äer Drüsen , ^lanäeln , L.Mpk -
ärüsen , „ Ziegenpeter " , äes tlalses , äer Venen , Seknen-
sckeiäen , Qelenke , ferner bei Impfrose , Qesicktsrose ,
ent^ünäeten ^ ugenliäern , flämorrkoiäen u . s . xv.

I^keumalismus , rkeumatiscken , neuralgiscken unä gick-
tiscken Lckmerren äer Muskeln unä Qelenke , Heissen»
Nexensckuss , Kreu^- unä Qlieäersckmer ^en, steikem
blacken u . s . w .

1'raumaliscken ^ fkektionen , Verstauckungen , Ver¬
renkungen , Quetsckungen u . s . v .

k̂ autkrankkeiten , Lexemen aller Ltaäien unä Dörmen,
aufgesprungener flaut , ^ usscklag , Driesel, blessel , llaut -

! zucken, DIeckte, LalrflussMilcksckorf .Kopfgrlnä .Qneis ,
Lckuppentleckte , Sckmerfluss , Kupkernase » Hotlauk,
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Mtalan - ZperialMenVas Wort „ btaktalan ",
die 8ck utrmarken .Kamens-
rüge , Etiketten etc . sind
gesetrlick gesckütrt u . ver¬
bürgen allein Ncktkeit .

bertiZ rum Vebrauck .
blaktalan unä btaktalan - Lperialitäten wirken in bervor-
ragenäer Weise sebmerrstillenä , outrünäungswiärig ,- erteilsnä , ablei tenä , beiienä , ^uckmiläernä , küblenä ,Vernarbung beköräernä unä käulnisvviärig <antisept !scb)z
beseitigen scklccbte körperlicbe üerücke , äurcli Sclnveiss,eiternäe VVunäen etc., unä töten Milben, kakterien u . s. w .
A.uk vielkacke ärrtlicke Anregung kergestelit u . um das biattalm?
dem Kaien in bequemer Korm ru bieten, kommen in den ldandel :

1 » I ^ GdÜLtnlsollv — äurcli die Lpotlieken:

fßsusnsttslsn
(blsktLlLN-^ inIiSLlbe ) ist ein miläes , vollkommen reirloses ttLktLlrn fürs ffrus .
Vereinigt äie Wirkungen äer sltbelignnten Zinksalbe mit äenen äes blsktLlsn
in bisker unerreickter Weise . Lin wertvolles Hausmittel von bequemster ttanä -
kabung , ärs ln lielner Lamilie , tluus - , Itelse- , lusclienupoilieke kelilen unä
stets rnr ltanä sein sollte . In >/2 unä Vl luden ä 50 unä IM ? kg.
» affalsn - Usmonrkoii > aI - 2ZpfvIien
xevakrleisten rascken unä sickeren Lrfolg de! ffamorrkoiäen unä weräen irr
ikrer Wirkung bei äiesem Leiäen von keinem anäeren bleilmittel erreickt .
Irr Kleckkasten a 1.50 tVlk.

» sttslsn - ffettpflssfen ,
ein bequemes , sauberes , Lerutsstörungen verkütenäes läeil - unä Verbanämittel
von grosser Klebkraft unä bialtdarkeit , äas in keinem Verbanäkasten feklen
sollte . Dnentdekrlick bei Dntallen , Verletzungen aller ^ rt , äaker wicktig für
Haäler , lourislen , Lportsleute . In Lriefen 5X18 unä lOXlL cm 15unä,25 ? kg .

populäre ^ aklalsnkormen .
btaktalsn unä k-laktalan-8per>alitäten weräen grnnäsätrllck
nur äann empkvklen, wenn äle Lmpkeblung auk Orunä viel-
kacber unä weitgebenäcr Lrrtliclicr beodacbtungen mit
gutem vewlssen erfolgen nnä ln, 'cäcm einreinen Lalle auf
raklrelcbe , günstlge liutacbten mcälrlniscber Autoritäten
- — gestützt weräen kann . _ _ — .—- -

IVIerßirinisvkv - » sElsIsn - Tsifv
nack Dr . meä . ft . Hokleäer , Leipzig ( 25 o/o blaftalan in Kock überfetteter
blormalseife entkaltenä ) ermöglickt äie ^ nwenäung äes blaftalan in Leifenkorm.
Lester 8ckut2 gegen fäautsckääigllngen , äaker vicktig für ^ mateurpkotograpken ,
Oedurtskelfer , Lkirurgen etc . In 50 g ötücken a 60 ? kg.

2 . 8zrg !si » 1soI » - Icol8» rsHsoIrv k' lcÄpsi 'ots ,
äurcli Parfümerien , vroguerlcn , Lrlsier - unä pasiergescliäkte .

Ißsttalan - Toilette - Teißv ,
nack kvgieniscken Qrunäsätren kergestelit , ist okne Konkurrenz ! ! Lin Verrück
reigt ikren koken V̂ eri für äie ffautpflege unä mackt sie unentbekrlick . Linrige
woklfeile , sparsame , allen ^ nforäerungen äer Vbüssensckaftunä ? raxis gereckt
veräenäe kxZieniscke Leite.'

friumpk äer Leiteninäustrie . LZM .
"

lüsttslsn - Toilette - Vneinv
ist äie beste kür Hautpflege ! tleilmlttel gegen raube , rissige , aukgespmngeue ,rote tkaut . In luden ä 38 lkg .

Luskükrlicke Prospekte äurek äie Lpotkeken .

I^sttslsn -Ossellsclistt, 6. m. b. n ., Klsgäebupg .
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Vn äer üerliner königlichen Oper v v v
in Anwesenheit Seiner Majestät des Rasters Wilhelm II .

mit sensationellem krkolg aulgetichrt . >c. v >c.

Usckenbrööe
Ballet von k) . Regel (nach einer Idee von 5l . Uollmann).

Mfik von Johann Ztrauh s
(Nachgelassenes Werk .)

Von diesem Werke , das die berufensten Kritiker der „Fledermaus " an die 5eite stellen , sind folgende

Arrangements erschienen und durch jede Musikalienhandlung sowie vom Verlage zu beziehen :

netto Mk. 6 .—

. .. 2 .50
. . „ 4.50
. . .. 4 .—
netto „ 10 .—

netto

netto

netto

2 .—
3 .—
1 .80
2 .50
1 .25
5 .—
5 .—
3 .—
2 .—

2 .—
3 .—
1 .80
2 .50
1 .25
5 .—
5 .—
3.—
2 .—

1 .25
3 .—
3 .—
1 .50

Promenadeabenteuer , Polka mazur .
Für Llavier , zweihändig . Mk. 1 .25

„ Streichorchester . netto

„ Militärmufik . „
„ Salonorchester . . . . . . »

Liebesbotschast , Galopp .
Für Llavier , zweihändig .

„ Streichorchester . netto
„ Militärmusik . „
„ Salonorchester . .

3 .—
3 .—
1 .50

1 .25
3 .—
3 .—
1 .50

Pircolo -Marsch .
Für Llavier , zweihändig . , 1 .25

Streichorchester . netto
UUlitärmusik .
Salonorchester .

netto

vollständiger Llavier -Aurzng . .

Potpourri I , II .
Für Llavier , zweihändig . . .

„ „ vierhändig , complct
„ „ und Violine , „

Phantasie für Streichorchester . . . .

Aschenbrödel -Walzer .
Für Llavier , zweihändig

„ „ vierhändig
„ Zither .
„ Llavier und Violine

„ Violine solo .
„ Streichorchester .
„ Militärmusik . .
„ kleines (Orchester
„ Salonorchester .

Tauben -Walzer .
Für Llavier , zweihändig

„ „ vierhändig
„ Zither .
„ Llavier und Violine

„ Violine solo
„ Streichorchester .
„ Militärmusik
„ kleines (Orchester
„ Salonorchester

probirmamsell , Polka srancaise .
Für Llavier , zweihändig

„ Streichorchester . .
„ Militärmufik . .
„ Salonmusik . .

Zammtliche Arrangements find leicht spielbar und infolge ihrer hocheleg . Ausstattung zu Geschenken sehr geeignet .

Die Zusendung vom gefertigten Verlage erfolgt portofrei gegen Einsendung

des Betrages in Noten , Briefmarken oder gegen Postanweisung . -

Gesellschaft für graphische Industrie
Wien , VI/2 , Gumpendorferstraße 87 .

Aschenbrödel -Tnadrille .

Für Llavier , zweihändig
„ Streichorchester . .
„ Salonorchester . .

Sntre -Aet (Vorspiel zum III . Act)

Für Llavier , zweihändig
„ „ vierhändig
„ Violine und Llavier

„ Streichorchester . .

„ Militärmusik . . .
„ kleines (Orchester
„ Salonorchester . .

Textbuch der Handlung

3 .—
3 .—
1 .50

1 .25
4.—
2 .—

netto
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8 ( 1r > vtzi/6i ' 60 . , IstEi '
ü sLobivei ^ )

8 sic >6nstoff - ^ xpont . s^ s

^Ve^on Xaoliabmnnxon aobts inan Zsnan
aut den l^aineu p?Osa LOliLfksn .

Zekünkeitiriiieicktkum,
ZM«i»eil irr MM.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von

U '^ Losa 8 ob a ller ,

erfundenen und sclbstgebrauchtenSchönheits¬
mitteln gelungen.
? ouäke rsAzzsnte , istsü ^ idkL :
die es einmal versuchte , unentbehrlich, macht die
Haut blendend weiß , läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hautichäden, ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Falten der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Frauenaut itz

blendend und jugendfrisch erscheinen . Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch man
sich waschen kann, oyN ' daß die sensationelleWirkung von der Haut verschwindet . I?ro »s
L <lu » to »» S LL. u 3 IL.

psitieesnti » verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch und faltenlvs
und soll des Abends von jeder Dame benützt werden. ^ re »8

1 VLozxols 3 LL.
verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe und ist das
ausgezeichnetste von sicherem Erfolge gekrönte Toilettenwasser.

L*r «»8 1 l l̂usoko »» iL .
L)rH»i»v , kl» ,» und lkonilro ruvissaiRtv wurden bei der Pariser und Kondoner
Ausstellung 1897 mit der grosso » ^ olÄv »»« »» Slodalllo prämiirt . 8uvo »
rr »vi88r »ntS ist eine unübertroffene Schönheitsseife. I *r «»8 1 . 60 IL und 2 .40 IL
Mmr Rosa Schaffer Vinaii «" jedem ergrauten Kaare die Farbe der

zaubert mit idrem Äugend zurück ; herrlichstes Slorrd , glän¬
zendstes Kastanienbraun , sammtartiges Schwarz . Einmaliger Gebrauch des
„ Kinoir " . genügt , um die Farbe blond , braun oder schwarz auf immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande , die erzielte Nuance zu entfernen , die Kopfhaut bleibt rein
und weiß 1)r»^ to »>8 s » i»»»»»t <xe1»im »»otisr »i»vroi8 »Li»K 3 »»nä 10 ILr .
Meine neu erfun- zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten Stirne
dene imprägnirte ^ lll « vlllll 'e und hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . ^ r « »s 3 11 . 4038

Für die wundererregendeWirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie
Unzählige Tank- und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor

besten

^ SÄbZ*6lk L k^lGSSH
1' iLlt », kabrili : kiilbiia .

SN 6üts nnd LillixLsit sind di« Lll8 Iein8t«r
Lslislvolls errenAten

ovbten Steirer
oruuenloäsv.

Anstsr leosienlos diired das erst« tlrsrer
oamenIoden -Verssnlltgszoksft

Ot -9 .2 , t -l6k -t-6N ^ Z.8S6 IS . 4205

Miliim
Dasselbe ist eins miiäe Dreine , äis
bsilenki unä lLükienci, kur äis Säug¬
lings eine wabrs Vobitbat ist.

Preis einer lubs 60 tteiier,
I Darton mit 4 luden Kronen 2.— .

sollen Lack Verordnung der bervorra § end -
sten XinderärLte nicbt inebr rnit K.inder -
Ltreupulver , k .eisinelil u . d§ 1. ein § estreur ,
sondern init dein allseits bewährten 4152

Tabs (ozMtiM
bellLlldelt verden . o o o v o o

und VersendunZ in 6er —
LronprinL iru <I <»I1 4i »u >4>vli ^, IIlvii , l . , 5>

pai- iskn oiamanlkn -imitationkn
ubertreffen alle

disbsrigenDiamanten - imitationenan Dlanr u. äauernciem seuer. Lroobenakieln , Obrgsbängs ,

„ Lun SniIIsn1 « n - Hönigin
"

Iflui' I. , Kkirntnsi'sti'asse 51 , vis-ä-vis dei' »ofoper, und I. , ^dlergssse 3.
Honst in ^Vion IroliNo k'Lllr»! «. liiustrirts preisiiLtalogs naob auswärts gratis .

S
LU « in <t«r »Viöllsr Lloäs " LdMblldstell Lrdoitoll sind fsäsrWlt vvrrLtliix .

Meoksnisoke Ltrivksrei
Lmilitz Lrulruer , Mv , I, ÄMZ « 1 .

4201

llekert dlreet
an krivats
2ir I 'abrl ^ s-
xreisen ln

?riwa-Hna1ität H . Llan
verlange Latalox oder Llustereolleetlon . LelelüialtlZe ^ uszvalil . ^ ür

kraut - nnd Xinll6r '-äu88la1tung6n speelell einpkoblen. 4081

Vor n . vaob äsrkelianälnnss .

kriimlirt >VeI1au88teIIllllA Obieaxo 1893 ,
Inn8bruek 1896 und IVien 1897 xoläenv Medaille

_ und IVien 1900 Lkrvvkrnnr ._
In der von der b . k . Ir . Ltattllalterei eone .

kl« 0rtdOMlÜ86ll6llk6jlLIl 8tLlL
8p »rlker8ds .«;1»KA886 51 igggrllüKk! 18841

werden fsklsrbafts Körperbaltungsn . sobiefs 8obuitsrn ,
Lng- unä 8okmaIbrüstigKöit, bobs tiukten, stiiokgrats-
verKrümmungen sto . mit bostein LrkolKe bebandsit .

8v8lMäMekk kMü 2U VkMüüg ÜK8LoüikMkrüMS .
Der von dorn ^ .nstaltsbesitser erknudone , in den
rnsistsn Ltaaten patent , stüvicenapparat deväbrts
sieb in allen ballen , obne das ^ .ll^eruelnbetlnden
2N beeintraoliti §6n . — Lelavn Aolo^ens ^ .nslalt .

kreise naässiA. — krosxeot gratis . 4000
<?otttr'eb Ornnäer n . Desitror der Anstalt .

Leiedllvr 'b kettpuder unci1 < v ! « I » irvr ' 8 ^ 8Z » » 8Lk » pudvr .

Leste Oesiolitspnder , kostliaktend , rnaelien dis Haut sebön , rosiZ , juAendtrisclr . vvoiob ; inan siebt niobt , dass inan Aopndsrt ist . ^ .uk allen ^ .nsstollnnZen mit
E x-oläonon Llodaills ansASLeiobnet ; ina Oebrauob beiru lwobsten Xdel , der §anron Liinstlorrvslt . — An babon in allen kartninerien . Man vorlanZo stets :

Iivlebner '8 l 'eltpuder . I, . L.e »v1»i»or » l^ietorant der lr0ni§ 1io1ion I?lioater , LoZ-ILn .
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g ) im,i ., !_ uc >c ( . ^i r .

V

? L ? 5

l -nrr?M

MW

-^ ätlMA 86 tliN 6 N
Anerkannt var/ügliclie , mit clen neuesten Verbesse¬

rungen versehene Familien - un6 Dan6werker - >iäk -
mascbinen , kür cieren Oüte jects Oecväbr geleistet wircl .

Oie babrik baut ausscbliesslicb blälimsscbinen
un<t ist vermöge ibrer grossartigen binricbtung im Ltancie ,
clas äenkbsr vollkommenste uncl gediegenste Fabrikat
lni liekern .

btskeres ist aus (len preisbücbern ru erseben .
bliedlerlagen in clen meisten 8tä6ten Oesterreicli -

Ongsrns un6 Deutscblan6s . ^sos

8 . » . Pis »
oexrünäet , 862 . KaiSKNZlLUlörN . 1000 Arbeiter .

Mlünvlüllsllllt R'ch. Mayer , Graz-Eggeu-
illlliodkVidöadk bErg Sir. s bewirkt Gewichts -
zuiiahmc.Zciignisseausbestei, Kreise » umsonst .

? ai6ni -6ett -8op >,a „Onicum " .
permanente /tusstsüung Yen praktisodsten
verstellbaren paient -^ÄUteuil-

unä llivan -Oetien !

k . 1ael <6 l
'8 ^laekf .

lc. u . k . ilofilssersnten 4086
Wien . Vll/z , Il/Ianisliilförbtr . 8 .

c - rl 5 clim !i»
8Ü8lkN -7abriIt

Osrlin W .

^ sttbSzterr
für jeüe Körperform

le ^biil-) . 3939
Tlriontbolnlick rur ^.iiker-

tixunA äor Goslüms .

QtLlOss K

» ^ fsisgskrönt Î sris 1900 »

Dralles
Kicken - Massei *

bestes liasrptlsgsmittel üer 6egen -
vvsrt , io polgs seiner unübertroffenen

Wirkung in wenigen labren ru Wel >ruk §elanxt .

Parfümerie: Georg Dralle, Damburg
2 » Kaden in pariiimeris -, Uroguen - UNI, keinen priseurgssckälten unä
in ineiner piüaie in T' sisnksn s . ck. Ltds tllr 0ssIerrsick - Ungarn .

Leinwanclen
reinleinen , von bestem Ketten¬
garn , ttanclarbeit , clesbalb scbön
uncl clsuerkatt , von clen gröbsten

bis 2„ clen feinsten . — Damaste , ttan6tüclier in allen Qattnngen ,
7 >2c !itücber , rasckentücber etc . versendet ru billigsten Preisen

Natbiss bletval
Muster gratis uncl kr.' nco . — 4 - T « (unter clcin Itiescnxicliir^e-

Î Ineralbä ^ sr , QssbÄcisr uni Zig lcolilsnsÄurereielistsn Ltslilbsclsf ' . — 2̂ 71-
, §6x --j§d l)c.-i : t linai 'iiiutli, 6I18IOlit . LlI^emoiQ'. u j^ lirUiruii^ LtÖi-nnAgn,^ ein oillZpIiOn n,Il6i ' 8e1i !e1miianti8̂ 8t6iiio. Von1kr,iikirit;8sLÖr,iii § .

liraiikiioiterl , olironiZelien ^ xstiZaLev , elironis Iiera. L1i67iiilg .Li8iQii8,elnoni86li6U Rei'Lkraitlriisiteii.
Vaison vorn 1. Mai bis 30 . LSptsrndsn . 420 '

F ^ §§ si -rAallti § cäöirLe,r -te- KsrirtL.'

«om milllltec skikk
llktiliiilic scikk

r » bade» in a//on ?arkumsr/o- » .LoiMsurFssa/iBkts/, .

1»0V höchste Anszcichnung Oesterreichs : K . k. silberne Staatsmcdaillc .
U pslsriea 's

^ 1 as ^ a - D 1 arnan 1 « ir
keine Diamanten -Jmitation , sondern

! « »<:» l2 lii 1
Färblge Halb -Edelsteine n » d Perlen in echter Gold - und Silbcrfassuug.

US " Reich illustrirte Kataloge gratis . -rms nyg
Nie » , I . lieLitle , OpvriieinM > r . II .

vruovri » « e 0 » .
Ss § -Sss ^s Ml / ^ S/ >M/nrSLtS rol/ö/Ml/ö/ '

LxiktH . ? oooaL VL RI 2
mit ^llüsra/kek

Von OKI . P/ ^V , ? 3rkm » 6tir x
0 . I *us tLs ^ a ^ ^ .FräkiI
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SodilLnks soiröns N°i 2 ui - vsrle iiit nur ein xntes , niostt. iLstrsksinässiA er ^suxte « IVIiseisr .

7IIII » I » » » I ^ I « v Itl l iv

H-si >7

^ slsxdvll 4759 .

Lllials : I . , LiskLNSplS -I ^ (H ,0vst 1l '' 118)

elegantestes ^ ikilitzr Uitzätzr - ^ ttzlier .

IVIoliei '
ne faeon .

^ Is dsqusmss Oorsst ssdr 6mr>kedl6N8V '6rtd . Lmkaeds ^ .ns
kaiiriivA Lr . 8 .— , dsssers ^ ualit d Kr . 10 .— dis 12 . - .
OsüisAsn " nk ^eseümsiäiA Le . 16 .— dis 20 . - .

^ «c/t,t « /L»-re Äes 8̂et - « «7es. L/1r/st - Lr tes » » k/ / >e«rre».

H !^ - VI., MrlMserstWe 39 .

Riisnsi
' foi -

m .
Llaedl dsi sodlaaksr LiAiir vollo Dusts . Linkaeds ^ us-
t'ndrliUA Le . 16 .—, aus krak !§sm 8 kotk mit Lisondem
Lr . 20 .— , mit ksinsm , soilmi 6ASg.ll.sm Älatsrigl Lr . 24 .— ,
ans IZlltist ii . droedlrtsa Zsiäo.nstoÜ 'sn Le . 2 i . — d . 36 .— .

Veijüngö klein iiaak
u »it

ÜLLr - MIi
.

<är <»Iivl »' 8

» vuv « rde88vrt «

vr « HvI »' 8

» viivvrl »v88vrt «
I»1vikr «1« Iilvitrviv

Harrr -Ililel »
verlolstt ergrautem , sovie nran
nieiiitsm Laars sslns Irüstsrs

ckuAsockkarsts .

« r « livl »' 8

i»viivvrl >«88 vrtv

Venjünge

lklein » 33 «' mit !

Kfolieti '8
» 33r - I!iI >Iek

A vsrlsidd rstdsv uml liotitsn Haaren
S eins äimkls äausrnäsLärdiwA . vis
A Lsei 'iuiAistsollt u . iviclsestoiit Loxk-

v asodmiASii nnä Vamxkbääern .

Qrollvlt ' s

r»tzK»verk »« 88vr1v

I- Lvllrvlv H»1eL1 > « Av

Haar - RLitvI »
tnrbt nie ad , äse LrkoI§ ist Kseacis-
211 ssiisatiovsll , man kann auk
ivoisssm Lisssri ssdlat 'sn , odvs liass

eins LärbnnK dsmsrtrbar Ist .

Ha » r -Flilel »

ivirkt iavAssm , naed nnä vsod , so
äg 8säis 17m^6bullA Zar uiodts m s rkt ,
nnä in silliASQ 1a §sn pranAt äas

Laar in äsrLards äsränASnä .

Irrreldr gilt sucli dei « ? srl >issre , r » vi « de ! Aagenbrsue » .

Ois ^ nveenännA ist Zie äenkbnr eintsoliste , anä § oniixt änrn ein Loiitvömiuoiisii oäor Lürstostsn .

^ nlilrsiolis ^ iterlrenininASsolirkidkn Innien lägiloit ein . Zer Luk von krolicd ' s llkitverbesserter
llüsr -Ajiell ist Zernrt dsArnnäst , Zass ^ .nsrleennunxen nnä vsnksekreiben NUS lernen IVsittdeilen silllnntsn .

Krolieb ' s neiiverbesseris dleikreie llanr -NUoli ist Irei von Lnxier nnä Lisi , volöi lost init

LOOO
"

WU dürxs .

vrolliiod ' s N6llverdtz88vrttz dleikrsie Laar -NNel» ist
usa imä vom Odsmlirsr tzroiloii srkmi (isii imä viol -

taoii verbessert .

kroHek ' s nsuverdesserte dlelfeeis HaLr-Ailod i8t eillv
Lrruü §eu8etiLkt luvüerner ellswiseder korseliunxell ,

nnä Lüts man siod vor LaodaiimiMLsit , ivelolie
in äer LsAol Lisi imä Luxkee sut ^ alton .

^ .uki' eäsr Liasods ^(̂ roiieti 's nsaverdesssrtsrHaar -
Lliloti " muss Zis kiema äss krürulsrs , soivis nsdsa -
stsdeväs LoimtLmaelLS sesiedliud . sein , mit ivslodsr
8 oiiiit2mLrko auoii ^eäs Liasods ArüL vsrsisAsIt ist .

Oiiemisek - Iroemkt . I. 3bo >' 3tai ' ium „ mm weieeen Lngel
"

VN ^ lolrsin » Llroltolr , Mzki e « 1 t . kiivilql « .

Iki ' Him M »
V«r 8»» «tt KvAvi» X:t < I»->rrI >i» <; » I» lioiii » ».

Stiftung von limmei ' mann

ki3tUdkiIgII8KIt

» r S «e/-se » .
Oirix. Di ». Lrsisarrt a . O .
II . ^ .rrt vi ". 4 ^ .si'rts .

Lpeoiai-DedanälllllA von
AtrrKQn - oto

Drois 5—12>/2 Narir IL^Hod . Drospeots krsi .

Voi» X Ssct ,
6»̂ -̂»ucki ^ / V«>»'»ue>i

vonkeealin. » ' von keroii, »«

benützen „ Feeolin " .
Fragen Sie Ihren Arzt, ob „Feeolin"

nicht das beste Cosmeticum für
Haut, Haare und Zähne ist ? 4ICS

trn » ernst « V ««ro/rt
und die hässlichsten Hände erhalten so
fort aristokratische Feinheit und Form durch
Benützung von „ Feeolin " . .Feeolin " ist
eine auS42der edelsten undfrischestenKräuter
hergestcllteenglische Seife .Wir garantiren,daß
ferner Runzeln u . Aalten des Gesichtes ,
Mitesser, Wimmcrln, Rafenröthe re.
nach Gebrauch toll „ Feeolin " shurlo ! ver¬
schwinden . „Feeolin " ist das beste K ps-
haaireinigungs -, Kopfhaarpflege- und Haar
vcrshö>crungsmittel . vertindert das Aus¬
fallen der Haare , Kahlköpfigkeit und Kops
kraukheitcn. „ Feeolin " ist auch das naiür -
lichste» .besteZahuputzmiitel.Mer „Feeolin "
regelmäßiganstatt Seife benützt, bleibtiungu.
schön. Wirverpflichtenuns , das Geidsosort
znrürkzuerftatte » ,weunmau mit ..Feeolin"
nichi vollaufzufriedenist Preis pr . St . X1. - ,
b Stück Xs .a » , « Stück X4. - , ISStückX7 .—.
Porto bei 1 Stück 20 ii . von g Stück aufwärts
SVk . Nachnahmekost mehr. Versandt durch
das General -Depbt von M . Fcith ,
Wien, VII. . MariahilftrstraKe 38 , t . Etock.

«rt »'

A . Thierry
'

s echte CentifolrensaWe

ist die kräsiigste Zugsalbe, übt durch gründliche Reinigung
eine schmerzstillende , rasch heilende Wirkung, befreit durch
Erweichung von eingedrungenen Fremdkörpern aller Art . —

Ist sür Touristen , Radfahrer und Reiter unentbehrlich.
. Erhältlich in den meisten Apotheken . Per Post franco 2 Tiegel

3 Kronen SO Heller. Ein Probeiiegel gegen Borausanweisung
von l Krone so Heller versendet nebst Prospekt und Depo -
vcrzeichniS aller Länder der Erde Apotheker A . Thierrtz 's
Fabrik in Pregrada bei Rohitsch -Sauerbrnnn und
das Central -Dei ot des Apothekers Karl Brady , Wien ,
I ., Fleischmarlt 1. — Man meide Imitationen und achte
auf obige , auf jedem Tiegel eingebrannte Schutzmarke . 42tg

Oanüelä

8 6 ^ 61881 !) Istt .
>3d11o8. 6vruedlos.

IVasseiäiedt .
Unüdsi -ti -sMolios 8odiil 2mittsl kür

^eäss Llsiä .

63niiell > kubben Lo „
HamdurK , Krosss Lkokeden 16.

WM'" Lur sollt mit unsere r Lel iutL-
marks „ ürinüeiä ^ .̂ -^ G

Lie/irr 'oissb/tttt ist ei »» Sa -'ttntiesokein beL^ e/ü ^ k. 4163

Möbelhaus
tür Lusscltliesslick bürZerlick solide WoknunZs -LinricülunZeN '

liscliler - sowie laperlei -el'-^ i'belt ei§ener Lrreu §un§ . üessiun -iei

DVMIMV Q ^ kkriDl „' 8 80ttdl ^
Wien , VI - WebZLSSe k̂ Ir 2a näckst cker vumpenckorkerstrasse . »Ir. gb2S.
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Sommerhut aus laUcndelblaucm Bast . Der Hut besteht aus zwei
übereinander liegenden , seitlich wie angegeben sich aufschwingenden Deckeln
aus Bast , deren Ränder mit gleichfarbigem Seidenmusseline faltig um¬
spannt sind. Zwischen den beiden Deckeln ist ebenfalls gereihter Seiden¬
musseline angebracht , Seitlich ein üaebs -xoiMS aus blaß- rosafarbigen Rosen .

vis besten seliwarren Seidenstoffe
xarnntirt mrlb «8el »*vvi t , liefern älreot n» L,r lbk»d » Lk8i »r «L8eii

8t «KI1 L 4o . . Mckülltvii in / iirLelt , Fr. 4,
öesit ^erctergrossen msoliani 86li6iii 2itäLs .näw 6bsr 6i6iiiii ^.rtdnnäObkelä 6v,, spinn -
vvä Zwirnereien Ln Oerinigaaga lago raaggiors . Visse Ltotke alle sinä vsgetal
v«NKoin,nSN » « Li» gefärbt nnä ttn 8 « Iia »tk»1 Ain «! 8eI »öi »lAvit
«N«8 Orcsster Lrkolg Ln Lnglanä , ^ inerilra nnä Paris . Knster
nmLsslitznä Lranoo . 4157. . Mn

verleiden 2art gebantsn , sedwäeblieben
Kranen nnL Llääolisn seüöns Lörpert 'üUs
nnä volle porin nnä Ledändeit äer Lüste .

! Dose 6 Lronen . 4055
2n bsLielien : Q. V ^ i1v8 , Lüler -^ potbedo ,

Lr»^ o8 , Xr . 360 , Lanat , Oest .- llng .
Osneral -Vepot Lsrlin :

7^. L . Leiebenbergerstrasss 55 .

_ 'U_ LS _ — - - -

li I t iti » «L i » IIniii IIIIIIIII > I « !' , HVil ii , IV/I
biauptstrasss 4 .

vr «88t« Xus ^val»! In 8vI»vLin >nvi» lür Vvllsttv
SvIruLe u »r^ II » iL8 , vvHr«rIZe Ii »ÄrL8lr »«.

VV» tzvi»8e7»HvLi» inv , L? L«rÄ68vt »vsiin,ns . 422

Sxeoiulititt : ILÜIIlI « ! 8 « I » HV» I »! IIie . I'r iviii/r .ri .- ^nät .

Tanningene
Ist (los alle , 1»^8t <» nnü gesündeste » » »»1.- HN<L Httk^DkÄrlbsrnittSl ,

Lu <In » lL«N>L«»,»«I , I»L»r>u, » oder 8«I»Hvr̂ » Lz unbedingt baltbar .
Irel8 H . 2 .50 . 4009

^ vtton il » WL«H
Lriefe : XVIII . , I^K,i1^ iK8lvr »88v 9« . Haupt -dliederlags : I . ,V » I1-
1i8vI»Nr»88^ 5 , näobst der lr. 1c. llot 'oper . 2nsendnng per ^ostnaobnaüins .
Depots in ^ xotboken , Orognerien . partnnierienete . Nan verlange ansdrüolr

^ lieb Lrsrn ^'s lanningens . ^

Kais . u . leön . l-loflistsrant

I- üclv^ iz G ^ ei-rfelcl
smpfjSblr 2 UN ? '

>' üIiMkk ' s - 8 Äisc >n :

(rime «. rcdvarrr Zpitrenlflrlilir. (oft, ?o->; «.
Jadoft. fteuerter jlafxatr kiir Wikr « . Wo.
sirörrte iiurmlil ilo« «die« W;;Irr-ZMe«.
sLvs Wien , >. , vauernrriÄrkt 5 .

sarg 's ( i!) cei1n- 4oiIette -Fr1iIiel

M, -Z

wie Seifen , Lremes , ^ abnput - niittel , biaar - un6
Lart - Oosrnetica etc . (siebe 8peciai - l<3taIoL ) , ciie
sieb seit 50 Oabren einen Weltruf erwarben , sincl
in ^olge ibrer bervorraxencien b ^Zieniseben 8ixen -
scbafter , für eine rationelle pflege cies Xörpers

unentbebrlicb .
T i lii i' iilL t i^ Iiril tlioli .

IVIan aoftle auf lien Kamen „8 arg "
. Es

L4uar6 F . kickter Lrste Preise auk
allen Welt¬

ausstellungen.

Neueste Stickereien u . Stick - O .
Materialienin allen Stilsrten. O - O vtll » I ^l LT^. 111 ,
Stickerei - unck bliantasie-Ztofle ^' ^ tiok- i.>ekei-ant

in ^r össter ^ usvvatil.
IVlaterial ru allen >. ck. „wiener
ütocke " abAebilcketen Arbeiten .
^ uslcünkte über Landarbeiten vveräen
bereitwilligst ertkeilt. — Fusvvalüsen-

clungen stellen ru Diensten.

VVILbl

I . Leiirk , Lauemmarkt I^ r. 10
,»2um Zolclenen Düwen".

^ lepdon l^r. 157b. I'elepkon dir . 1576 .

LrgLnxunß der tä^Iieken ^ akpunß
»rLtt<»rst Lisine-- vt--r

I) r . I4olnine1 '8 llaernatogen
bewr> /̂ öer M ^4 ^ 6 - s rr - re

Leäns/Zs -f/,/>sf/'f^t//ra^/ns ^ /-aso^s //süu/iA </sr / -o>/>sr//c ^ 6/i ^rä/ts U -/sr §ssammt-/fs/ ' /ö/rL/rfömr.
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Nusstellung der österreichischen Fachschulen
im k . !r. österreichischen Museum für Kunst und Industrie .

Im Oesterreichischen Museum für Kunst und Industrie hat im
April d . I . eine Ausstellung stattgefunden , die viel Interessantes und
Lehrreiches bot . Eine Vorführung von Schnlerarbeitcn hat sie bescheiden
bezweckt, aber diese Schülerarbeiten sind so mannigfaltigen und wichtigen
Thätigkeitsgcbieten entsprossen , sie lassen durch ihre Art und Zahl ein so
klares Urtheil über die staatlichen Bildungsstätten gewerblicher und
kunstgewerblicher Richtung , über ihren Lehrgang und ihre Endziele ,
über ihr Verhältnis zur allgemeinen Kunstentwicklung und zur neueren
Richtung zu , daß die Ausstellung eine sehr eingehende Beachtung verdiente ,
abgesehen davon , daß die Bildungsstätten , deren Arbeiten gezeigt wurden ,
einflußreich und bestimmend für viele Arbeitsfelder in Oesterreich sind . Ter
Zweck der Fachschulen gewerblicher Richtung ist die Schulung von aus¬
führenden Arbeitskräften , der der Kunstgewerbcschulen die Heranbildung
selbstständig schaffender Kräfte für das Knnstgewerbe . Diese Schulen
dienen aber nicht nur der Vor - und Ausbildung für das jeweilige
Gewerbe , sie haben auch die Fortbildung des bereits im Berufe stehenden
Arbeiters und Bildners im Auge , und dadurch , daß die Erzeugnisse der
Lehrwerkstätten theils als Lehrmittel für inländische Lehranstalten , als
Musterstücke für Gewerbemuseen , theils als Muster und Modelle au
Gewerbetreibende abgegeben werden , greifen diese Bildungsstätten mit
ihrer Geschmacksrichtung , ihrer Ansführungsweise direct in ' s rege Leben
über , hier Anregung , dort Belehrung , Klärung des sachlichen llrtheils
bringend ; ihre Darbietungen sind daher nicht nur für den Fachmann ,
den Lehrer oder Schüler , den Industriellen von Interesse , sie sind wohl
geeignet , die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise auf sich zu lenken .
Es war auch gar nicht die Absicht der Veranstalter der Ausstellung ,
die im Aufträge des Ministeriums für Cultus und Unterricht vor¬
gingen , eine Art Fachinspection zu ermöglichen ; nicht die „ stusenmeisen
Fortschritte der Schüler in den einzelnen Lehrgegenständen und Elasten
oder die persönliche Tüchtigkeit der Lehrer und einzetner Schüler " waren
nachzuweisen ; es sollten nur die Endergebnisse des Unterrichtes ,

namentlich in einzelnen wichtigen Zweigen , die Vollendung , die die
Arbeiten erreichen können , die Einwirkung der Schulen auf das
betreffende Arbeitsgebiet dargcstellt werden . Diese letztere erfolgt außer
in der bereits angegebenen Weise auch durch die unentgeltliche
Ertheilung von Auskünften und Rathsch

'
lägen , durch Angabe von

Bezugsquellen , durch Verbreitung neuer Verfahren und Constructions -
weiscn , durch leihweise Verabfolgung von Büchern , Vorlagen , Zeichnungen
und Arbeitsbehelfcn , durch Zuwendung von Bestellungen , endlich durch
die Antheilnahme der Lehrpersonen der staatlichen Fachschulen an der
Verwaltung der vom Handelsministerium geschaffenen , aus Gewerbe¬
treibenden gebildeten Erwerbs - und Wirthschaftsgenossenschaften . Ein
am Oesterreichischen Museum errichtetes Zeichenburean versorgt alle
gewerblichen Schulen und durch deren Vermittlung die Gewerbetreibenden
in der Provinz mit Vorlagen , die sich zur praktischen Verwendung
eignen ; der Einfluß , den das Museum als Centrale ausübt , ist z . B .
an den Spitzenschulen der Monarchie klar ersichtlich .

Ein durchaus nicht unwichtiger Nebenzweck der Ausstellung war
es , die Fortschritte klarzulegen , die seit der letzten derartigen Ausstellung
im Jahre 1889 gemacht wurden , ferner die Anpassung , die an die
„ neue Richtung " im Kunstgewerbe erfolgt ist , endlich den Einfluß , den
die Reorganisation des Zeichen - und Modellirunterrichtcs , dieser gewiß
wesentlichen Disciplin solcher Lehranstalten , genommen hat . Erst im
Jahre 1899 wurde das Zeichnen und Modcllireu nach Naturformcn ,
im Gegensatz zu der bisher angewandten Methode dcs Copirens von
Vorlagen und Gppsmodellen , in Verbindung mit Hebungen im
Stilisiren und Anwendung der gewonnenen Formen für die Decoration
von Gebrauchsgegenständen allgemein eingesührt .

Leider war die Ausstellung von zu kurzer Dauer , als daß es möglich
gewesen wäre , ihr während dieser Zeit eine Besprechung zu widmen .
Tie nachträgliche Würdigung können wir uns umsoweniger versagen ,
als die Ausstellung gerade für die Frauenwelt von hohem Interesse war .

L5 flli -
IVIsgenIeilienlik ! ^

Magenkalarrh , Magrnstrampf ,
Magencchnrrrzr » , tchmere Urrdauung oder Verschleimung

zugezogeir haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzügliche

ubrrt Ullrich 'sche Rräuterwein .
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schon im Reime erstickt. Man sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen .
Symptome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Nebelkeit mit
Erbrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenlciden um so heftiger auftreten ,
verschwinden oft nach einigen Mal Trinken .

^ tnhUiersivpfnnA klemmuW,
" '
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Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und j? fortaderftftem (Hämorr¬
hoidalleiden ) werden durch Rräurerwein oft rasch beseitigt . Rräuterwein behebt Un-
verdanlichkeit und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen .

Vageres , bleiches Aussehen , Blut¬
mangel . Entkräftung
eine ; krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung und Gemüthsverstimmung , sowie bäufigen Kop fschmerzen, schlaflosen
Nächten , siechen oft solche Personen langsam dahin . VV *"

, Rräuterwein gibt der

Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel an , beschleunigt
die Blutbildung , berubigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust . Zahlreiche
Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kriiutrrivrin ist zu haben in Flaschen 3. sl . 1.50 und 2.— in den Apotheken
von Vien und Viens Vororten , sowie in ganz Desterreich -Ungarn in den Apotheken ;
in den Apotheken Deutschlands in Flaschen ü. Mk . 1.25 und 1.75 ; in den Apotheken der
Schweiz, Frankreichs , Belgiens u. s. w . in Flaschen ü. Frs . 2.50 und 3.50 , sowie in
allen größeren und kleineren Drten des In - und Auslandes in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Vien : Apotheke „Zum Rönig von Ungarn " ,1-. Fleischmarkt 1, Rrebs -Aporheke , I ., Hoher Markt 8 (falais Sina ), Mohren -
Apotheke , I ., Tuchlauben 27 , Apotheke „Zum Rronprinz Rudolf ", I . , Rudolfsplatz 5,
L. Haubner 's Engel -Apotheke , I ., Bognergaffe 3, Apoiheke „Zum heiligen Geist " ,
alte Stadt - und Bürgerspitals -Apotheke , I ., Vperngasse 16, alte k k. Feld -Apotheke ,I ., Stefansplatz 8, Apotheke „Zum heiligen Leopold " , II , Schiffamtsgasse 13,
Lranciscus -Apotheke , V. , Schönbrunnerstraße 107, Apotheke „Zum goldenen Rreuz " ,
VII ., Mariahilferstraße 72, Apotheke „? ur Mariabilf " , XI ., vimmeringer Haupt¬
straße 81 , Dreifaltigkeits -Apotheke , XIV -, Mariahilferstraße 195, Apotheke „Zum
schwarzen Adler " , XVI ., Rirchstetterngaffe 36. Drei und mehr Flaschen Rräuterwein
zu Driginalpreisen nach allen Drten Desterreich -Ungarns .

Vor kllaokalimungen viril gewarnt ! "W8

OIIrielVsobSn LiHutvinern .

Mein Rräurerwein ist kein Geheimmtttel ; seine Bestandthcile sind : Malag wein
4;50,0 , Weinsprit 50,0 . Glycerin 100,0 , Rothwein 2-10,0, Ebereschensaft 200,0 , Kirsch¬
saft 320,0 , Fenchel, Ani ?, Hclenenwurzel , amerikanische Rras wurzel , Enzianwurzel ,

Ralmuswurzel 3L 10,0. Diese Bestandtheile mische man .
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Nicht etwa nur für jenen Theil der Frauen , der , in einzelnen Arbeits¬
zweigen berufsmäßig thätig , hier Anregung erhalten konnte . Die
sogenannte „weibliche Handarbeit " ist ja das Arbeitsfeld vieler Frauen ,
und hier war sie in ihren künstlerischen Spitzen vertreten . Die Frau
als Producentin kam in dieser Ausstellung reichlich auf ihre
Rechnung ; noch mehr die Frau als Consumentin , denn für
diese waren auch die schönen modernen Hansgeräthe , die die Holz -
bearbeitungsschulen in den Alpenlandern ansstellten , die Erzeugnisse
der Webeschnlcn und der Schulen für Wirkerei in Böhmen und Mähren ,
der keramischen und der Glasindustrie von Interesse und nicht wenige
haben sich auch für die im Säulenhof aufgestelllen , zierlichen , schönen
Güter und Schlosserarbciten der Schule zu KLniggrätz , für die Marmor¬
arbeiten aus Laas interessirt . Kommt überhaupt die Frau als
Genießerin in ihrer Eigenschaft , sich warm und herzensfrendig einem
Kunstgenüsse hingeben zu können , in Betracht , so wäre Vieles zu
nennen , das ihr einen solchen verschafft hat . In erster Linie vielleicht
die Nachbildungen berühmter Interieurs , die die Ausstellung bot ; so
das Fnrstenzimmer im Schlosse Velthurno in Tirol mit seiner wunder¬
schönen Täfelung , seinerzeit , gegen Ende des 16 . Jahrhunderts , von
einem Meraner Tischlermeister verfertigt , jetzt von der Fachschule für
Holzbearbeitung in Bozen nachgebildet , mit seinem prächtigen Ofen ,
einer Copie eines um die gleiche Zeit von einem Bozener Hafner¬
meister verfertigten Originals . Haben wir hier , auch im Mobiliar , reine
Nenaissanceobjecte , so bringt uns das Maria Theresia -Zimmer von
Schönbrunn in die Zeit des glänzenden , spielerischen Rococo ; die
feinen Schnitzereien an den weißen Wänden und der Thür wirken
in ihrer Vergoldung sehr zart und umgeben Panneaux und Supra¬
porten , die von der Stickereiabtheilung der Staatsgewerbeschnle in

Graz nach eigenhändigen Arbeiten der Kaiserin Maria Theresia schön
ausgesührt wurden . Der historische Reiz , der über dem Interieur
schwebt , wird durch die künstlerische Ausführung des Ganzen noch
gehoben , es kommt „ Stimmung " über uns , und der Eindruck wird
durch das prächtige Empirezimmer in Mahagoniholz aus dem Palais

de? Unterrichtsministeriums , so fesselnd dieses auch ist , nicht überboten .
Aber wir müssen uns bescheiden ; so wie die Ausstellung kein

„ lückenloses Bild " der Lehranstalten bieten konnte , das wäre schon bei
den räumlichen Verhältnissen des Museums unmöglich gewesen , da
nicht weniger als sechsundzwanzig Schulen sich daran betheiligten ,
so müssen auch wir verzichten , Allen gerecht zu werden und uns auf
die Besprechung jener zur Ansicht gelangten Objecte beschränken , die
die eigenste Thätigkeit der Frau , wie das viel gebrauchte und viel
mißbrauchte Wort lautet , illustriren .

Ein wahrhaft edles Wirken zeigt die Fachschule f ü r Knn st-

stickerei in Wien , deren bahnbrechende Wirksamkeit ans dem Gebiete
der Nadelarbeit wir des Oefteren in diesen Spalten zu erwähnen
Gelegenheit hatten . Wer als Bahnbrecher seinerzeit vorausgegangen ist ,
bleibt gerne auf dem erwählten Pfade . Es ist der Fachschule und ihrer
Leiterin , Frau Amalie v . Saint - George , als ein Verdienst anznrcchnen ,
daß sie sich gegen die neue kunstgewerbliche Richtung keineswegs ablehnend
verhält . Wir sahen Arbeiten vom besten Neuen , Stickereien nach Ent¬
würfen aus der Schule Moser , die hervorragend schön sind , moderne
Schnurarbeiten u . s. w . Daneben wird das gute Alte sorgsam gepflegt .
Sollten wir der einen oder der anderen Arbeit besonderes Lob zollen —

mustergiltig in der Ausführung sind sie ja Alle — so wäre der pracht¬
volle Fächer in zartester Nadelmalcrci auf Gaze , genrs rocoeo , zwei
Blumen in decorativer Nadelmalerei von selten schöner Wirkung , ein
Kissen aus mit Gold schrafsirter , zart lilagrauer Seide , dessen in
Tambourarbeit ausgeführtes Muster ausgespart erscheint , die schön
gestickten Kissen von Fräulein Marie v . Straßgy , eine Applications -
arbeit aus Seide , die dem durchsichtigen Stoff nicht auf -, sondern
untergelegt ist , die Decken in koiiit -ä ' armes , in feinster Nothstickerei ,
die spanischen Spitzen mit der discreten Goldverzierung , der herr¬
liche Kamiuschirm in Gobelinstickerei über Goldfaden , eine spitzenartige
Goldstickerei mit Perlen und die prachtvollen Weißstickereien auf
dünnstem Grunde in feinster und geschmackvollster Ausführung zu
nennen . Von den Fachschulen für Stickerei hat sich wohl die Abtheilung

AerrMe ZcMeitzMze
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Dp . Fried . Lengiel
' s Birken -Balsam.

Schon der vegetabilische Saft allein , welcher aus
der Birke fließt , wenn inan in den Stamm derselben
hineinbohrt , ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt ; wird aber dieser Saft nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam nm-
gewandelt , so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung .

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit , so lösen sich schon am folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kaut die dadurch blendend weiß und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Fr sche, entfernt in kür ester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe , Mitesser und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs -Anweisung fl . 1 . 50 .
vr . Kengiel 's Sen ; oe - Keife ssis

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präparirt , per Stück 60 kr .
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für Stickerei der Staatsgewerbeschule in Graz am imposantesten , der
Zahl der Ausstellungsobjecte nach , eingestellt. Wir haben schon so oft
— und nicht zum Wenigsten bei den von der „ Wiener Mode " selbst
veranstalteten Ausstellungen — Anlaß gehabt, diese Schule und ihre
Wirksamkeit rühmend zu erwähnen , daß wir heute auch einmal sagen
dürfen , nicht Alles hat uns gefallen . Nicht Alles , aber so Manches !
So z . B . ist ein Kissen in Seidenstickerei mit Chrysanthemen , nach
einem Entwurf von Director Schulz , sehr zu rühmen . Ein Vorhang
zeigt schöne Stickerei und Durchbrucharbeit ; die Spielerei aber, mit
der eine gehäkelte Bordüre dem Lnoto taglato ähnlich gemacht wird ,
ist nicht nach unserem Geschmack . Viele der Arbeiten sehen sich an , als
stolperten sie noch hie und da über die Hindernisse aus dem Wege der
neuen kunstgewerblichen Richtung , die sie eingeschlageu haben ; immer
noch aber überragen sie um Haupteslänge die der betreffenden Anstalten
anderer Städte . — Es wäre auch ungerecht, an der Staatsgewerbeschule
in Salzburg z . B . den Maßstab von Wien anzulegen . Immerhin aber
hätte sie sich und uns die Stickerei auf Schreibtischplatte und Sessel
erlassen können .

Sehr wacker — zumal in den Spitzenarbeiten — hat sich Triest
gehalten , und die Fachschulefür Maschinstickerei in Dornbirn (Vorarlberg )
erfreute durch die Wahl ihrer Muster . An Klöppel - und Nadelspitzen
hat die Ausstellung Wunderschönes gebracht; es ist oft schwer zu fassen ,
daß aus , wenn auch geübten , Schülerhänden so Vorzügliches und
Tadelloses hervorgehen kann . Da sei zuerst der Schule für Spitzen¬
klöppelei in Jdria gedacht. Wir sahen da einen Kragen , dessen Muster
stilisirte Chrysanthemen aufwies , — die Chrysanthemen werden zum
Lieblingsoorwurf der Handarbeit — einen anderen mit Weinbeeren
und Weinlaub , sowie Spitzen , die von einwandfreier Correctheit und
minutiösester Ausführung sind . Auch die anderen Schüler für Spitzen¬
arbeit haben sich rühmlich hervorgethan . Die Entwürfe weisen alle auf
das Museum in Wien zurück . Die erlesensten Stücke bietet der Wiener
Central - Spitzencurs , der sich für seine Ausstellung mit der Fachschule
für Kunststickerei in den Conferenzsaal des Museums thcilte. Seine

herrlichen Nadel - und Klöppelspitzen sind von der Pariser Welt¬
ausstellung heimgekehrt, wo sie gerechtes Aussehen hervorriefen und
vielfach für das Ausland nachbestelltwurden . Sie haben die österreichische
Spitzenindustrie würdigst vertreten . Das große Ausstellungsobject der
Fachschule für Kunststickerei , ein Panneauxmotiv aus einem altfranzösischcn
Parke , das dem Ministerium für Cultus und Unterricht als Aussteller
den Orauä -xrix und der Leiterin der Anstalt , Frau v - Saiut -George, die
größte Auszeichnung für Mitarbeiter , die silberne Medaille , brachte,
hat im Saale keinen Platz mehr gefunden , und im Säulengange des
Museums , wo es aufgehängt wurde , war die Beleuchtung nicht günstig
genug , um die feine Nadelmalerei an dem Gefieder der Pfauen und an
den Cascaden des Springbrunnens zur Geltung kommen zu lassen.

Im Säulengange hatten auch die Arbeiten der Schulen für
Weberei und Wirkerei in Asch , Rumburg , Jägerndorf , Sternberg ,
Mährisch-Schönberg und andere Unterkunft gefunden ; sie boten in
Bezug auf Schönheit der Musterung und Ebenmäßigkeit der Aus¬
führung an Teppichen und Stoffen , wie an Bildweberei auf Leinen
viel Erfreuliches . Das Tischzeug mit der schönen , breiten , farbigen
Randverzierung , deren Ornamentik durchwegs der Pflanzenwelt ent¬
nommen ist , steht bei unseren Hausfrauen sehr in Gunst .

Die vornehmsten gewirkten Gebilde finden wir aber in Wien
selbst, in dem der Fachschule für Kunststickerei angegliederten Curse für
Gobelinweberei und Restaurirung von Gobelins . Dieser Curs , dessen
Leitung in den Händen der Frau Leopoldine Guttmann liegt , hat sich
mit einer Art Schlitzweberei eingefunden , die an den Gobelins den
Eindruck des Durchbruchs hervorruft und durch die Schönheit und
Eigenartigkeit der Gobelins bemerkenswerth erscheint; dadurch , daß dies«
Weberei weniger schwer und ernst und scheinbar für kleinere moderne
Wohnräume anpassungsfähiger und daher vielleicht etwas rascher und
doch weniger kostspielig auszuführen ist , wird sie viel zu ihrer Popu -
larisirung beitragen , insofern bei einem von altersher nur für die
„ oberen Zehntausend " bestimmten Luxusgegenstand wie Gobelins von
Popularisirung überhaupt die Rede sein kann . Regine Ulmann .
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1» Die Heilkunde , obgleich sie schon seit Jahrhunderten mehr und mehr von dem planlosen Experimentiren abgekommen und
im letzten Jahrhundert ganz und gar auf logische , wissenschaftliche Forschungen begründet worden ist , hat bis in die

neueste Zeit gewissen Organen des menschlichen Körpers eine ganz auffällig geringe Beachtung erwiesen. Es sind dies die sogenannten Drüsen oder
wenigstens ein Theil derselben, denn die Functionen der Leber und Nieren , die auch zu den drüsigen Organen gehören, kennt die medicinische
Wissenschaft schon seit langer Zeit . Dagegen ist es noch nicht so lange her, daß man die Drüsen , deren physiologische Functionen nicht genügend
bekannt waren , so die Mandeln , ferner die Schilddrüse , ja sogar die Milz , für höchst überflüssige und entbehrliche Organe ansah und sie , wenn
man das für nöthig hielt , kurzer Hand entfernte . Erst in neuester Zeit hat man entdeckt , daß diese Organe sehr wichtige Functionen ausüben , indem
sie gewisse , theils im Körper selbst gebildete, theils von außen eindringende schädliche Stoffe vernichten . Man hat z . B . beobachtet, daß gewisse krank¬
hafte Entartungen der Schilddrüse bei Kindern stets mit einer Verkümmerung des ganzen übrigen Organismus verbunden sind, in ihrer aus¬
geprägtesten Form sogar mit vollständigem Blödsinn , und daß eine Person , bei welcher diese Drüse operativ entfernt wird , zwar noch länger leben
kann , aber doch in längstens einigen Jahren unter ganz bestimmten Erscheinungen langsam dahinstirbt . Gerade der Umstand , daß die Entfernung
von Drüsen möglich ist , ohne daß sich sofort schwere Störungen bemerklich machen, dürfte dahin geführt haben , daß die Wissenschaft diese Organe
so wenig beachtete . Eine andere Drüsengruppe , die Bronchial - oder Lungendriisen , hat die wichtige Aufgabe , die durch die Luftwege in die Lunge
eindringenden parasitischen Krankheitserreger , vor Allem die Tuberkelbacillen , welche die Ursache der Lungenschwindsucht sind, unschädlich zu machen,
und ohne ihre Thätigkeit würden die meisten Menschen und auch die warmblütigen Thiere unbedingt an Schwindsucht zu Grunde gehen, denn sie
athmen Alle Tuberkelbacillen ein , manche täglich und stündlich, andere nur seltener, je nach der Umgebung , in der sie sich befinden . Man darf an-
nehmen , daß fast jede Erkrankung an Lungentuberculose ihre Ursache in mangelhafter Function oder krankhafter Entartung dieser Drüsen hat und
daß nicht die Tuberculose an sich , sondern die ungenügende Function der Bronchialdrüsen erblich ist und daß diese Drüsensubstanz , in passender
Form als Arzneimittel genommen , selbst in schweren Fällen die bereits in den Lungen und anderen Organen angesiedelten Tuberkelbacillen ver¬
nichten und die vollständige Ausheilung der angegriffenen Organe veranlassen kann . Die chemische Fabrik von Dr . Hofmann Nachf . in
Meerane in Sachsen stellt aus den Bronchialdrüsen gesunder Schafe ein Heilmittel in Tablettenform dar , welches unter dem Namen
Dr . Hoffmann 's „ Glandulsn " in ärztlichen Kreisen in hohem Ansehen steht , von Specialisten für tuberculöse Leiden warm empfohlen wird , weil
es den großen Vorzug hat , nicht die Verdauung zu schädigen und dadurch die Widerstandskraft der Patienten noch mehr zu schwächen , ein Nach¬
theil , den die anderen auf chemischem Wege hergestellten Mittel alle mehr oder weniger haben . Das Mittel ist gänzlich unschädlich und in den
Apotheken, sowie in der Hauptniederlage Apotheke Jos . v . Török , Budapest , Königsgasse 12, in Flaschen L 100 Tabl . zu X S .SO, SO Tabl .
zu X 3 .— erhältlich . Ausführliche Broschüre mit Berichten von Aerzten und geheilten Kranken sendet die Fabrik auf Wunsch gratis und franco .

lVontaussncisn Aeprlsn empfohlen .
'

W

WWf !jöfsNklWßWZsWMkMWiMl

gssuncls L clsrmknsnks Kinclsp.

Ximlei ' mslil

weltberühmte

. r bleiben

6//7M <§/§

laschsniuch -kak-füm. Lau cle LoloM
§6if6,Kl1 llLrM6. koMZ5S6I

".

45/46. 1
( 9 / üs/Z/sF / / ) s//s/7 / is/Zt/ms/vs .- l?s/s/ ?/sE - /// ?-/

s. /> 0§ S/7§ SSSFsZ/s/ ? soiV/s Fs/ s//s/ ? L 0///M/S /7
r/s § / /?- SSt/ » ss/s/tc/ss .

^ Mn eins SodöLS Lüsts LrÄsIt

l ' oilstpSrnipisI

lisinigungsmittsi im llnugdait .

rvlsn Lartons 2U 15, 30 u. 75 n .
Ueinricti Iklsck in Ulm s . v .

Kottlied Voitd , Wien M/I.

lkMLIieikdiiiileii
kür

mit Holzwolle-Watta-Fiillnng
mit Schlingen (deutsches Modell) oder
mit Bändern (englisches Modell) em-

Psehlen als sichersten und besten
IVIons.tsv 6rk 3.ncI

in Parteien zu 8 Stück.
Größe 27 X 8 vnr K. 1 .— Per Packet
Größe 24X7 VIN 8V Heller Per Packet

Verbanlistotf - rsbrill
« LKIINktbM L XI.LMHIK

Depot kür Vienködert Lebe,
III/3, Deumarlrt 7. 4062

Prospecte und Muster zu Diensten.

VLIbcHM
1 VvlMLR 1
lVkllQOWMMLI

ksioiiliLlti ^ss von soliäsv ^ osobmaoirvollsri Llnriolitungen ln allsn Ltvlarton
mit 3^LIii'iA6r scrliriMioIisr Sarantis allordlUiAStev kreis v . Ssxarats ^ .btLsiluns

von ttotel -, Villen - , Vorrlmmsr- unü XUolienmöbeln . 4053

rr Me drsM
,

tinclöt lliö grössts Auswahl ru fabrilcsprsisen im
(IVIusterversanlll franco) ^ -p -j- -j- -j- -l-

" 3p6cia . I - 86ici6nb3 .u2

„2(ir ätaclt l_voy"
V/Ie«, >. , 7»clil»»lien nur 1 Z

°
— ( vis - L - vis lAsttonillof . ) --



Heft 17 Wiener Mode " XIV. 743

Komogrcrmm.

1. Berühmlcr amerikanischer Physiker und Erfinder.
2. Italienische Hafenstadt am adnatischen Meer,
s . Egyptischer Gott.
2. Eine Heilige(Mutter des KirchenvatersAugustinus.)
L , L , 6 , v , L , L , I , I , I , I . I , I , I . I , LI , LI ,
Ll , Li, Li , Li, Li, o , o , 0 , o , L , 8 , R , 8 , 8 , 8 , 8.

Vorstehende SS Buchstaben wolle die Löserin der¬
art in die Figurseider trage » , daß die correipon-
direndcn vier wage - und senkrechten Felderreihen
gleiche Wörter von der angeführten Bedeutung er¬
geben .

Schräg-siiiilMttrischcr liösscHpriing .
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Zatzkenrälhset : „Kygieia " .
Zur Erinnerung an einen verstorbenen berühmten Gelehrten.

V4MMKL . U

Wälhsok (in Aistichon -Zlorm) .
Ja , du kennst sie gewiß — die Krone tragende Dame ,
Die gar herrlichen Bau schuf dem todten Gemahl ! —
Nimm die „Füße" ihr beide und — sieh ! durch Wälder

und Auen
Folgt sie, eilenden Laufs , froh dem flüchtigen wild .

LS >llnzcn der Räthscl in Heft 16 .
Auslösung des Rösselsprungs .

De » Einen lockt deS Lehens Glanz und Hülle,
Den Andern Einsamkeit umschlossen hält :
Es bildet sich ein Geizhals in der Stille ,
Sich ein Verschwender in dem Strom der Welt.

Auslösung deS Zahien -Phramidenräthsels

L X
8 L X

X L 8 L
L tä 8 X X

L 8 I> L 1t X
k L L 8 L X 0

8 L » I' 8 I) 0 X

Auflösung des Storch - Kryptogramms .
Man liest in jeder der vier Letteinsnnsbeikcn

der Reihe nach erst den ersten , dann den zweiten
staben u . s. w . und erhält a :s Lösung :

Der Lenz ist erschienen!
Auflösung deS Gedcnkfeicr -

Coinbinationsräthsels .
1. Lssararotb
L. « IckeuhuiZ
s . Voioson
4 . Lrobanxsi
8. I -sitmeritL
S luterlnlie -u ,
7. 8antan <!er

Die Endbuchstaben ergeben:
Novalis ,

Pseudonym für Friedrich
von Hardenberg.

Nmr k» iiilirk WM
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten ,
wirkungsvollsten, boru !»»» toste »

Original ? asta k'
ompaäour ,

erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieses Schön¬
heitsmittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte ,
frische Gesichtsfarbe , blendend schönen, falten-
lofen Teint selbst bis ms späteste Alter, vertreibt unter
Garantie (bei sonstiger Rückgabe des Geldes )
Sommersprossen,Leberflecke, Blatternarben , 'er immerl ,
Röthe, jede Unreinlichkeit der Haut , angewendet schon
seit 40 Jahren von allerhöchsten Herrschaften ,
Künstlern rc., worüber A teste und Dankschreiben aus¬
liegen. Der Beweis für Gute und Unschädlichkeit dieses
Schönheitsmittels ist der 4 « jährige Bestand , wo
während dieser Zeit tau ende derartige Mittel entstanden

und wieder verschwanden . Preis per Tiegel für S Monate fl. 1 .80.

pompa . clouu - IVIiIcd
überzieht die Haut sofort mit milchartiger Weiße, bleibt selbst nach dem Waschen ans
dem Gesichte hasten . - Original -F acon fl. 1.S0. Pompadour-Seise SO kr . , Pompadour-

Poutre in rosa , cröme , weiß fl . 1.25 .

Man wende sich vertrauensvoll an Wiltislrnins küx Or . LVws . 8öl >r>s
(/Lnston küx L Lrucisr ) , alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix' schen Präparate ,

Wien, Praterstratze 1«. Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete .
Depots : N . Hirnbal ' s Nachfolger B . Burger , Parfümerie , I ., Adlcrgasse 5 ;
F . Gnschonik so » . . I. , Bognergasse 8 : Irin Gantzler, I . , Tnchlauben l8 : Joh .
Ämschlinger, II ., Praterstrabe 89 ; David Sprung , II . , Taborstraße 8 ; I . B . Filz
so Sohn , k. k. Hos-Parfumeur , I . , Graben 18 : Niklas L Rodet , I . , Knpferschmied -

gasfe 2 ; M . Wallacc , Badener Drogcnbandluna , I ., Kärntnerstraße So.
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jVleclisnizclie Ztrictzrei
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nur mit bestem Untsiial . DroviiiL -L.tiLtiäxe rreräsn prompt susxsKbrt .

WM

in sObibsn Ocrlci- unci LiidsnfLssnnA 3989
sind die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .

Ol*̂ HL!HHH H*1 L>H /UH 16H) ^ 1 ») 2Ill11llIu1 ^6I 8̂llll880 «!1 »
lVL.tL^ UVL .LL L . Olnstrirte Preisliste Zratis nnä kuaneo.

I Out und billig
boutsianatueü

1 LtüelL besten llemkien -Obiffon , 20 in lang , 86 ein breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Ksrnleinwankl 23V? » » 90 » » . . . . l4 »
1 » l-vuisianatueb 20 » » 90 » » - ^ ^

ist ein rveiober, v^eisser Väsebeston von käst unbe¬
grenzter kestigkeit , kür alle V-' äsebesorten geeignet,

östtrsugs , tiLusmaober-beinvanäe , Piques, östt - unü lisvdv/äsobe in nur guter ,
solider (Qualität ru niedrigsten kreisen liekert die ^ 4260

I-siiisiiVÄsrsii -k'übrilr «tos 408 . 88 ^ 118 tu H -lvIioä, Lötmeii .
biinrige llalnill ckiosor Lrnnotitz, rvoiolie ibro birrsngnisss äireei an i?rivato iiokeri .

> Kuslor gratls onö frsnoo .

i
i

^ L ükttL -roe/r

in Croatien , von äor 288orig .N6r LaünOtLtion - Nnbok.IirLp ' iiA.IöpIit ^ eins
kabrstnuäe entkernt , ist vom 15 . ^ .xril dis Lnäo Oetober Lsott'net . Oie 30 " bis
35 " O . rvarmen ^ krntolliermen sinä von eminenter ^Vlrxsnwkeit bei
Sluskel - nnä Oeienksrdeum » unü äeren ^«Igekraniideiten , bei Iselnss , >eurulg !vn ,
Ilnut - nnÜ lVunllkraulLiteilsu , eliron . Nvidus Loigktii , IiLbmuilgtzil, bei äen ver -
sodieäensten t rauenkraukbellen . 6rosss Lassin -, VoU -, tzepsrat -Arrrmor ^ annen -
nnä LoueliebLüer . vol '^nAliod einxei 'iedtete 8u<iar !en , (LedrvitLkLmmei 'N) ,
Nassage , Llektrieität , sedveüiselie lleilgzmnustlir . — Oomkortadle lVobnunge,, .
ünte unä billige lie ^tauratione « ; stLnäme (.'ourmusUr . ^ .nsZeäednte sodatti ^e
kromennäen n . s . — Vom i . ^lai täglied Oostomnidns -Verkebr mit Ltntion
Xuluik-KiLpina - 'l'öpiitr . Lu-ätzarrüt I>r . L<i . Slrij . Lrosedüren in allen OneddiiNä -
InnAen . Oi'osxsete nnü ^ .nskünkte äured die HrL»<iv -I>trvvtLoii .
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Empfehlenswerthe Werke für dir Damenwelt Hr K
O H H O.- aus dem Verlag der „Wiener Mode ".

Wien , VI . , Gmnpendorferflratze 87.
'!ik-L»4 -42LL --»-« IIS'4 -HI!» ! tLZ» -'4- -NlSl- ÜSS -4 k» I I 4III» I'siW» 4-4- 4 4 ' 4 -k!LI !-4> !II !!L I LLV -» LH !.t- 1 W» - Î' <!M ! -« » -4 » I» MM

Albuin üer - lonogrsmme lür lireurzticll. Lmü
578 Originalmnstern sämmtlicher Monogramme von ^ bis W , sowie
Alphabete , Ziffern , Kronen , Wappen rc . Quartformat . Zechste
Auslage .

Vom Unterrichtsministerium als Lehrmittel für
weibliche Lehranstalten zn gelassen .

Preis X 3 . — Ali . 2 . 50 .

Hrrimlicdmnwr i»> «e«e« Ztil. 25 Tafeln mit
63 Mustern und

2 Eckbildungen , in eleganter Mappe . Original - Compositionen von
guten , gediegenen , leicht verwendbaren Vorlagen in verschiedener
Art . Motive aus dem Pflanzen - und Thierreich . Cvmponirt und
herausgegcben von Paul ine und Johanna Kabilka .

Preis X 2 .40 — AK . 2 . —

Eine Sammlung gehäkelter Kleidungs -
stücke und Gebrauchsgegenstände . Mit

468 Abbildungen und erläuterndem Texte , herausgegeben von der
Handarbeits -Abtheilung der „ Wiener Mode " . Quartformat , in
eleganter Mappe .

Preis X 2 .40 — AK . 2 . - .

vorzugsprcis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " X 2 . — ^ AK . 1 .7V.

Zsuimlung zrliSIMr Zpitre« «ml S«;A» .
Enthält nur gitte , gediegene Muster für jeden Geschmack, für
Geübte und Ungeübte . 28 Tafeln mit 157 Stilmustern und
bcschieibendem Texte . Quartformat , in eleganter Mappe .

Preis X 2 .4V - - AK . 2 . - .

Vorzugspreis f. Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X2 . — — AK . 1 . 70 .

Zckule äez Zckmttreiclmenz u. Wäemsckenz
in 3 Bänden . — Band l - Das Schnittzeichneir . — Band II . Das
Klridcrmnchcir . — Band UI . Kindergarderobe u . Leitnväschc

Preis jedes Bandes X 3 . — — AK . 2 . 5V.

Vorzugsprcis f , Abonnentinnen d . „Wiener Mode " jeX 2 . 40 — AK . 2 . — .

Ai« x««!trcliü« r« bleibe«. LL "
mit vielen Vignetten . Der Einband ist mit einer mehrfarbig aus¬
geführten Zeichnung von Künstlerhand geschmückt . Vierte , vermehrte
Auflage .

Als Geschenk jeder Dame willkommen .

Preis X 6 . — - -- AK . 5 . — .

Vorzugsprcis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " X 4 . 8V — AK . 4 . — .

In dem Werke sind durch die Erfahrung erprobte Schönheitsmittel , Recept
u . s. w . behandelt , aber vermieden , was zu unnützer Quacksalberei verleiten könnte . —
Die Angaben der Verfasserin sind von einer hervorragenden ärztlichen Autorität auf das
Sorgfältigste geprüft , so daß wir das Werk mit vollster Zuversicht empfehlen können .
Für die Bortresflichkeit des Werkes sprechen die in kurzer Zeit nothwendig gewordenen
vier Auflagen .

Ale Zru« csnim il Kot .
500 Stilen , hochelegant ausgestatlet , mit vielen Vignetten verziert ,
in modernem , mit einer mehrfarbigen Zeichnung geschmücktem
Einband . Sechstes Tausend .

Ein werth volles Geschenk für Damen .

Preis X 6 . — — AK . 5 . — .

Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X 4. 80 — AK . 4 . — -

Ein unentbehrlicher , sicherer Rathgebcr in allen Fragen höherer gesellschaft¬
licher Pflichten . Das Werk belehrt die vornehme und die einfache Frau über die Aus¬
gabe ihrer Stellung in allen Lebenslagen . ES verhilst zn sicheren UmgangSsormen , die
das gesellschaftliche Leben angenehm machen , und bespricht alle unsere Beziehungen zur
Familie , zu Freunden und Bekannten und zur groben Welt .

?» lsllrcb«r ijsidgeder ü«r „Mim Me ".
800Nathschlägeuud HilfsmiM mit einem Anhänge : „ Die Kammer -
jügerei ." Preis X 1 .2V ^ AK . 1 . — .

Isz Ml äez Wüez. Häusliche Gesundheitspflege des
Säuglings und der Kinder in den

ersten Lebensjahren . Von meä . vr . F . K .
Preis X 1 . 8« - - AK . 1 . 5« .

Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X 1 .2V — AK . 1 . — .
In dieser Broschüre sind die Erfahrungen der modernen Heilkunst und der

heutigen Kinderpflege niedergelegt . Die Rathschläge LUS der Praxis und die leicht-
verständliche Form der Behandlung des Stoffes erhöhen den Ruhen des Buches .

5 »» » 1 » e ^ Iia Ä/18 »«? Iia «1 Für die deutsche Jugend bearbeitet von
( nguzrnr jnsrdirn . Anna und Leon Kellner . Mit

Illustrationen von vr . John Batton . Octav , 285 Seiten , elegant
ansgestatteter Einband , gezeichnet von August Patek und in vielen
Farben ausgcführt .

Preis X 3 . 60 — AK . 3 . —

vorzugsprcis f . Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X 3 . — — AK . 2 . 5V.
Die englische Literatur hat wie keine Andere Perlen von Erzählungen und

Märchen aufznweisen . Die englische Sprache verdient eben dieser reichen Literatur halber
von jedem Gebildeten gesprochen und verstanden Zu werden . Tiefe des Gemüths , Rcich -
thmn an Gedanken und eine vollendete Form zeichnet die englische Volksschriftenliteratur
aus . Die Herausgeber verdienen den Dank deutscher Eltern und Erzieher , daß sie diese
Sammlung englischer Märchen musterhaft übersetzt und der deutschen Kinderstube zu¬
gänglich gemacht haben . Das Buch empfiehlt sich zum Festgeschenk.

Is ; Mclm i« fls«; «uä MI .
von Auguste Klob . Zweites Tausend . Schmales Octavformat ,
158 Textseiten , höchst elegant und apart ansgestattet .

Preis X 3 . 6V — AK . 3 . — .

Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " X 3 . — — AK . 2 .5V.
Hinter diesen , bescheidenen Titel verbirgt sich ein Iverthvoller Schah nützlicher

Fingerzeige für junge , der Schule entwachsene Mädchen . Es gibt Winke für das Be¬
nehmen in der Gesellschaft , beim Spiel und Sport , sowie ini Verkehr mit dem stärkeren
Geschlecht.

VsSmccum Kr ilsillslirmuueu.
tcchnik , der Gesundheit , der Etiquette und der Kleidung . Heraus¬
gegeben mit einem Vorwort von Balduin Groller . Klein -
octav , 96 Textseiten , elegant geheftet .

Preis X 2 .4V ^ AK . 2 . — .
Las Büchlein behandelt mit bemerkenswerther Sachkenntnis und Vielseitigkeit

alle Fragen des Radsportes . In sieben Abschnitten mit meist zahlreichen Unterabtheilungen
gibt es sachverständige Auskunft über Haltung , Tourenfahren , Kleidung , Ausrüstung ,
Benehmen , Begleitung , fremde Hilfe , Gesundheit , Verletzungen , Pflege des Körpers ,
Saalfahren , Kunstfahren , Blumencorsofahren rc. und bietet schließlich als Anhang einen
Jllustrationsbogen mit 31 Bicycle Ĉostümen . !

Romau von Clara Sudermann . Jllnstrirt
jfie von K . Moser und mit dem Porträt der Ver¬

fasserin (Gemahlin des Dichters Hermann Sndermann ) versehen .
Mit moderner Umschlagzeichnung .

Preis geheftet X 2 . 4V — AK . 2 . — .

Elegant gebunden X 3 .6V — AK . 3 — .

Vorzugsprcis für Abonnentinnen der „ Wiener Mode "

geheftet X 1 . 8V — AK . 1 . 5V; gebunden X . 3 .— — AK . 2 .5Y.

Die hochbegabte Autorin schildert den Kamps eines Schwesternpaares , zweier
verschiedener Franennaturcn , um einen Mann und erschließt bedeutende Gesichtspunkte
für die Bcurtycilung der Frau .

Hkllulllel ? « Roman von Sonja Kowalewska . Ans
ZH 111111) 1111« dem Russischen übersetzt von L o u i se Flachs -

Fokschaneann . Octavformat .
Preis elegant geheftet X 1 . 8V - -- AK . 1 . 5V.

Gebunden X 2 . 4V — AK . 2 . — .

Vorzngsprcts für Abonnentinnen der „ Wiener Mode "

geheftet X 1 .2V — Mk > 1 . — ; gebunden X 1 .8V — AK . 1 .5V.

Im Nachlasse der berühmten Frau , die an der Universität zu Stockholm die Pro -
seffnr für Mathematik inne hatte und in Paris sür ihre genialen Arbeiten den Bordinsichen
Preis erhielt , fand man das Manuskript eines RomancS , den wir hiermit der Oesfent -
lichkeit übergeben . Der mäßige Preis soll cs jeder Dame möglich machen , diese Arbeit
der genialen Frau zn erwerbe ». Die Handlung des Romanes ist der Wahrheit abgclauscht ,
voll spannender Begebenheiten , höchst interessant in den Details , dabei vornehm und dcccnt .

L» . . lM >>4 « M > >4- 1 I »» l M > I. »!» I I » I I W» I. » !» 4. W» I » » , W» I « SZ. ^

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag der „Wiener Mode "
Wien, VI . , Gnmpen- ors'ersttnhe 87.
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Sport .

Amateurphotographie .
Um Laternbilder zu erhalten , die an Glasklarheit und prüchiiger

Färbung den alten Collodiumplatten gleichkommen , wird ein neues
Bromsilber - Collodiumpapier empfohlen , bei dem eine Collodium -
Emulsionsschicht auf vorpräparirtes Papier aufgetragen ist . Auf diesem
Häutchen wird das Papier belichtet , entwickelt und fixirt , dann durch
Einlegen in warmes Wasser von der Papierunterlage getrennt und auf
eine Glasplatte übertragen . Das Silber besitzt bei diesem Processe in
der Aufsicht eine grauweiße , in der Durchsicht eine tiesschwarze Farbe .

Autonrobilismns .
Das Spiritns - Locomobil ist die neueste technische Errungenschaft ,

deren praktische Verwendbarkeit gegenwärtig in Berlin mit gutem
Erfolge erprobt wird . Das von einer Motorenfabrik hergestcllte Loco -
mobil ist in der permanenten Automobil - und Motoreu -Ausstellung in
Berlin ausgestellt und wird dort dem Publicum im Betrieb vorgeführt .

Der deutsche Kaiser besitzt ein Automobil , welches , geführt von
einem Heizer in schwarzem Lederauzug und stets von einem höheren
Trainofficier begleitet , häufig in den Straßen Potsdams gesehen wird .
Das mächtige vierrädrige Vehikel entbehrt des Verdeckes , ist hellbraun
gepolstert und dunkel lackirt . Der Führer steuert das Fahrzeug bei
schnellstem Tempo mit großer Geschicklichkeit und gibt das Warnungs¬
signal nur in den nothwendigsten Füllen .

In Berlin ist ein „ Verein der Automobilführcr von Berlin und
Umgebung " gegründet worden , der den Zusammenschluß sämmtlicher
Motorwagenführer Deutschlands und Oesterreichs plant . Es ist bereits
für einen ausgiebigen Rechtsbeistand Sorge getragen , der namentlich
bei Unfällen den rechtlichen Schutz der Mitglieder zu übernehmen hat ,
ferner wurde ein kostenloser Stellennachweis eingerichtet und die
Gründung einer Unterstützungscasse in Angriff genommen .

Radfahren .
Dcr „ Inierirrrlioirul t ^ disls ^ ssovinliou " in England ist

in der „ Union (Weitste Internationale " eine Concurrentin erstanden ,
die ihr rasch das Lebenslicht ausgeblasen hat . Jene beherrschte als

mächtigster Radfahrerverein der Erde , dem alle englischen und zahl¬
reiche fremdländische Verbände angehörten , das Rennfahrerwesen fast
der ganzen Erde : die Leitung beging jedoch im Gefühle ihres
Einflusses arge Verstöße und Eigenmächtigkeit , was den Abfall eines
Landesverbandes nach dem anderen zur Folge hatte . Jetzt ist die
Association nicht viel mehr als ein leerer Name .

In Amerika ist jüngst eine für die Freiheit des Automobil¬
verkehrs höchst wichtige Bill beschlossen worden , deren Hauptpunkte die
folgenden sind : Die Motorwagen haben das Recht , überall zu circuliren ,
wo es den mit Pferden bespannten Wagen gestattet ist . Keine locale
Verordnung darf in Hinkunft eine geringere Schnelligkeit vorschreiben
als acht Meilen ( 13 Kilometer ) in der Stunde in geschlossenen Orten
und 15 Meilen (24 Kilometer ) auf offener Straße . Bei uns vermehren
sich im Gegensätze zu dieser schönen Liberalität die einschränkenden Be¬
stimmungen von Jahr zu Jahr .

Ten Tiefstand des Radrennsports charakterisirt am besten die
Thatsache , daß in Paris die bereits einmal verschobenen und sodann
für die Osterfeiertage anberaumten Nennen abermals abgesagt werden
mußten , weil — keine Nennungen eingelaufen waren ! Das Erlahmen
des Interesses des Publikums geht also mit der Sportmiidigkeit der
Rennfahrer selbst Hand in Hand .

Alter ist kein Hindernis für die Erlernung und Ausübung des
Radfahrens . Dafür ist Lord Salisbury das neueste Beispiel . Der eng¬
lische Premierminister hat kürzlich an der Riviera in frühester Morgen¬
stunde sein Rad getummelt , allerdings ein bequemes Dreirad . Vor der
Anhöhe von St . Jean machte Lord Salisbury stets Halt , um sich nicht
zu überanstrengen , und überließ das Fahrzeug , wenn er sein Pensum
erledigt hatte , seinem Diener .

Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachte der bekannte „Major "

Taylor jüngst in Paris , indem er gegen Zeit 200 Meter in 0 : l1Vz
zurücklegte . Jacquelin versuchte sogleich eine Ueberbietung dieser Leistung ,
brauchte aber um Vs Secundeu länger . Taylor ist momentan übe >-
haupt in einer brillanten Form . In Antwerpen bekam Grvgna die
Ueberlegcnheit des Negers in einer Weise zu fühlen , daß man geradezu
verblüfft war .

MommEpisle , Iiann - IenniZ
^ Lackst , LroqusI . ^ussbal ! etc .

- LN ? O ' NILSLNLR - WILN - Vir/L
Nostollt seit ISS2 . k( ia 6 NLfi 6 ^ 388 8 >ü 9 3 Preislisten gratis .

F/FS/rs fr// - Hoo/ 'kHo/s/ - 6s/ 'äkHs .

VII . , KIN 01 -18 N 6 K 888 19 .
kreislisten mit mebr als 500 Abbildungen .

KOLK ^
XammerliekerantZr . k . u . k . blök . desdurc KI. Herrn Lr?kerrogs Otto

Original engliscke i^ essingbellen
kNocierne LelleinricklunZen . -
icss Lomplete Kinckerbetten

unck enZIiscke WaZen .

Wien , I . Kärntnerslrasse 51
<k>sls !s l 'odeseo ) .

« U I >» ü M - M
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
lli «are , sowie 2ur Ltärkung und Kräftigung 6.68
llaarwuebses emptoblenen Mtteln unstreitig
den ersten Lang ein . 4224

Ls besitzt 2war niebt die Ligensckakt , an
Ltellen . wo überbaupt keine Haarwurzeln ver¬
künden sind , Haare ?u erreuxen — (denn ein
solobes Mittel gibt es ni<kt . wenn sebon dies
von rnanoken anderen Idneturen in den Lei¬
tungen lÄlselllieb bekanntet wird ) — wolil aber
slärkt es die Xopkbnut und dis ttaarn -urrreln
derartig , dass das Ausfallen des llaares in kurzer
2 eit aukbört und siek aus den ^Vur ^ eln , so lange
diese eben noeb niebt abgestorben sind , neues
Haar entwiekelt , wie dies bereits dureb rakl -
reiekv pi âktiseke Versnobe erprobt und fest -
gestellt ist . ^ .ut ' die Xarbe des llaares bat dieses
Aittel keinen Lintiuss , aueb entiiält es keinerlei
der Oesundkeit irzkendnio sekudlieke 81olke .
kreis per Llaoon 3 1l . — Niederlagen in allen
grösseren Kt'ädten . In lVien 2n baden in den

grösseren karkumerie - und Droguen -Oese batten . Haupt -Depot bei k Blazer,
Dobkowit2plat2 1, in der Alvkreu-^ potkekv , kuodlauben 27 , beim lloffriseur ,
k . V. itrdtzliano , Xärntnsrstrasse 36 , bei d . v . Lilx 8okn , Oraben 13 . _

„ Koläkllkl - ^ >> 86 ^
^ Cnruoki Kars , unmittelbar bei d^n l-ü ' ie -

Xtablissements und Quellen gelegen ,
vorLÜgliob eingeriebtet und get 'ubrt .

Llässige kreise ! 4255
k . 1 . Onrgästen bestens anempkoblen .

/ LMM
kt/rck

6 ksik 8 LtLrlcungsmiitsI
gegen

^ IeicI ) LULi ) l .
von den Asrrtsn aufs V/ärmste emp ôklen .

^ skrs -tiiL ist ein in Verbindung mit Li v̂viLS
bergestelltes slssnbaltlgss rrLbrprs .pürav .

tzpetitrni 'egestll unä Vei'llMingzlgl' ll^ nll . ^ HF
Vsbsrrasvksnäs Lrkolgs .

Lrbältl . in ^ potbeken u . Drogengesokäkten .
dVospskts Arakrs riurc/r cir's I-'llbrr'/ca-tten.

» i »«i KvlLlöppvIt « i »- 8pLtL0i >.
Oornplsts ILIusdsi'crollsQdion

VON über 1000 Dessins wird auf Verlangen t'raneo eingosendet .

< tl ! b l bl > Idr , V ien . I . , Höker Rarkt 1 .
— H> S949
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Lin Vei5ucli bewert , cia^ „ l^aureo ! " 635 be8te unü
billigte k^ett xum Koeken , Kralen u . kacken ist.

linden in besseren Oescknkten , wo nickt, von 3er Ladrill:
Wien , XIX. 6 o8cli8trs88e k^ r. 12.

I^ockproben gratis unU rraneo.

Oie bester , Wasebmittel siricl

8 ckickt '
8

? atent 8eite
Lebuirmarks .

Lebutr - tAf marlcs .

8 ckiekt '
8

kleickseite

Kleine Anreisen .
„Kleine Anzeigen" können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chifsrebriefe

werden übernommen nnd gegen Vorweisung des Jnseratenscheincs ausgefolgt, recomman-
dirte Chissrebriefe zurückgewicsen . Auskünfte werden von v Uhr Früh bis S Uhr Nach ,
mittag unentgeltlich crtheilt , Inserate auf Wunsch versaht.

In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " Ivird die Zeile (circa 5 Worte), znm
Preise von so Heller, bei Stellengesuchen und Nntcrrichtsoffcrtcn zum ermäßigten
Preise von 60 Heller berechnet. Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise.
Jnseratenannahme bei jedem Annoncenbnrcau nnd bei der Jnjcratenabthcilnng der
„Wiener Mode" , Wien, IV ., Wiensiraße Nr . lg .

Ansichtskarten »? » lisch -Offerte nur mit Angabe der Adresse 1 Krone 00 Heller.

Käufe und Verkäufe .
Dccorations -Handstickapparat,wit welchem jede Damedie schönsten St rlereien
auf alle Stoffe, sowie Smyrna -Imitationen
plastisch schnell ausführen kann . Der Apparat
ist ôhne lernen zu handhaben. Prosp . gratis u .
franko . .drittln tai -mai , Wien, IX. Koling. 9 .
Enthaarungs - Pulver „Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigenHaarwuchses . Preis perSchachtel
st. l .5o , auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie li . Normer. Wien, I . Adlerg , L/4 .

Salon - Stereoskop »
erstes Pariser Fabrikat, mit Ivo Glasbildern
gefüllt, von Privatem billigst zu verkaufen.
Anregendste Unterhaltung nnd Beledrung
für Jung und Alt. Anträge unter „Sei :eue
i . . Ie -. nl, eil " a . d. Jnser .-Abtb. d. Bl

Unterricht .
Utlisoi, Satanek , I . , Schot cn-
ring 2, Thür 28 . Fräuleins werden gründ-
lichst im Schnittzelchnen ( , eues Systeiu ohne
Sch .blonen), Zuschmiden und allen Fächern
der modernen Damenschneidern praktisch
ausgebildet. Damen mit Vorkcnntnissenge¬
nügen zur vollständigen Ausbildung 1 bis s
Monate . Svj ihriger Bestand des Institutes .

Pestrenommirteste beh. conc .
Privat -Lehranstnlt für Schuittzeichnen
und Kle .dermachen , Atelier für Robes
und Confection Mme . Adele Polorny -
Lippert, Wien, I., Sviegelgasse 15 , nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Penüon . Prospekte gratis !

Verschiedene Anträge.
Rebeneinkommen , streng reell ,
unauffällig und mit wenig Mühe, speciell
für Damen mit größerem Bekanntenkreis
durch Empfehlung der Erzeugnisse eine
altrenommirtencheitungssähigcn Textilfirma.
Anträge unter „Novit« an die Jnfcr .-Abth.der „Wiener Mode ".
Damenhüte , elegant und chic
arrangirt Mme . Xanio Üerxer , Wien, II . ,
Praterslraße 68._i '«Ll»t -l » vv- Arbeiten
in feinster Ausführung über - immt Frau
<!. kranlt , Wie », IX . Liechtensteinftraße 62 .
Als Gesellschafterin oder Reisc -
begleiterin bei alleinstehenderDame wünscht
Officierstochter, kath . , 25 Jabre alt , Stelle
anzunehmen. Briese unter „Xr . 2»^ an die
Inseraten Abtlieilung der „Wiener Mode " .

'Ansichtskarten sammelt
)Iel . 8ru ftz t , Bockwa b. Zw. i ./L .

ILl
'

lmlloi
'

fei
' Äneekankil' bester

natürl icksr
Loluenbnurin .

Grig. Karlsbader Oblate« LL
^ r r Wayer , lr . u . k . Koflieferant , Karlsöad .

Probesendung von 4 Kronen aufwärts . » Mt 42öS

M

U

pariser Weltausstellung 1900 „Oranll Prix ".

k . Uenekels
2wlUinZ8werk in 8olin § en

kabricirt und empkieklt :
besser und Oabeln kür- Kucke u . Nsus — besser kui- alle
Oewei -be u . Künste — 'rsscken - u . Osntenmesser — Kasit --
messei ' u . Kssir 'sppai 'sle ^ blirsekfänger u . ^agdmessei ' —
8ckei -enküi - sIIeLwecI <e — Koi -krieke ^, ^ ussknaclcer etc .

teil bitte auk meine Lckutrmai Ire : ru ackten und meine G
k̂ irma nickt mit äknlick lautenden 2U verweckseln . ^ §0 ^
k̂ ür zectes Llüclc , welcbes das 2 willingsre !cken / L ».
I^ügl , wli 'd unbedingte Oewskr geleistet .

kaben in allen besseren einseklä^ i^ en Oesckakten , wo niakt,
in meinen ttauptniederlsgen :

Wien , l . Kärn1ner8lrQ88e 24
Lerlin ^V. , t -eiprigerstr . 118 .
Dresden V̂ ilsdrutterstr . 7 .
krsnkkurt a . iVI. , Ltemweg 9.

Hamburg , Or . fokannisstr . 5.
Köln s . Kb ., Hokestrasse 144.
Ludapest , Vacri -utcra 9.

Schutzmarke: Anker U

aus
. KW.

Richters Apolscic in Prag ,
ist als vorzüglichste

schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 Heller,
Kronen 1 .40 und 2 Kronen
vorräthig in alle i Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nnrOriginalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „Anker" aus Richters
Apotheke an, dann ist man
sicher , das Originalerzeugnis
erhalten zu haben .

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen"
4128 in Prag ,

I ., Elisabethstraße 5.

X

U

S

Hi

Zol . Selrrscker ' s
Idqueuk -Psbonsn .

bas Liste n. kationollsts rnr Seldst-
horsULllg von iMiniM iw llsushalt .

Llau vorlsQLS Vrosxsktz.

LSr.: In! Scbisäki . rensibacd(Mtdx .s
enscsi - oopbt für Osstocroiob-Ungsev :

« . iMkara , « ien IN/3, NM Qonnmillt s .

Der/c/renFeE/r
maobk clio stank gssclimeillig unch

eokiült äsrileink ^
'
agsnllsrisok

^Viürtäniiiger kesakr siir 8eiss nnci suiisr. ,
Kllsinigs kuSöNgsi' :

WM . !. l.llLLcl< bi ? 3

vlo österr .-nnxnr. LntlnAo 6es Leites 16 entliielt eine Linlnlluns
kostenlreisn Leraxs äer

I ^ edoll - Msteieilleeligll liir stöLM- Ullll ll -uiLii - tzvljkll Illlli -Illck
von (1er destboknnnten Lirma.

VlkiLLk^ oeillox O
OO/VT , IVIuexasss dir . 8.

dlioklorlagolier I . steiermärlliselikn luvli - , lollon- uni lllollewssren -fabrn -

naemln
erhielt man rukol^e bedeutender ^ unakms
der rotken klutrellen , des ttaemoxlobinxe -
kaltes , der t4akrungsauknakme und des Körper -' gewicktes ,
allgemein echöfttes lllolilbeNnüen.

Daker blutarmen Personen jeden Alters
- wärmstens ru empkeklen.

kleicbsucbt

Zlularmulb -
Orcssten . I . Paul Liebe . TetscstenL. u .

Lcrlag der „Wiener Mode" . — Berautw . Ncdacirice: Lanny Burühar ». — Truck der s»e,c« jchaft für graphische Industrie , Wien VI. — Bern,iw . I!ciier : ^ g » nz Kocks,



? ür Naus una Küche.
üüchenzellel vom IS . Juni (qvt .

Vie in Ulammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelaffen werde« .

Eamstag : Leber¬
nockerlsuppe , (englische
Erbsen mit Butter ), über-
düilstete« Rindfleisch mit
Gurkensalat, Blancmangcr-
koch.

Sonntag : Milz-
consommö , (Krebsmeridon

in Butterteig ), Brathühner mit Kirschcncompot ,
Erdbeertorte .

Montag : Geflügelreissuppc, (gefüllte
Zwiebel) , Rindfleisch mit Schnittlauchsauce und
Erdäpfeln , Griesschmarren mit Kirschen .

Dienstag : Chanipignonsuppe, (Hirn mit Ei), gespickte Kalbsnuß *)
mit Maccaroni und Cichoriensalat, Käse .

Mittwoch : Fleckerlsuppe , (römischer Karfiol) , Rindfleisch mit stei¬
rischem Kraut **) , Mohnnudeln .

Donnerstag (Feiertag) : Käiserknödelsuppe, (gestürztes Gemüse),
naturgcbratener Lungenbraten mit Reiscroquettes und Senfsauce, Kirschen -

Eharlotte ***).
Freitag : Rogensuppe, (holländische Eierspeise)), Aal , aus dem Rost

gebraten, mit 8auc « tartaro , Ribiselluchen.
Samstag : GrieSpfanzelsuppe, (Pilze mit Ei), Rindfleisch mit Kohl¬

rüben , böhmische Dalken.
Sonntag : Frühlingssuppe , (blau gesottene Forellen mit Erdäpfeln

und Butter ) , junge gebratene Gans mit Gurkensalat, Marillenschaumkoch .
Montag : Ganscrlpurüesuppe, Rindfleisch mit Dillensauce, (Schinken-

Pastete ), Kaiserschmarren.
Dienstag : Grüne Erbsensuppe mit gebackenen Semmclwürscl« ,

(Prprikanieren ), Lammfleisch im Blute mit kleinen Knödeln, Erdbeeren
mit Obersschaum .

Mittwoch : Leberreissuppe, (gebackener Karfiol), Rindfleisch mit
Spinat , Kirschenstrudel.

Donnerstag : Linsensuppe, (fricassirtes Kalbsbries), gerollter
Brustkern mit Sauerampserpuröe , Obst .

Freitag : Karfiolsuppe, (arme Ritter mit Kochsalat ), Schill mit
Butter und Erdäpseln , Marillenknödel.

Samstag : Nudelsuppe, (Spargelfisolen mit Butter ) , überdünstetcs
Rindfleisch mit Maccaroni , Erdbecrkräpsche ».

Entwurf zu einer Speisekarte. — Nachzeichuen für den sOrivatgebrauch gestattet .
Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

* ) Gespickte Kaldsnuß . Man bäutet die Kalbsnuß ( der zarte , dicke
Äeischtheil an der inneren Seite der Keule) , salzt sie und durchzieht sie mit
öleistiftdicken, halbfingerlangen Speckstreifen. Man legt nun in eine
Kasserolle Speckicheiben und Schinkenschnitten , eine mit Nelken besteckte
Zwiebel , eine nudelig geschnittene gelbe Rübe und ein Lorbeerblatt , gibt
die Kalbsnuß darauf , begießt sie mit ein wenig Suppe und läßt sie unter
öfterem Begießen mit dem eigenen Saft weich dünsten . Man nimmt nun
das Fleisch aus der Casserolle, entfettet den Saft , stellt ihn separat , gießt
i» die Casserolle etwas Fleischbrühe , läßt diese mit dem zurückgebliebenen
Satz gut aufkochen, gibt dann den entfetteten und passirten Saft dazu
und servirt das Fleisch, mit dieser Sauce übergossen . Als Beigabe eignen
sich Maccaroni oder Salat . Man kann den Saft auch mit einer Paradeis -
saure auflochen lassen.

** ) Steirisches Kraut . Ein oder zwei Krautköpfe werden wie zu
Salat fein geschnitten, in eine Schüssel gegeben und mit siedendem ge¬
salzenem Wasser überschüttet. Man läßt das Kraut kurze Zeit so stehen ,
drückt es dann aus und gibt es hierauf in eine Casserolle, worin man in -

Uan ackts auf
SokolLmarktz.

Nlch Dmtiv
Vien . I . . frekinsersszze ö

Lttokorsisv, NLLLereitzo, LtontirunxeQ, vis sLmmLUoboäarm LsbörsLäs
äis oiedt ruitsr rusiusm in äsr „^ isusr Lloüs " vr-

vQasL ÜLuäarbsittzQ uuä ^ rdsits -LlLtsriLlisvsinä stets ank Î a§sr . — Llustsr-
^.usvadLseväullLSlr aut >Vnosed owAtzdsoä . 4025

flrvilrrbeit ^
ZxekMA««-

SncNtt

zwischen eine feinblätterig geschnittene Zwiebel in Speck, den man würfelig
geschnitten und zerlassen hat , anlaufen ließ . Das Kraut wird noch leicht
gesalzen und mit ein wenig Kümmel versehen, woraus man es circa eine
Stunde dünsten läßt . Es wird dann mit ein wenig Mehl gestaubt, mit
Wasser oder Suppe vergaffen und mit ein wenig Rahm und Weinessig
vermischt. Man läßt es nun noch dünsten , bis es gar ist, pfeffert es dann
und servirt es.

***) Kirschencharlottr . Je 1 ' /, Liter süße und saure Kirschen entsteint
man und läßt sie mit Zucker, Zimmt und ein wenig frischer Butter dünsten .
Inzwischen schneidet man aus einem langen Milchwecken dünne Schnitten ,
die auf einer Seite in zerlassene Butter getaucht und mit Zucker bestreut
werden , und legt damit eine Auflaufform so aus , daß der Boden und die
Seitenwände dicht bedeckt sind . Man schichtet nun die Kirschen ein , belegt
sie oben mit in Butter getauchten , gezuckerten Schnitten vom Milchwecken,
und zwar muß di« fette Seite der Schnitten nach außen kommen, und
läßt die Speise in der Röhre backen . Man bestreut die Charlotte dann
reichlich mit Zucker, glasirt diesen durch Ueberfahren mit einem glühenden
Schäufelchen und servirt die Charlotte in der Backschüssel .

Pilze . Man treibt 3 Eier mit 2 Eßlöffeln voll Vanillezucker ab , gießt
' /. Liter süße Milch dazu , mengt 21 Deka (210 Gramm ) Mehl , sowie 2 Eß¬

löffel voll Erdäpselmehl langsam bei und quirlt dies gut ab . Nu »
bringt man in einer Casserolle ziemlich viel Butter oder Fett zum
Sieden , taucht die Form hinein , zieht sie, wenn sie heiß geworden
ist , heraus und übergießt sie zweimal mit der Teigmaffe , die sich
genügend stark an der Oberfläche und in dem hohlen Theil fest-
setzt. Die glatte Fläche der Pilzform darf nicht übergossen werden .
Man taucht nun die Form in das siedende Fett und läßt den
Pilz darin gelbbraun backen . Die Form muß beim Backen im
Fett stets so gehalten werden , daß der Hut nach unten und der
Stiel nach oben zu liegen kommt. Die beim Aufgießen über den
Rand und durch den Stiel laufende Masse wird in einer darumer
befindlichen Schüssel aufgefangen und weiter verwendet . Um die
Bäckerei leicht von der Form zu trennen , schneidet man die beim
Backen sich ansetzende Kruste am Ende des hohlen Stieles mit
einem Messer glatt ab und stößt den Pilz , nachdem man auch
den Rand etwas gelockert hat , durch den Stiel hindurch . Man
bestreut die Pilze mit Vanillezucker oder gibt ihnen durch geeig¬
nete Chocolade , weißen oder rothen Zuckerguß das Ansehen von
Steinpilzen , Mehlpilzen , Fliegenschwämmen u . s. w . Die Pilz -

Pilzform . form darf nur in heißem Wasser gereinigt werden .

Zanalogen
Nervenstärkende Ernährung

Hochbedeutendes Kräftigungsmittel ,
namentlich für Nervöse . Bleichsühtige . Blutarme .

Erhältlich in Apotheken und Drogerien ,
källkk L (M , LLKI - IU 8 . 0 . 16.

Vertretung für Oesterreich:
äpntbvkor 0 tl k I, 8 k ll I> V , vv I L II , I . , blloiselimnikt l .

Von Arr,t « >« gtiin !« nd begutachtet . 3!>SS
Ausführliche Mittheilnngen und Literatur gratis und frauro.

Die Ko^hkOyLt
Kochbuch der „Wiener Mode"

Neue , gebellte , verbesserte , vermehrte «« b itlilssrirte äussage .
Elegant und dauerhaft gebd. Preis nur Kr . 6 .— — Mk 8 . —
Sn beziehen durch jede Vnchhandlnng sowie dom Verlag der

„Wiener Mode" in Wien. IV., Wirnflrahr IS.

^ v ^ Vi/ ^78 8 - OssklVI ^
nkltdvrükmts « Rittst xexe » Kommsrsprttsson, bewirkt eins » prnoktvotls « , blütNen-

reiiten ?olnt . ?rsj« «ammt l?rane«-2ii8srt<1u»§ 2 Itrous » 40 Heller . 4048
- Lrfols unct rinSOl -rLctIIot»t<6lr -

f^brikant : emer. ^potsieker Otto Xlement, Inn 8bruc!c.

Ha1toni8l)ie8§kübler
ärrtiiell empkostlen bei Krsulllleiten cker Otbmun ^s - unck Ver -
cksuungsvrgsne , sunll kür Xincken unä bei LLrogbuiaZS , RtmciiiltL .

lleuciitiuLtkn sie .

itliniroll ocprodt und « isssnsctiakUick
empkoiilen.

^ z»I»ottt » i>rex « ii «l , in,l
»n »8«rorK «ntHv >» I,»t>rt, » «st.

LIs Arisutr ^r>Spsison für ttssiinds
und Itkvouvules aente, .

Usksrall sritÄlrllLlr , f
stetta mit :

Das Oelltral -Lureuu
der ostvrr .-ungar .

ffropon - uiiä bläkemedltverstv
ve . nöorn R Oo

^ !«n , VM/I , Uookgs - s« kte. s .
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